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Die
Gliederungen der Partei im Sau Halle Merſeburg und der
Behörden. Für unverlangt und unfrankiert eingedende
Beiträge wird ketne Gewähr Ubernommen. Echruf
lettung:Zweigntederlaſfungen überall im Gau. Poſtſcheck Leipzig 2454,

M i das amtliche Verkündungsblatt ſämtliche

Halle (Saale), Geiſtſtraße 47. Fernruf 276 81.

Göring in Italien herzlich begrüßk a eder
Pon Muſſolini in Rom empfangen Ankerſtreichung der Freundſchaft

Berlin-Rom Der engſte Mitarbeiter des Führers wird gefeiert
Rom, 14. Januar. Miniſterpräſident

Hermann Göring, der mit ſeiner Gattin im
Anſchluß an die Feiern anläßlich ſeines Ge
burtstages eine Erholungsreiſe nach
Jtalien antrat, iſt bei ſeinem Eintreffen
in Rom auf dem Hauptbahnhof von dem ita
lieniſchen Regierungschef Muſſolini perſönlich
begrüßt worden. Anweſend waren u. a. auch
Außenminiſter Graf Ciano und der General
ſekretär der Faſchiſtiſchen Partei, Miniſter
Starace.

Anſchließend ſchritt Generaloberſt Göring
mit Muſſolini die Ehrenkompanie ab.

„Giornale d'Jtalia“ erinnert dabei
daran, daß der Miniſter im Weltkriege als
hervorragender Kampfflieger undſpäter in der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
als engſter Mitarbeiter des Füh-
rers immer in der erſten Linie zu finden

eweſen ſei. Jn ſeiner jetzigen Stellung im
eich ſei Generaloberſt Göring die rechte Hand

des Führers und Reichskanzlers, der ihm
wegen ſeines großen Anſehens auch die Lei-
tung des Vierjahresplanes zur Verwirklichung
der wirtſchaftlichen Autarkie übertragen habe.

„Tribuna“ gibt der lebhaften Freude
des faſchiſtiſchen Jtalien Ausdruck, daß General
oberſt Göring Jtalien zum Reiſeziel für ſeinen
kurzen Erholungsurlaub gewählt habe. Gene
raloberſt Göring ſei als unmittelbarer Mit
arbeiter des Führers einer der tatkräftigſten
Baumeiſter des Dritten Reiches.

„Lavaro fasciſta“ erinnert ebenfalls
an das enge Vertrauensverhältnis zwiſchen
dem Führer und Generaloberſt Göring, deſſen
Aufſtieg genau mit dem Siegeszug der natio-
nalſozialiſtiſchen Bewegung zuſammenfalle
Nach der Liquidierung der marxiſtiſchen Erb
ſchaft in Preußen und nach dem Wiederaufbau
der deutſchen Luftwaffe habe ihm jetzt das
Vertrauen des Führers zur Durchführung des
wirtſchaftlichen Vierjahresplanes be
rufen. Durch den Beſuch des Generaloberſten
Göring, der einer der eifrigſten Ver
treter der deutſch italieniſchenFreundſchaft ſei, könne die beſondereHetgſtchteit der italieniſch- deutſchen Beziehun

gen nur weiter bekräftigt werden.

Auch die oberitalieniſche Preſſe widmet
Generaloberſt Göring herzliche Begrüßungs
artikel. Der Mailänder „Ambroſianv“
veröffentlicht ſein Bild und ſeine Lebens-
beſchreibung. Er erklärt dann, in einem für
Europa ſo unſicheren Augenblick ſei der Er
holungsaufenthalt des deutſchen Gaſtes ein
neuer Beweis für die Herzlichkeit der deutſch
italieniſchen Beziehungen, die in der ge
quälten Welt ein Pfand der Freundſchaft im
Dienſte des wahren Friedens darſtellten.

MarolkoKriſe beigelegt
Paris, 14. Januar. Am Quai d'Orſay

wurde erklärt, daß man den marokkaniſchen
Zwiſchenfoll als abgeſchloſſen betrachtet.
Der franzöſiſche Torpedobootszerſtörer

„Milan“ wird dem Vernehmen nach infolge
deſſen Ceuta wieder verlaſſen, wo er für
48 Stunden angelegt und den Beſuch des
franzöſiſchen Konſuls Serres empfangen hatte.
Auch die „Jphigénie“, die Tanger anlaufen
ſoll, wird vermutlich nach wenigen Stunden
wieder auslaufen.

Die in den letzten e in der Preſſe er
ſchienenen Meldungen über die Ausſchiffung
von 6000 deutſchen Soldaten in Ceuta gehen

wahrſcheinlich auf folgende Tatſache zurück:
Als General Franco neue Truppen brauchte,
hat er im nationalen Spanien die Hälfte einer
Reſerveklaſſe unter die Fahne gerufen.
Um dieſe neuen Rekruten auszubilden, hat
er ſie nach Marokko geſchickt. Dort wurden
ſie einer aktiven Einheit zugeteilt. Nach einigen
Wöchen wurde die neugebildete Einheit nach
Spanien an die Front geſchickt. Gerade jetzt
ſind in Ceuta ungefähr 3000 Reſerviſten aus
geladen worden, die aus Spanien kamen.

Gedenken an der ſgar
Erinnet öngsmarscheclurchSacatb öchen Garhisononcler Spitze

Saarbrücken, 14. Januar. Das ganze
Saarland beging geſtern in feſtlichem Rahmen
ſeinen nationalen Feiertag, den zweiten Jahres
tag der hiſtoriſchen Volksabſtimmung.

Am Grabe des nach einem Fehlurteil eines
franzöſiſchen Kriegsgerichtes erſchoſſenen Eiſen
bahners Jakob Johannes in Saarbrücken
wurde am Vormittag in Anweſenheit des
Führerkorps der Partei im Saarland feierlich
ein Kranz niedergelegt.

Jn den Nachmittags und Abendſtunden
fanden im ganzen Saarland Gedenk-
märſche, politiſche Kundgebungen und
Erinnerungsfeiern ſtatt, die überall
einen erhebenden Verlauf genommen haben.

Jn Saarbrücken zeigte ſich bereits in
den Vormittagsſtunden ein ſtark belebtes
Straßenbild. Die Angehörigen der Partei
gliederungen und Verbände marſchierten zu
dem Befreiungsfeld, zu der Stätte, an der im

Jahre 1934 die gewaltigen Zeltkundgebungen
der Deutſchen Front ſtattgefunden haben. Dann
nahm der Gedenkmarſch durch die feſtlich
geſchmückten Straßen Saarbrückens ſeinen
Anfang.

Zum erſten Male konnte nach der Be
freiungstat des Führers eine Garniſon
der neuerſtandenen deutſchen Wehrmacht an
dem Erinnerungsmarſch teilnehmen. Eine Ab
teilung Schutzpolizei ſchloß ſich an und
dann folgten die einzelnen Gliederungen
der Partei und die Verbände.

Hier nahm Gauleiter Bürckel den
Vorbeimarſch ab, der faſt eine Stunde
dauerte, während gleichzeitig eine prachtvolle
Feſtbeleuchtung am Rathaus und in der ganzen
Stadt aufflammte.

Weiter fand in Völklingen eine Groß
kundgebung ſtatt, auf der Gauleiter Bürckel
die Jnduſtriegemeinde Völklingen zur
Stadt erhob

Schiffsgranaten krachen in Valencia
Der rofe Bonzenpolasf getroffen

Salamanca, 14. Januar. Zum erſten
Male war der Sitz der ſpaniſchen Volſchewiſten,
das rote Valencia das Ziel verſchiedener
Angriffe der nationalen ſpaniſchen Streitkräfte.

Jn der Nacht zum Mittwoch erfolgte von
der See aus ein Angriff auf das rote
Valencia. Die nationalen Kriegs
ſchiffe beſchoſſen den Hafen und den am
Meer gelegenen Stadtteil 20 Minuten lang
und richteten beſonders in den Hafenanlagen
großen Schaden an. Der Rundfunkſender
Valencia war gezwungen, ſeinen Sende
betrieb zu unterbrechen und meldet
ſich danach mit der Feſtſtellung. daß die
„Rebellen“ abgezogen und die Gefahr vor
über ſei.

Das rote Handelsſchiff „Leeramerndi“ er
hielt einen Volltreffer und blieb in der

Hafenmitte manövrierunfähig liegen. Das
rote Kriegsſchiff „Ciudad Mahon“ ver-
ließ den Hafen, um eine „Jagd auf faſchiſtiſche
Angreifer“ zu machen, wurde aber plötzlich
umzingelt und konnte nur mit Mühe
wieder in den Hafen entkommen.

Bei Tarragona lief das rote Schiff
Cabo Martin“ auf Minen der durch die

Exploſion angerichtete Schaden iſt ſo be
deutend, daß eine Wiederherſtellung als aus
geſchloſſen gilt.

Nationale Flugzeuge haben außerdem er
neut und mit großem Erfolg die rote Hafen
ſtadt Valencia bombardiert. Mehrere ſchwere
Bomben fielen auf den roten „Regie-
rungspalaſt“ der bolſchewiſtiſchen Macht
haber und richteten erheblichen Schaden an.

zu Volkswirtschaftlichem Denken

Dr. Tr. Halle, den 14. Januar.
Das Judentum hat es verſtanden, ſich

in ſeinem Kampf gegen das Ringen der jungen
Völker um ihr politiſches Selbſtbeſtimmungs-
recht auf verſchiedene Arten zu tarnen. Der
Weltkapitalismus mit all ſeinen
Kampfmethoden, des Protektionismus, der
Zerſchlagung der zwiſchenſtaatlichen Wirt
ſchaftsbeziehungen, des Spiels mit den gol-
denen Kugeln, der Währungsmanöver und
Großſpekulationen in Waren und Wert-
papieren, der Unterjochung der Arbeit der
Völker unter die Diktatur des Kapitals iſt
ebenſo Ausdruck weltjüdiſcher Geſinnung als
der Bolſchewismus, deſſen führende
Männer gleichzeitig die Führer der jüdiſchen
Weltrevolte ſind. Angriffspunkt der ge
ſammelten Kräfte dieſes ſeine Herrſchaft über
die Welt anſtrebenden Judentums, von dem
das Blut aller Völker eingeſetzt wird, wäh
rend es ſelbſt als Drahtzieher im Hintergrund
bleibt, iſt die „belagerte Feſtung
Deutſchland. Nichts anderes beſagt die
gewaltige Anſtrengung des Vierjahresplanes,
als ſich auf dieſen politiſchen Tatbeſtand der
Belagerung einzuſtellen.

Dabei beherrſcht die Auffaſſung das ganze
Volk, daß eine Konzentration des völkiſchen
Willens auf das Ziel der Ueberwindung die
ſer Machtbeſtrebungen volksfremder Kräfte
den Sieg des deutſchen Sozialismus bedeuten
wird. Jm Dienſte dieſer kämpferiſchen Jdee
ſtehen große und kleine Maßnahmen. Unter
ihnen nicht zuletzt jene Sammelaktion
für Altmaterial, die geſtern im Gau
Halle- Merſeburg durch eine Arbeitsbeſprechung
eingeleitet und in ihrer Durchführung feſt
gelegt wurde (ſiehe Wirtſchaftsteil). Wie keine
Energie, die ſich im deutſchen Volk und im
deutſchen Raum befindet, in Zukunft mehr
vergeudet werden darf, ſo wenig können wir
auf die Auswertung all deſſen verzichten, was
als Abfall aus dem Lebens- und Arbeitsprozeß
des einzelnen wie des Volkes bisher ange
fallen iſt und unverwertet blieb. Gewiß hat es
eine Altmaterial ſammlung durch das Roh
produktengewerbe auch bisher gegeben. Doch
niemals wurde Sammlung und Verwendung
mit Sorgfalt und umfaſſend bis in den letzten
Winkel hinein durchgeführt, weil der ange
betete Wirtſchaftlichkeitsgrundſatz dies verbot
Der politiſche Tatbeſtand der belagerten
Feſtung ſetzt das Prinzip der Wirtſchaftlichkett
in ſoweit außer Kraft, als das Leben des
Volkes letzthin über alles entſcheidet. Hinzu
kommt, daß ſich in vielen Fällen ſo auch
hier herausſtellen wird, daß es gar nicht ſo
un wirtſchaftlich iſt, mit zweckmäßiger
Organiſation bisherigen Unwert nun zu ver
werten und dabei zu verdienen. Werte ſind
niemals ſtarr; was geſtern wertlos war, kann
heute ſchon unter veränderten Umſtänden
wertvoll ſein.

Man wird fragen, weshalb ſich nunmehr
die NSDAP. auch noch um Lumpen und
Knochen bemüht. Dieſe Frage iſt ſchon in
ihrer Anlage falſch. Niemals iſt daran gedacht
worden, daß nunmehr etwa der politiſche
Willens und Jdeenträger des deutſchen Vol
kes ſich einer Aufgabe annimmt, die dem nicht
jüdiſchen Rohproduktenhandel allein zuſteht.
Nach wie vor, dies muß mit aller Deutlichkeit

Freitag, 15. Januar, 20 Uhr, spricht Gauleiter Jordan in beiden Sälen des Stadtschützenhaus es (Halle) äber:

en die Gnutſcheidung in Weltegmpf“
Saal fnung l o Uhr Eintritt frei



nochmals feſtgeſtellt werden, erfolgt die
Sammeltätigkeit des Rohproduk
tenhandels auf gewerblicher Baſis. Was
aber als Aufgabe der Partei angeſprochen
werden muß, das iſt die Vorbereitung aller
Haushaltungen, auf die ſich dieſe Altmaterial
ſammlung bezieht, auf dieſe keineswegs zu
unterſchätzende Aufgabe. Die Propaganda für
die Erfaſſung der in den Haushalten anfallen
den Alt und Abfallſtoffe übernimmt die Be
wegung, weil ſie allein über die Erfahrungen
verfügt, die zu einer ſolchen volkswirtſchaftlich
bedeutungsvollen Aktion notwendig iſt. Die
Partei iſt, wie der Gauleiter geſtern in dem
alle Fragen der Altmaterialſammlung bear
beitenden Arbeitsausſchuß erklärte, der Motor
und in dieſem Falle auch die Legislative
der Aktion.

Man verkenne in keinem Augenblick, daß
es ſich dabei nicht nur allein um die Erzielung
eines wirtſchaftlichen Erfolges durch die Ver
wertung ſonſt vielfach vergeudeter Stoffe han
delt, ſondern auch um eine Erziehungs-
aufgabe, die dem ganzen Volk beiſpielhaft
volkswirtſchaftliches Denken vor Augen führt.
Noch allzu oft wird die private Wirtſchaftlich
keit den Forderungen, die wir zur Sicherung
des Lebens unſeres Volkes ſtellen müſſen, ent
gegengehalten. Die Bewegung wird ſolange
ſolche Aktionen wie dieſe zum Anlaß einer
Denkerziehung nehmen, bis jedem deutſchen
Volksgenoſſen eingegangen iſt, wie er faſt ohne

Ueberlegung, rein inſtinktiv in einem ge
gebenen Falle zu handeln hat. So ſoll dieſe
Aktion bereits Ausdruck jener Diſziplin ſein,
die unſer deutſches Volk in den letzten
Monaten und Jahren angeſichts eines uner-
hört großen politiſchen Geſchehens beherrſcht hat.

Eine privat wirtſchaftliche Tätigkeit, die auch
privatwirtſchaftlich durchgeführt wird, erhält
allein propagandiſtiſch von der Partei ihre
große volks wirtſchaftliche Ausrichtung. Wir
zweifeln nicht daran, daß alle Haushalte im
Gau HalleMerſeburg, insbeſondere aber die
Hausfrauen dieſe Aktion mit dem Verſtändnis
unterſtützen, das zur Erreichung des Sammler
Erfolges notwendig iſt. Wenn in den kom
menden Wochen und Monaten regelmäßig die
durch Binden bezeichneten Sammler für
Lumpen, Alteiſen, Altpapier, Felle, Flaſchen
und Knochen an die Türen pochen oder wenn
die HJ. Tuben, Metallfolien und Flaſchen
kapſeln ſammelt, vergeſſe man niemals die
großen Ziele, die auch mit dieſer Aktion er
reicht werden ſollen. Jn den gewerblichen
Betrieben wird es die Aufgabe der
Betriebsführer ſein, die Altmaterial
ſammlung vorzunehmen, die nunmehr im
Rahmen des Vierjahresplanes in unſerem
Gau angelaufen iſt. Auch im Kleinen wird
ſich zeigen, daß die Mannſchaft der belagerten
Feſtung in keinem Augenblick um Maßnahmen
verlegen iſt, die ihr Leben garantieken.

Gan Halle Merſeburg

im Vierjahresplan
Heute nachmittag findet auf der Gau

ſchulungsburg Wettin eine e Tagung
unſeres Gaues ſtatt, auf der in ſieben grund
ſätzlichen Referaten aus berufenem Munde die
Arbeit für die Durchführung des Vierjahres
planes verkündet werden wird. Außer der
Gauleitung nehmen an dieſer Tagung alle
Kreisleiter ſowie die Vertreter aller Gliede
rungen der Partei teil, ſowie führende Per
ſönlichkeiten des öffentlichen Lebens, Vertreter
der Behörden und des Staagates.

Lobgeſang mit Zungenfehlern
Es iſt kaum einen Monat her, daß die

franzöſiſche Geiſteswelt in, größte Aufregung
verſetzt wurde. Dieſes Ereignis, das in der
franzöſiſchen Preſſe lebhaften Widerhall fand,
war die Veröffentlichung eines Buches, in
dem der bekannte Schriftſteller André Gide
ſeine Eindrücke über die Sowjetunion
niedergeſchrieben hat, wohin er im Sommer
1936 gereiſt war.

André Gide war als Salonkommuniſt hin
länglich bekannt, und man wußte, daß er keine
Gelegenheit verſäumte, um in begeiſterten und
leidenſchaftlichen Worten ſich zur Sowjetunion
zu bekennen. Gide kam aus der Sowjetunion
enttäuſcht und ernüchtert zurück, wie
es nur jemand ſein kann, der das Gegenteil
von dem gefunden hat, was er ſehnſüchtig
geſucht und zu finden geglaubt hatte.

Gleichgültig, auf welche Seite man ſich im
Streite der Parteien ſtellte und mit weichen
Argumenten man gegen das Buch zu Felde
zog an einer Tatſache konnte niemand vor
beikommen: dies war die Ehrlichkeit der
Ueberzeugung Gides. Dieſe Ehrlichkeit,
an der niemand zweifeln konnte, war das
Niederſchmetternde für die Kommuniſten aller
Schattierungen, die die Veröffentlichung des
Buches als furchtbaren Schlag empfanden. Auch
wir zweifeln nicht an der Wahrhaftigkeit
deſſen, was Gide über die Sowjetunion ſchrieb,
und glauben, daß es Gide nicht leicht fiel, all
die traurigen Dinge über ein Land ſagen zu
müſſen, von dem er einſt ſagte, „was wir
träumten, was wir kaum zu hoffen wagten
und worauf unſer ganzes Wollen und Können
gerichtet war, wurde dort verwirklicht!“

Wie anders klingt es, was Gide et in
ſeinem Buche ſchreibt, das ihm die rauhe Wirk
lichkeit diktiert hat: „Jch zweifele, ob heute in
irgendeinem anderen Land der Geiſt weniger
frei iſt und mehr gekrümmt, furchtſamer, terro
riſterter und vergewaltigter iſt als in der
Sowjetunion.“

Dieſe Ohrfeige, die Gide den Bolſchewiken
mit ſeinem Buche verabfolgt hat, haben die

England würdigt Friedenspolitik des Führers
Eclen öber Spaniens Zukunft Demohkratfische Begleitmosik

Drahtibericht unseres Korrespondenten

London, 14. Januar. Waren im neuen
Jahre auch die Feiertage und die eigentliche
Ferienzeit mit wichtigen politiſchen
Ereigniſſen angefüllt, die auch die Re
gierung auf den Plan riefen es ſei nur an
die engliſchen Bemühungen um die Nichk
einmiſchungsfraäge in Spanien, in
ſonderheit an das roblem der Freiwilligen erinnert v nunmehrvelgdon auch wieder offiziell die politiſche

rbei

Das britiſche Kabinett trat zuſeiner erſten Sitz ung zuſammen und befaßte
ſich mit der außenpolitiſchen Lage, um ſich
dann innerpolitiſchen Fragen zu widmen.

Jn einer Rede anläßlich des Banketts der
auswärtigen Preſſevereinigung hielt der eng
liſche Außenminiſter Eden eine bemerkens-
werte Rede, in deren Verlauf er eingehend
die Friedensbemühungen dolf
Hitlers in ſeiner Neujahrsanſprache an die
Diplomaten würdigte.

Die Sitzung des engliſchen Kabinetts be
ſchäftigte ſich vor allem mit zwei Fragen, ein
mal mit der Vorbereitung der kommenden
Sitzung des Anterhauſes, das am
19. Januar ſeine Arbeiten wieder aufnimmt,
und ſodann mit der Ueberprüfung der außen
politiſchen Lage. Außenminiſter Eden er
ſtattete einen Bericht über die außenpolitiſche
Lage und bemerkte in Uebereinſtimmung mit
der Anſicht der übrigen Kabinettsmitglieder,
daß ſich ſeit der letzten Miniſterbeſprechüng am
Sonnabend eine ſtarke Entſpannung
bemerkbar gemacht habe.

Die Rede Edens vor der auswärtigen
Preſſevereinigung war völlig auf die Be
feſtigung des Friedens in Europa ab
geſtimmt. Eden konnte es nicht unterlaſſen,
das demokratiſche Prinzip in den
Himmel zu heben und bewegte ſich ſonſt in
Vorſchlägen und Anſchauungen, die nicht neu
waren. Wenn er z. B. ſagte, daß man Europa
als ein Land anſehen müſſe, in dem Helden
leben und nicht in erſter Linie ſterben
ſollten, ſo deckt ſich das mit dem, was ſeit
Jahr und Tag der Führer ausführlicher
und beſſer geſagt hat.

Eingehend behandelte Eden das ſpa
niſche Problem. Auch hierbei hatte er

demokratiſche Hemmungen, als er meinte, daß
Spanien weder eine faſchiſtiſche, noch eine
kommuniſtiſche Regierungsform haben werde,
vielmehr werde Spanien mit der Zeit ſeine
eigene Regierungsform entwickeln, und je
weniger Fremde ſich einmiſchten, um ſo kürzer
werde die Uebergangszeit ſein.

Kß. Wir glauben, daß ſich hier wieder
jene Unkenntnis, der man immer wieder
im offiziellem England begegnet, über
das Weſen des Bolſchewismus ein
geſchlichen hat und es ſcheint tatſächlich ſo zu
ſein, daß über die Gefahren des Bolſchewis
mus nur derjenige urteilen kann, der ihn
ſelbſt in ſeiner ganzen Schwere im eigenen
Lande, alſo aus eigener Anſchauung
kennen gelernt hat. Deshalb iſt auch die
Anſicht, daß der Bolſchewismus demokratiſch
„abgewandelt“ werden kann (nur das
kann Eden gemeint haben), völlig abwegig,
genau ſo wie auch eine faſchiſtiſche Regierungs
form als Vollwerk gegen den VBolſchewismus
nicht demokratiſch abgewandelt“ werden kann,
ohne damit die Grundwerte zu verlieren, ſo
daß dem Bolſchewismus erneut Tür und Tor
geöffnet wird. Ein Beiſpiel hierfür iſt ja die
deutſche Nachkriegspolitik. Daß Spanien ſeine
eigene Regierungsform vhne fremde Ein
miſchung finden muß, iſt auch unſere Anſicht,
aber das will ja gerade Franco, den Eng
land bis heute nicht einmal anerkannt hat!
Hier klaffen alſo erhebliche Widerſprüche!

Herr Eden wandte ſich erneut gegen jeden
Verſuch der Einmiſchung in Spanien und teilte
mit, daß England, ſoweit das in ſeinen Kräften
liege, auch in Zukunft derartige Verſuche ver
hindern wolle. Jn ſeinen weiteren Aus
führungen verſicherte Eden der Preſſe, es ſei
nicht wahr, daß Großbritannien ſich einem
Lande zuwende und dem anderen den Rücken
kehre. England wünſche vielmehr, den
Kreis ſeiner Freunde und Mit-arbeiter ſo weit und umfaſſend wie
möglich zu geſtalten. Mit beſonderem Nach
druck erklärte der Außenminiſter, nicht etwa
einen Konflikt wolle man, wohl aber die Zu
ſammenarbeit. Die Welt habe in einer

Ehrungdergefallenen Poliziſten
Frick und Himmler

am „Tag der deutſchen Polizei
Berkin, 14. Januar. Am Vorabend des

„Tages der deutſchen Polizei“, am Freitag,
dem 15. Januar, abends, werden Reichsinnen
miniſter Dr. Frick und der Reichsführer SS.
und Chef der deutſchen Polizei Heinrich
Himmler über alle deutſchen Sender über
die Aufgaben und die Stellung der deutſchen
Volkspolizei im nationalſozialiſtiſchen Reich
ſprechen, und zwar Reichsminiſter Dr. Frick
ab 20.10 Uhr und Reichsführer SS. Heinrich
Himmler ab 22.15 Uhr.

Außerdem werden in einer in den beiden
Hauptämtern Ordnungspolizei und Sicherheitspolizei durhgeſſrken Reportage des
Deutſchlandſenders die beiden Hauptamtschefs
General Daluege und SS.-Gruppenführer
Heydrich über ihren Aufgabenbereich im
Rahmen der Neuorganiſation der deutſchen
Polizei Ausführungen machen.

Sowjets um ſo ſchmerzlicher empfunden, als ſie
Gide maßlos ehrten und feierten. Es iſt ver
ſtändlich, daß die Bolſchewiken dieſe furchtbare
Schlappe ſo ſchnell wie möglich wieder gut
machen mußten und darum eiligſt berieten, wer
aus der „geiſtigen Welt“ Weſteuropas am geeignetſten wäre, die nächſte Beſichtigungereiſe

nach der Sowjetunion zu machen. Es durfte
ſich auf keinen Fall ein zweiter Fall Gide
wiederholen.

So fiel denn die Wahl auf einen Mann,
von dem die Bolſchewiken ganz ſicher waren,
nicht enttäuſcht zu werden. Dies war Lion
Feuchtwanger, der berüchtigte deutſche
Emigrant und Landesverräter

Triumphierend präſentiert nun die
„Prawda“ einen Aufſatz Feuchtwangers, in
dem er ſich mit Gide auseinanderſetzt und
ſeinen RußlandfahrerVorgänger der Lächer
lichkeit preiszugeben verſucht.

Trotz des Feuchtwanger unzweifelhaft er
teilten Auftrages, Eide eine möglichſtvernichtende Abfuhr zu geben, überraſcht die

lendenlahme Argumentation, die
Feuchtwanger gegen Gide ins Feld führt.
Noch überraſchender ſind bei dieſen „Wider
legungen“ die Eingeſtändniſſe, die
Feuchtwanger dabei macht und die wohl nicht
geeignet ſein können, ſeine Moskauer Gaſt
geber zufriedenzuſtellen.

So verſucht nämlich Feuchtwanger, Gides
Enttäuſchung über die Sowjetunion damit zu
erklären, daß Gide, der zum Kommunismus
niemals auf dem Wege einer logiſchen Er
kenntnis gelangt ſei, die Demokratie der UdS.
SR. mit der Formaldemokratie Weſteuropas
verwechſelt habe. Gides Aufmerkſamkeit ſei,
folgert der beſtellte Retter der Bolſchewiken
ehre (ſprich: Lüge!) nur von einigen unbe
deutenden, aber unbeſtreitbaren Geſchmacks
loſigkeiten und von Mangel am Komfort
angezogen worden, die man in der Sowäijet
union antreffen kann.

Bei der Beurteilung des vielgeprieſenen
StachanowSyſtems, wobei Gide feſtſtellte, daß
die Trägheit des Ruſſen die Einführung dieſes
Syſtems notwendig machte, bezichtigt Feucht

Der Chef der Ordnungspolizei, General
Daluege und der Chef der Sicherheits
polizei SS.-Gruppenführer Heydrich wer
den Sonnabend vormittag 11 Uhr am Polizei
denkmal auf dem HorſtWeſſel-Platz zum Ge
dächtnis der in Ausübung ihres Dienſtes ge
fallenen 690 deutſchen Polizeibeamten und
offiziere einen Kranz niederlegen.

Eine ſtolze Erinnerung
Das war das Sprungbrett zur

Machtübernahme
Mitte Januar 1933 kämpfte die NSDAP.

ihren letzten großen Kampf vor dem Sieg im
Lippiſchen Land aus. Belächelt von den
Syſtemparteien ſetzten wir alle Kraft ein, um
den Größen von damals zu zeigen, daß der
Nationalſozialismus nicht nur ungebrochen aus
allen Kriſen des ſchweren Jahres 1932 hervor
gegangen war, ſondern daß er die Kraft in
ſich hatte, auch dieſen Feldzug zu beſtehen.

eng Gide des e an Empfindung
für Reales und unterſtellt ihm böſen Willen.
Nichts kann ſo wenig glaubwürdig anmuten
als gerade dieſe Motivierung Feuchtwangers,
da alle Welt weiß, mit welcher Begeiſterung
und Unvoreingenommenheit Gide ſowjet-
ruſſiſchen Boden betrat.

Am Schluß des Aufſatzes kommt das wahre
Geſicht des Juden zum Durchbruch, wenn
Feuchtwanger ſich in größter Erregung darüber
entrüſtet, daß Gide gerade in dem Augenblick
ſeine Eindrücke über die Sowjetunion ver
öffentlichte, als der ſpaniſche Bürgerkrieg die
„Sache des Sozialismus in Frankreich und in
der ganzen Welt bedrohte“. Hier ergreift
Feuchtwanger die Partei der ſpaniſchen bolſche
wiſtiſchen Horden ſo unverhohlen und leiden
ſchaftlich, daß er dabei ganz den Anſchein der
Objektivität zu wahren vergißt, und gar nicht
mehr von der objektiven Beurteilung und
wahrhaften Darſtellung der Verhältniſſe in
Sowjetrußland ſpricht, ſondern nur von dem,
daß dieſe Darſtellung dem Anſehen des Bol
ſchewismus ſchaden konnte.

Wenn dies auch die Sorge ſeiner Moskauer
Gaſtgeber war, ſo ſcheint es doch, daß Feucht-
wanger durch dieſes Eingeſtändnis ſowie durch
manche andere Zugeſtändniſſe über die wahren
Verhältniſſe Sowjetrußlands in dieſem Aufſatz
ihnen ſehr ſchlecht gedient hat. v. Wr.

Gründung einer holländiſchen Oper

Jn den Niederlanden gab es bisher keine
elbſtändige Wanne Wugg ein

angel, dem holländiſche Muſiker mehrfach
vergebens abzuhelfen verſuchten. Nur ein
italieniſches Opernenſemble reiſte im Lande
umher. Nunmehr fand in Rotterdam die
Gründungsverſammlung einer neuen Oper
ſtatt, deren Sänger und Muſiker nur aus
niederländiſchen Kräften beſtehen ſollen. Weg
bereiter dieſes Unternehmens iſt Eduard

lipſe, der Dirigent des Philharmoniſchen
rcheſters Rotterdam. Anfang 1937 will die

neue Oper ihre Arbeit aufnehmen.

langen Geſchichte gelernt, daß der Lebens
ſtandard nur in geduldiger Zuſammenarbeit
behoben werden könne, niemals aber durch
Krieg, Mißtrauen, Haß und Rüſtungen.

Eden zitierte dann wörtlich einige
Abſchnitte aus der Neujahrsbot-
ſchaft des Führers und betonte, daß die
engliſche Regierung die Sätze des Führerswarm begrüße, in denen dieſer ſich für eine

Verſtändigung und Verſöhnung
Unter den Nationen einſetze, durch die allein
die wirtſchaftlichen Grundlagen, das Blühen
und der Fortſchritt der Menſchheit geſichert
werden könnten.

Dieſer Aufgabe, ſo ſagte Eden, müſſe man
ſich im kommenden Jahre widmen. Soweit
England in Frage käme, könne er verſichern,
daß es ſich mit ernſteſtem Bemühen dieſer
Aufgabe unterziehen werde. Das könne aber
nur in der politiſchen und wirtſchaftlichen
Sphäre erreicht werden, da die eine die andere
beeinfluſſe.

Alle Friedensfreunde müßten
wirtſchaftliche Elend zu beheben wünſchen.
Die britiſchen Rüſtungen, die den
nationalen Wohlſtand belaſteten, ſeien aufge
zwungen. Es gäbe aber einen beſſeren Weg,
England zöge Butter nun einmal den
Geſchützen vor. Es ſei bereit, ſein Beſtes
auf dem Gebiete der wirtſchaftlichen Zu
ſammenarbeit und der europäiſchen Befriedung
zu tun. Er wolle auch bemüht ſein zu helfen,
daß andere auch Butter haben in
einer Welt, die keine Kanonen brauche.

Wir vermekken dankbar die Würdigun
des neueſten Friedensſchrittes Adol
Hitlers aus offiziellem engliſchem Mund
und ſehen hier Anſätze, die zu einem Ver
ſtehen auch. des anderen Teiles führen
können. Was aber die Sache mit der Butter
betrifft, ſo ſcheint Herr Eden doch von einer
gewiſſen Hetzpreſſe ſehr ſtark beeindruckt
worden zu ſein; denn mit der Butter war
Deutſchland gemeint. Wir gönnen jedem

auch das

Lande Ueberſchuß und Wohlſtand, Reichtum
und einen ſatten Magen. Daß wir jedoch von
der Natur mit Armut bedacht worden ſind,
ſollte kein Anlaß zu billigem Spott ſein. Wir
ſind jedoch nach dem Krieg nicht aus
eigener Schuld verarmt, ſondern nur da
durch, daß man uns unſere Kolonien, die
wir durch Fleiß und unter Jnveſtierung von
vielen Millionen aufgebaut hatten, raubte und
ſie ſeitdem anderweitig ausbeutet. Gewiß, wir
ſind für Butter an Stelle von Kanonen, weil
wir eine friedfertige und friedliebende Nation
ſind, aber ehe wir nicht die Gewähr derabſoluten Sicherheit
die „Kanone immer. noch das wertvollere
Mittel, um mit ihr die deutſche Butter auch
erfolgreich verteidigen zu können.

Eine Güterzuglokomotive fuhr beim Ran
ieren unweit einer kleinen Station in der

ojave Wüſte (Kalifornien) in eine
Gruppe von Arbeitern hinein.
wurden getötet.

haben, iſt uns

Acht Arbeiter

Nach amtlichen holländiſchen Mitteilungen
betrug die Zahl der bei den niederlän-
diſchen Arbeitsämtern eingeſchriebe
nen Arbeitſuchenden noch immer 467043;
hiervon waren 443 479 Männer.

Profeſſor Gerſtenberg

wurde nach Würzburg berufen
Profeſſor Gerſtenberg erhielt einen Rufauf den ordentlichen Leyrſtuhl für Kunſt

gei an der Univerſität r Gerſten
erg promovierte 1912 in Berlin als Schüler

Heinrich Wölfflins, den er dann als Aſſiſtent
an die Univerſität München begleitete. Als
bayriſcher Soldat und Offizier machte er dann
den Welkrieg von 1914—1918 an der Weſtfront
mit und habilitierte ſich 1919 in Halle, wo er
1924 zum a. o. Profeſſor ernannt wurde.

1927 erhielt Gerſtenberg einen Ruf nach
Amerika an die Univerſität Madiſon (Wis
conſin), den er aber ablehnen mußte, weil die
kurzſichtige Kulturpolitik der Syſtemzeit ſeinen
Vorſchlag verwarf, ihn nach einer mehrjährigen
Auslandstätigkeit wieder für eine deutſche
Profeſſur vorzuſehen. Der nationalſozialiſtiſche
Staat hat dagegen Vorſorge getroffen, daß
gerade die Auslandserfahrung wieder der Hei
mat zugute kommt, indem er beſondere Pro
feſſuren als Warteſtellen für Gelehrte, die im
Ausland waren, eingerichtet hat.

1932——-34 hat Profeſſor Gerſtenberg die
kunſtgeſchichtliche Profeſſur in Kiel verwaltet,
bis das kommiſſariſche Direktorat von Pro
feſſor Haſeloff. (Kiel) in Florenz wieder erloſch.

Die größeren Arbeiten Gerſtenbergs ſind im
weſentlichen der Erforſchung der deutſchen
Kunſt gewidmet. Die „Deutſche Sondergotik“
1913 erhielt 1915 den Friedrich-Eggers-Preis
der Berliner Akademie der Künſte“; Die
ideale Landſchaftsmalerei“, 1923; „Hans
Multſcher“, 1927; „Joh. J. Winckelmann und
A. R. Mengs“, 1929; „Die Wandgemälde der
deutſchen Romantiker im Caſino Maſſimo zu
Rom“, 1934 gemeinſam mit Dr. Rave.

Kleinere Schriften Gerſtenbergs behandeln
das „Ulmer Münſter“ (2. Auflage 1932); „Die
St. Lorenzkirche in Nürnberg“ 1928; Ideen zu
einer Kunſtgeographie Europas“ 1922; Feuerbachs Skizzenbücher der Jugend“ 1925; Claude

Lorrains Tuſchzeichnungen“ (MaréesMappe)
1926; „Conrad von Einbeck“, 1928 und
„Dürers Blumen und Tiere“ 1936.



In 30 Meter fiefe Schlucht
geſtürzt

Der Kraftfahrer gerettet
Bad Reichenhall, 14. Januar. An

der Stelle der größten Steigung der Win-
kaſer-Alpenſtraße lief dem Münchener
Geſchäftsreiſenden Muehlbauer ein Reh
por das Auto. Er bremſte ſo ſtark, daß der
Wagen über die 60 Zeutimeter hohe Böſchungs
mauer raſte und 30 Meter tief in die Weiß-
bachſchlucht ſtürzte. Trotzdem das Auto voll
kommen zertrümmert wurde, kam der Fahrer
wunderbarerweiſe mit einer leichten Gehirn
erſchütterung davon. Er war aus dem Wagen
geſchleudert worden und blieb eineinhalb
Stunden bewußtlos in der Schlucht liegen.
Dann arbeitete er ſich die Böſchung hinauf und
wurde auf der Straße von Autofahrern ge
borgen.

Furchkhare Schiffskakaſtrophen

32 Tote an der ſchottiſchen Küſte
London, 14. Januar. An der Nordoſt

küſte Schottlands lief das finniſche Motor
ſchiff „Johanna Thorden“ auf einen Felſen
und ſank unmittelbar darauf. Von den
39 Perſonen, die an Bord des 3400 Tonnen
großen Schiffes waren, ertranken 32, darunter
zwei Frauen, zwei Kinder und der Kapitän.
Die übrigen erreichten in einem Rettungsboot
die Küſte.

An der Weſtküſte von Hokkaido in Japan
ſtrandete ebenfalls ein 3000 Tonnen großer
japaniſcher Frachtdampfer und ging nach
kurzer Zeit unter. 31 Mann der Beſatzung
kamen dabei ums Leben, während ſich acht
retten konnten.

Wieder Flugzeugunglückin s
Drei Tote, ſieben Schwer verletzte

Los Angeles, 14. Januar. Ein großes
Paſſagierfluggeug der Weſtern Air Expreß
Geſellſchaft iſt in der Nähe von San Fernando,
etwa 15 Kilometer vom hieſigen Flughafen
entfernt, abgeſtürzt.

Das Flugzeug, das in Saltlake-City auf
geſtiegen war, geriet im Gebirge in einen
ſchweren Schneeſturm und ſtürzte in derſelben
Gegend ab, wo am 27. Dezember v. J. das
bisher noch nicht aufgefundene Flugzeug der
United Air Lines mit zwölf Perſonen verun

glückte.
An Bord des jetzt verunglückten Flugzeuges

befänden ſich zwei Piloten, eine Stewardeß
und zehn Fluggäſte, zu denen auch der be
rühmte Afrikaforſcher Martin Johnſon mit
Frau gehörte.

Die Rettungsexpedition teilt mit, daß ein
Paſſfagier getötet worden iſt. Die drei
Beſatzungsmitglieder und die übrigen neun
Paſſätzteke wurden vetletzt, ſehen von ihnen
ſchwer.

Martin Johnſon, der bekannte Afrika
forſcher, iſt bald darauf ebenfalls ſchweren
Verletzungen erlegen.

Jn den letzten Wochen haben ſich die Flug
ſo n in den Vereinigten Staaten
o gehäuft, daß das Handelsminiſterium alle

für, den Luftverkehr zuſtändigen Stellen zu
einer Sitzung eingeladen hat, um neue Be
ſtimmungen auszuarbeiten, die die Sicherheit
der Fluggäſte erhöhen ſollen. Die Mehrzahl
der letzten Unglücksfälle wird auf unzu
reichende Peilgeräte bei Nachtflügen
und im Sturm zurückgeführt, weshalb die
Peilung verbeſſert werden ſoll. Das Jahr 1936
war mit einer Geſamttotenzahl von 67 allein
auf den regelmäßigen Verkehrslinien das
ſchlimmſte Jahr in der amerikaniſchen Flug-
geſchichte. Jnnerhalb der letzten vier Wochen
ſtürzten 29 Paſſagiere tödlich ab, während
elf verletzt wurden.

Lebenslänglich verbannk
Rom, 14. Januar. Der zu lebenslänglicher

Verbannung verurteilte abeſſiniſche Ras
Jm ru iſt zuſammen mit dem Dedſchiak Taie
Gulelatie in Neapel angekommen und auf der
dortigen Hafenpolizeiſtation eingeliefert wor
den. Am Mittwoch brachte ein Torpedojäger
die beiden ehemaligen abeſſtniſchen Würden
träger nach der als Verbannungsort beſtimm
ten Jnſel Ponza, die zu der Gruppe der
Pontiniſchen Jnſeln gehört.

Todesurkeil vollſtreckt

Kiel, 14. Januar. Am 12. Januar 1937 iſt
in AltonaElbe der am 10. Januar 1913 ge
borene Otto Krepp aus Altona hingerich
tet worden, der am 13. Juni 1936 vom Schwur
gericht in Altonag wegen Mordes, ſchweren
Raubes, widernatürlicher Anzucht, Sittlich
keitsverbrechens, Kuppelei und Diebſtahls zum
Tode und zu einer Zuchthausſtrafe von acht
Jahren ſowie zum dauernden Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt worden
war.

Krepp hat in der Nacht vom 3. zum 4. März
1935 in ſeiner Wohnung in Altonag den
48 Jahre alten Schiffszimmermann Ludwig
Dibbern ermordet und ſeiner Habſeligkeiten
beraubt.

Arbeitsdienſt der Abikurienken wir gedenken
Werkannsſcholslängerdienenclerfreiwilligerim RAD. melden

Berlin, 14. Jan. Reichserziehungsminiſter
Ruſt veröffentlicht nachſtehenden Erlaß über
den Arbeitsdienſt der Abiturientinnen:

Abiturientinnen, die das 17. Lebensjahr
vollendet haben und zu ſtudieren beabſichtigen,
müſſen, ſofern ſie arbeitsdienſttauglich ſind,
vor Beginn des Studiums am Arbeits
dienſt teilnehmen.

Die Meldung zum Eintritt am 1. April
1937 hat bis ſpäteſtens 25. Januar 1937 mit
einem bei der zuſtändigen Polizeibehörde er
hältlichen Antragsformular bei der Bezirks
leitung des Reichsarbeitsdienſtes für die
weibliche Jugend zu erfolgen.

Gleichzeitig ſind einzureichen: 1. Geburts
urkunde, 2. Nachweis der ariſchen Abſtam-
mung. 3. polizeiliches Führungszeugnis,
4. polizeiliche Meldebeſcheinigung, 5. zwei
gleiche Lichtbilder (Paß 5,54,5), 6. Be
ſcheinigung des Schulleiters, daß die Antrag
ſtellerin zur Reifeprüfung zugelaſſen iſt und
zu ſtudieren beabſichtigt, 7. Beſcheinigung des
Erziehungsberechtigten, daß er mit der Abſicht
der Anträgſtellerin zu ſtudieren, einverſtanden
iſt.

Für arbeitsdienſtuntaugliche
tinnen wird ein Sonderdienſt
NS.Volkswohlfahrt durchgeführt.

Diejenigen Abiturientinnen, bei denen von
vornherein Arbeitsdienſtuntauglich-
keit beſteht, reichen hierfür die erwähnten
Unterlagen zu dem gleichen Termin, alſo
bis ſpäteſtens 25. Januar, unter Bei-
fügung eines amtsärztlichen Zeugniſſes an die
Reichsſtudentenführung Referat
Frauenarbeitsdienſt, München, Karlſtraße 16,
ein.

Die Papiere derjenigen Abiturientinnen,
deren Arbeitsdienſtuntauglichkeit ſich bei der

Abiturien
in der

ärztlichen Unterſuchung des Arbeitsdienſtes
herausſtellt, werden durch die Bezirksleitungen
des Arbeitsdienſtes für die weibliche Jugend
an die Reichsſtudentenführung weitergegeben.

w

Weiterhin teilt die
Reichsarbeitsdienſtes mit:

Jeder deutſche Volksgenoſſe zwiſchen dem
vollendeten 17. (in Ausnahmefällen 16.) und
dem vollendeten 25. Lebensjahre kann ſich zum
Freiwilligendienſt von mindeſtenseinem Jahr im Reichsarbeitsdienſt ver
pflichten. Volksgenoſſen, die ihrer Arbeits
dienſtpflicht bereits genügt haben, können als
längerdienende Freiwillige erneut für ein
halbes Jahr oder mehr eintreten.

Dem längerdienenden Freiwilligen werden
die Freiwilligenſchnüre verliehen;
Beförderung zum Vormann, Obervormann und
apl. Truppführer iſt für ihn vorgeſehen. Der
längerdienende Freiwillige erhält die Fahrt-
koſten zwiſchen Wohnort und Einſtellungsort
bei Einſtellung und Entlaſſung erſetzt. Auch
kann er einen fünftägigen Heimaturlaub im
zweiten Halbjahr mit Vergütung der Fahrt-
koſten erhalten.

Die Einſtellungen erfolgen zum
1. April und 1. Oktober. Die Bewerbungen
werden von allen Dienſtſtellen des Reichs
arbeitsdienſtes auch auf ſchriftlichem Wege
bis zum 15. Februar angenommen. Bei früh-
zeitiger Meldung können Wünſche für den Ort
der Einſtellung berückſichtigt werden.

Nähere Auskunft geben alle Dienſtſtellen
des Reichsarbeitsdienſtes ſowie das von der
Reichsleitung des Reichsarbeitsdienſtes heraus
gegebene Merkblatt.

Reichsleitung des

Radek Opfer der Freimaurerei
Hat der Sowjefſuce dus cer Schule geplauclert

Warſchau, 14. Januar. Die ſeit vielen
Jahren beſtehende enge Verbindung zwiſchen
den ſowjetruſſiſchen und franzö
ſiſchen Freimaurern geht nach hier
aus Moskau eingetroffenen Berichten aus ſen
ſationellen Einzelheiten der Anklageſchrift
gegen Radek, Piatakow und Genoſſen her
vor. Danach war Radek Meiſter vom
Stuhl“ der Sowjetfreimaurerloge „Stern
des Nordens“.

Zu dieſer Loge gehörten
führende ſowjet ruſſiſche Diplomaten ſowie zwei Mitglieder des Zenträl
ausſchuſſes der Kommuniſtiſchen Päkkei, deren
Ramen ſtreng geheim gehalten werden. Dieſer
Loge komme das Verdienſt der Anknüpfung
enger Beziehungen zu ausländiſchen Frei
maurerkreiſen zu. Jnsbeſondere ſei engſte
Fühlung mit franzöſiſchen Frei
maurern genommen worden, um ſo zum
Schrittmacher für die Anbahnung möglichſt

eine Reihe

freundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen Frank
reich und der Sowjetunion zu werden. Gegen
Radek und die von ihm geleitete Freimauürer
loge ſei offenbar deswegen eingeſchritten wor
den, weil ſtändige Beziehungen zu Trotzki (2)
mit Hilfe anderer Freimaurerlogen im Aus
lande unterhalten werden.

Jn Moskau rechne man damit, daß im Ver
lauf des Prozeſſes die Tätigkeit dieſer Sowjet
Freimaurerloge möglichſt nicht berührt werden
wükde, damit die Fäden zu den entſprechenden
franzöſiſchen Freimaurerkreiſen, die ſich für die

Sowjetunion ſo vorteilhaft erwieſen, nicht auf
gedeckt werden.

2

Demnach dürfte es ſich um einen reinen
Freimaurer Prozeß handeln, ſo daß die Ver
mutung nicht von der Hand zu weiſen iſt, daß
Radek vielleicht deshalb unſchädlich gemacht
wird, weil er aus der Schule geplaudert hat.

Handwerkerauskauſch

mit dem Auslande
Drahtbericht unserer Schriftleitung

Berlin, 14. Januar. Das Geſellenwandern
wird nach den guten Erfahrungen der Vor
jahre vom deutſchen Handwerk in der Deutſchen
Arbeitsfront in dieſem Jahre beſonders ge
pflegt werden. Nach den bisherigen Feſt
un r werden diesmal ungefähr 5000 Ge
ellen auf die Wanderſchaft geſchickt werden

können. Bemerkenswert iſt die Sonderregelung
für das Bauhandwerk, weil hier zum erſten
Male unter Hinzuziehung der Reichsanſtalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenver-
ſicherung eine volle Freizügigkeit des Wanderns
ermöglicht werden konnte.

Zum erſten Male wird in dieſem Jahre
auch ein Handwerkeraustauſch mit dem Aus
lande durchgeführt, an dem ſich Geſellen
und nicht ſelbſtändige Jungmeiſter beteiligen
können. Bindende Vereinbarungen ſind be
reits mit Jtalien, Ungarn und Luxem-
burg getroffen worden; Verhandlungen mit
einer Reihe anderer Länder ſind noch im
Gange. Der internationale Handwerkeraus-
tauſch iſt das Ergebnis einer Konferenz der
Mitglieder in der internationalen Handwerks
zentrale, die vor wenigen Wochen in Frank-
furt a. M. ſtattfand und an der ſi das
deutſche Handwerk mit der Deutſchen Arbeits
front maßgebend beteiligt hatte.

Polen werden die Juden unbequem
Warſchau, 14. Januar. Der Haushalts

ausſchuß des polniſchen Sejm beriet am
Montag den Haushalt des Außenminiſteriums.

Berliner

Dabei wurde auch die Frage der Aus
wanderung und vor allem der jüdiſchen
Auswanderung mehrfach angeſchnitten.

Ausführlich ging der Vizeſejmmarſchall
Oberſt Miedzinſki auf die Frage ein. Er
wies darauf hin, daß infolge der früheren
ruſſiſchen Geſetzgebung gerade in Polen maſſen
haft Juden lebten. Selbſtverſtändlich habe
Polen das Recht, planmäßig die unnormalen
Erſcheinungen zu regeln, die in ſeinem Lande
durch die Maßnahmen fremder und feindlicher
Mächte entſtanden ſeien. Hinſichtlich der
Juden, die ein von außerhalb eingeſtrömter,
durch künſtliche Maßnahmen zuſammenge-
drängter Bevölkerungsteil Polens ſeien, habe
das polniſche Volk als hiſtoriſcher und tat
ſächlicher Organiſator eines Staates das volle
Recht, auf eine Aenderung der Sachlage hin
zuwirken.

Bolſchewiſierung
der polniſchen Bauern

Warſchau, 14. Januar. Eine der radikalen
bäuerlichen Organiſationen Polens, die nach
ihrem Leiter als „Dobroch-Gruppe“ be
zeichnet wird, iſt wegen ihrer ſtaatsfeindlichen
Tätigkeit aufgelöſt und verboten worden.

Maueranſchläge in Warſchau machen die
Bevölkerung darauf aufmerkſam. daß die
.„Bauernpartei“, die ſeit längerer Zeit von der
Kommuniſtiſchen Partei geleitet wird,
einen Staatsumſturz im Sinne der Kommu-
niſtiſchen Partei vorbereitete. Eine Reihe ihrer
Mitglieder ſei verhaftet worden und die
Parkei gelte fortan als illegal. Die Bevölke
rung wird gewarnt, weiterhin dieſer Partei
anzugehören oder ſich für ſie zu betätigen.

Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches
Deutſchland wurde ermordet:

13. Jan. 1933: Erich Stenzel, Maler,
SAScharführer, BerlinWilmersdorf, von
Gegnern niedergeſchlagen.

e e e 4Hier opeiclet die Beiwequuq
(Alle Verſammlungen beginnen 20 Uhr.)

15. Januar 1937: Pg. Nohkrähmer in
Markröhlitz, Kr. Querfurt; Pg. Je Salle
feld, Gauleiter, in Wittenberg, Bez. Halle.

16. Januar 1937: Pg. Rohkrähmer in
Oechlitz, Kr. Querfurt.

17. Januar 1937: Pg. Rohkrähmer in
Rothenſchirmbach, Kr. Querfurt.

In wenlgen Yeilen
Der Führer empfing geſtern den Landes

gruppenleiter der Auslands Organiſation
der NSDAP. in Braſilien, Pg. Hans-
Hunning von Coſſel, zum Bericht und zur
Verabſchiedung vor ſeiner Ausreiſe nach
Braſilien

Der Führer und Reichskanzler
hat dem lettiſchen Geſandten Celmins
telegraphiſch ſeine aufrichtige Anteilnahme anläßlich des Todes der in Berlin
nach kurzer Krankheit verſtorbenen Gemahlin
des Geſandten übermittelt.

Jn der ausländiſchen Preſſe iſt berichtet
worden, daß Reichsbankpräſident
Dr. Schacht demnächſt nach Paris zu
reiſen beabſichtige. Dieſe Gerüchte treffen
nicht zu.

Durch eine halbſtündige Flugprüfung über
dem Littoria-Flugplatz bei Rom hat Muſſo
lini ſeine Lizenz als Militärflieger erworben. Der Duce flog ein drei
motoriges Militärflugzeug.

Der Aufenthalt Trotz kds in Mexiko
führte bereits zu lärmenden Kundgebungen
roten Geſindels. Ein großes Polizeiaufgebot
zerſtreute eine kommuniſtiſche Verſammlung.

Die letzte große Welle von Verhaf
tungen in der Sowjetunion ſcheint
immer noch nicht zum Stillſtand zu kommen.
Jn den letzten Tagen wurden zwei Holländer
verhaftet, die als Fachleute in der Sowjet
union tätig waren.

Jnfolge des Ausbruchs neuer Streiks
in der amerikaniſchen Autoindu
ſt rigen bei denen die Ausſtändigen die Werke
beſetzen, müßte das Fleetwood- Werk der
General Motors Co. ſeinen Betrieb ſchließen

Jn Siam iſt eine CholeraEpidemie ausgebrochen, die in acht Tagen
bereits 65 Todesopfer gefordert hat.

Wer vorwurfsvoll die Stirne run
zelt, wenn Schaumwein ange
boten wird, der iſt „von geſtern
Heute iſt Schaumwein das
Feſtgetränk für Jedermann
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Venn jede Frau wüßte, was jede Witwe weiß,

gäb's kaum einen Mann ohne Lebensverſicherung.
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5üdafrikg jüdiſcher Jagdgrund

Kapſtadt wehrt ſich
London, 14. Januar. Wie aus Kap

ſtadt berichtet wird, brachte der Führer der
nationaliſtiſchen Oppoſition im Parlament den
Antrag ein, die jüdiſche Einwanderung nach
Südafrika zu beſchränken.

Jn dem Antrag wird die Regierung dafür
auf das ſchärfſte getadelt, daß ſie bisher keine
Maßnahmen getroffen habe, um die Ein
wanderung von Juden, insbeſondere ſo
genannter deutſcher Emigranten, zu
verhindern. Der Antrag verlangt ſchließlich,
daß jiddiſch nicht mehr als europäiſche
Sprache anerkannt werde.

Malan proteſtiert weiter auf das ſchärfſte
dagegen, daß Juden ungehindert aus aller
Welt her in Südafrika einſtrömen. Die Privi-
legien, die man der jiddiſchen Sprache ge
währe, würden als eine Einladung angeſehen,
nach Südafrika zu kommen. Südafrika werde
ſo zu einem jüdiſchen Jagdgrund. Jn
Südafrika ginge der Handel immer mehr in
die Hände einer jüdiſchen Minderheit über,
während ein großer Teil der auf dem Lande
tätigen Bevölkerung nicht in der Lage ſei, ſich
au ernähren.

Der Weſten und Südweſten der Ver
einigten Staaten wurde von einer
Kältewelle erfaßt. Jm Gebiet der Rocky
Mountains erfroren 20 Menſchen.

Handſchak-Problem noch ungeklärk O der Wehemucht

Noch Hoffnung cuf eine befriedigende lösong

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Ankara, 14. Januar. Die kritiſche Lage
im franzöſiſch- türkiſchen Streit um das Sand
ſchak Alexandrette iſt immer noch nicht geklärt.
Die Verhandlungen zwiſchen Paris und Ankara
dauern an. Die Ungewißheit über die Löſun
dieſes Problems läßt aber immerhin noch die
Hoffnung auf eine befriedigende Löſung offen.

So äußerte ſich geſtern der türkiſche
Außenminiſter über die gegenwärtige
Lage in der SandſchakFrage u. a. wie folgt

Die Türkei habe jetzt in Paris ihre letz
ten Vorſchläge überreichen laſſen und
habe die feſte Zuverſicht, daß Miniſterpräſident
Blum die Frage eingehend prüfen und auch
richtig ſehen werde. Ob es ihm freilich ge
lingen werde, auch richtig zu handeln,
müſſe noch dahingeſtellt bleiben. Die Lage ſei
völlig ungewiß. Sie werde erſchwert dadurch,
daß die Sandſchakfrage für die Türkei eine
Frage des Lebens und der Ehre der
Nation, für Frankreich aber nichts anderes
als eine Rechtsfrage ſei.

Der Außenminiſter machte weiter die Mit
teilung, daß er ſich ſofort nach Genf be
geben werde. Er ſehe keinen Anlaß, vorher

nach Paris zu reiſen. Er ſcheide aber in der
feſten Hoffnüng, daß eine befriedigende
Löſung gefunden werde, nachdem man in
Paris die Lage nunmehr richtig einzuſchätzen
gelernt habe.

Falſchmünzerbande feſtgenommen

Altona, 14. Januar. Der Falſchgeldſtelle
der ſtaatlichen Kriminalpolizei Altona iſt es
nach längeren Beobachtungen gelungen, eine
Falſchmünzerbande feſtzunehmen.

Es handelte ſich um fünf Männer und drei
Frauen im Alter von 20 bis 30 Jahren. So
weit bisher feſtgeſtellt werden konnte, hat die
Bande ſeit etwa Mitte des vorigen Jahres im
Großſtadtgebiet Hamburg-Altonag ſelbſt her
geſtellte Falſchſtücke, und zwar 1-RM., 2-RM.
und 5-RM. Stücke vertrieben. Verſchiedene
Gewerbetreibende ſind empfindlich geſchädigt
worden. Bei der Feſtnahme und Durchſuchung
ſind ein Vorrat von Falſchſtücken ſowie das
Herſtellungsmaterial und Geräte vorgefunden
und beſchlagnahmt worden.

Weiterzahlung des Arbeitslohnes

bei der Muſterung
Gemäß S 616 BGB. bleibt der Lohn

anſpruch erhalten, wenn ein Arbeiter oder An
geſtellter während einer verhältnismäßig ge
ringfügigen Zeit durch einen in ſeiner Perſon
liegenden Grund ohne ſein Verſchulden an der
Arbeitsleiſtung verhindert iſt. Dies gilt auch
für die Zeit der Muſte rung. Entſprechende
Urteile der Arbeitsgerichte ſind bereits er
gangen. Auf Grund der genannten Be
ſtimmungen haben die meiſten Betriebsführer
den Gefolgſchaftsmitgliedern, die wegen der
militäriſchen Muſterung an der Arbeits
leiſtung verhindert waren, den Lohn unver
kürzt weitergezahlt. Jn einzelnen Fällen jedoch
wurde die Lohnzahlung abgelehnt. Jch gebe
der Erwartung Ausdruck, daß der Lohn für die
Zeit der Muſterung, wo es bisher nicht ge
ſchehen, alsbald nachgezahlt und in Zu
kunft entſprechend verfahren wird. Es iſt
ſelbſtverſtändlich daß den Wehrpflichtigen
durch. die Erfüllung ihrer vaterländiſchen
Pflicht in geldlicher Hinſicht anderen e
ſchaftsmitgliedern gegenüber keine Nachteile
erwachſen dürfen.

Nach dem
und dem Arbeitsminiſter iſt nunmehr auch der
Jnnenminiſter Sir John Simon an Grippe
erkrankt.

lachen mus

Ein wirklich fröhlicher Film mit

Kurt Vespermann
Hans Junkermann S

Eduard Wenk

Musik und Schlager

äbertrifft

man gesehen haben.
Im Vorprogramm:

D. Für

Am etLassen Sie alle Sorgen und
schlechte Laune zu Hause

Denn wir zeigen ab heute Donnerstog
einen heiteren Fllm, über den auch der
ärgste Griesgram aus vollem Herzen

ca iin einer neuen Bombenrolle
Die weiteren Besucher d. vergnügten Witwenballes sind

Paul Henkels Hans Richter
IIse Fürstenberg Rud. Platte

Eduard Wesener
Mara 4akiseh

t Seeum Sliumuu
die Schöpterin unzähliger

vergnügter Rollen hat mit
diesem übermütigen Filmlustspiel eine Aufgabe er-
halten, die alles in dieser Art bisher Dagewesene

als Inhaberin eines „Witwen-
ball- Lokals das muß

e (Kulturtilm)Jugendliche nicht zugelassen

Ab heute Donnerstag
Ein großes ahenteuerliches Erlehnls

Eine auregende Krliminal-Ge-
schichte, bel der es um einen der
größten Diamanten d. Welt geht

(Vollztändig in deutscher Sprache

Spannend, uhenteuerlich u. kesselne

bis zur letzten Sekundel
In den Hauptrollen:

Sir Guv Standing
(der herrliche Oberst aus „Bengali“)

Gertrucle Michael Rav Man
(das bezauberndste Liebespaar des Films)

T Die Presze cchreltt:
Eine freundliche, liebens würdige

Dnterhaltung hält mit Geschick und
Geschmack die Linie zwischen Spannung
u. leichtem Ulk. auf der sich der Marlene
Dietrich-Film „Senntuent“ bewegte

Ausgezeichnete Schauspieler!

SChau burg
Heute letzter Tag

Alles lacht
über die große Komikergarde.

Paul Hörbiger
Hans Hoser

Hans Riechter, rrude Marlen
Paul Henkels, K. Saifner

in dem großen
Tobis-FEuropa-lustspliel

Schabernack
Ein grotesker Film, humor-gewürzt von Anfang bis Ende

e 51

Die 2zuschauer lachen,
daß es gellt u. drönnt.

Abendblatt

Für Jugenadl. zugelassen

Ihr Heim wird verschönert,
wenn Sie sich durch so nette

Polstermöhbel
eine gemütliche Eche zum Plaudern

schaffen.
Preise je nach Größe, Form und Stoff

Kautseh 55 Runebeſten
59, 68, 75, 24,50 28, 30,
85, 90, 95, 35,- 38,- 42,- 45,-
Belt-Kautsch Solas
95, 110, 115, 75,- 80,- 85, 90,-
Sessel 12, 25 17, 19,50 25. 38,

Bigcne Polsterwerkstätten

P

Korhb-Lühr
Unt. Leipziger Str.

deine Zeitung

Stuhlrohr

Nr. 2. RM 1.10
Pr. 5 RM S Heute. Donnerstag 20 bis geg. 28 Uhr

Der andere Seldherr
Schauſpiel von H. Gobſch

Freitag, 20 bis gegen 23 Uhr

ErſtaunfführungDas Herz
Drama für Muſik von H. Pfitznerdie M

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßtzigten Pretſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Volkshochſchule Halle. Heute,

Deutſche Kunſt in Sitte und Brauch des deutſchen
Volkes“. Am Mittwoch dem 20. und 27.
jeweils 20 Uhr, Vortrag von Univ.-Dozent Dr. Herren
„Von Wildtieren zu Haustieren.“ Mit Lichtbildern und
Vorweiſungen. Anſchließend am Sonntag, dem 31. Januar
10 Uhr, Führung durch den Haustiergarten und
durch das Kühn-Muſeum. Die Vorträge von Uni
Lektor Dr. R. Wittſack „Drei Dichter der Gegenwart
können erſt im SommerSemeſter ſtattfinden. Bereil
gelöſte Karten behalten ihre Gültigkeit. (Umtauſch n
in der Geſchäftsſtelle, Salzgrafenſtraße 2.) n

Jagdſtammtiſch. Heute abend bei Hermann Sünther,
Reſtaurant „Stadt Landsberg“, Delitzſcher Straße Aus
ſprache).

Hrtsgruppe Halle des BPA. Heute 20.30 Uhr franz
und ruſſ. Sprachabend. Gäſte willkommen.

kine Seereise
mit der Hapag Warum?

Eine Seereise ist die schönste Reiseart,
well sie den Begünstigten das tlefe
Glüchsgefühl des Losgelöstseins von
allem Alltäglichen vom ersten Augen-
blich an empfinden läßt und noch
dazu mit dem Vergnügungsreisenschiff
„Milwauhee“ der Hapag, einem Schmuch-
hästchen unter den Ozeanschiffen

Prospekte, Auskunft und Anmeldung in den Geschäfts-
ſtellen der MNZ sowie im Hapag-Reise-
büro, Halle (Saale) im Roten Turm

kl. Ulrichstr. 2b. Domol (Min. v. Markt)
tnttcarrctzzetcrtczgccätiäzziitrzzät ine

Gertrude Michael ist eine der reiz-
vollsten und angenehmsten Erschei-
nungen, die uns Hollywood auf der Lein-
wand reichte, eine geglückte Mischung
zwischen Mädchen und Frau, so klug
Wie schön, mit einem sehr offenen 4
sprechenden Gesicht, das mühelos jeden
Ausdruck hergibt. Sir Guv Standing
ist ein Gentlemendieb vom Seheitel bis
zur Soble, von jener unverwüstlichen
Ueberlegenheit Ravy Milland steht
schmuek im happy end in filmischer
Reinheit: Ellzabeth Patterson dieT feinste u. vergnüglichste Gestalt d. Films.

Auch das Vorprogramm ist besond schön
änefmarken wiegen die Welt (Culturflm)

Unsere Vlerbeinigen Freunde

Für Jugendliche nicht zugelassen! eVerlangt überall die 2 R r

Dectochland iot oehön

Ein Film für den deutschen Kraftfahrer, am
Sonntag, d. 17. Januar 1937, vorm. 11.15 Uhr in den

RITTERHAUS LICHTSPIELEN
u. weg. star. Kartennachfrage außerdem vorm. 11.45 Uhr in den

CT- LICHTSPIELEN am Riebeckplatz

Eintrittsharten Rostenlos bei Firma Gustav Maſer, Halle-Saale, Landwehr-
straße 18, Ruf 29440 und bei den SHELL-GroßtanBstellen;
Halle Baffineriestr. Ruf 34261, Halle, Merseburger Str., Ruf 35311,
Halle-Diemilz, Berliner Straße, Ruf 223 29

Rundfunk
Freitag, den 15. Januar 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

6.00: Morgenruf Reichswetterdienſt.
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert.
6.50: Mitteilungen für den Bauern. Nach
richten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Froher Klang zur Arbeits
pauſe, 9.30: Spielſtunde für die Kleinſten
und ihre Mütter. 9.55: Waſſerſtand.
10.00: Gummi aus Kalk und Kohle. 10.30:

Wetter, Tagesprogramm. 10.45: Heute vor
Jahren. 11.30: Zeit, Wetter. 11.45:

Für den Bauern. 12.00: Muſik für die
Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Nachrichten,
Wetter. 13.15: Mittagskonzert. 14.00:
Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15: Muſik nach
Tiſch (Schallplatten). 15.00: Für die Frau:
Blumenzucht und Blumenpflege im Zimmer.
Buchbericht. 15.10: Wiſſen und Fortſchritt.

16.00: Kuürzweil am Wert (Schall
platten). 16.45: Zeit, Wetter, Wirtſchafts
nachrichten. 16.55: Lied und Spiel im
Tageslauf. 17.40: Die Polizei im Dritten
Reich. 18.00. Muſik aus Dresden. 19.00:
Zellwolle. 19.40: Anſprache des Jugend
führers des Deutſchen Reiches Baldur von
Schirach, zur Heimbeſchaffungsaktion der

deutſchen Jugend. 20.00: Nachrichten.
20.10: Dresdner Kaleidoſkop. 22.00: Nach
richten, Sport, Schneemeldungen. 22.30 bis
24.00: Unterhaltungsmuſik.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel. Morgenruf. Wet-
ter. Anſchl.: Fröhliche Schallplatten.
7.00 Nachrichten. 9.40: Pilgerfahrt ins Un
erreichliche. 10.00: Volk an der Arbeit.
Spaten am Werk. 10.50: Spielturnen im
Kindergarten. 11.15: Deutſcher Seewetter
bericht. 11.40: Der Bauer ſpricht der
Bauer hört! 12.00: Muſik am Mittag.
12.55: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.
Anſchl.: Glückwünſche. 13.45: Nachrichten.

14.00: Allerlei von ſjwei bis drei
15.00: Wetter, Börſe, Programm. 15.15:
Kinderliederſingen. 15.40:
berufswettkampf 1937. 16.00: Muſik am
Nachmittag. 16.50: Der verdächtige Wein
wurm. 18.00: Singt mit H. ſingt vorl

18.30: Der Weg des Geiſtes Weg des
Kampfes (III). 19.00: Guten Abend, lieber
Hörer! 19.40: Anſprache des Jugendführers
des Deutſchen Reiches Baldur von Schirach.
20.90: Kernſpruch. Anſchl.: Wetter, Rache
richten. 20.10: Bunte Volksmuſik. 21.10:
Ein gewiſſer Karl Peters. 22.00: WetterTages und Sportnachrichten. Anſchließend
Deutſchlandecho.
haltungskonzert.
Seewetterbericht.

22.30--24.00:
22.45-—23.00:

Unter

engliſchen Verteidigungs

Liodttheater hale

Donnerstag, und
Donnerstag, den 21. Januar, jeweils 20 Uhr, Hörſaal 19
der Univerſität, Lichtbildervortrag von H. J. N ie hoffe

Januar

Zum Reichs

Deutſcher

ereinsnachtichten



r

Al

44. Januar 1937

Sehnsucht unserer Eissportſer endlich erföllt:

die Eisbahnen in Halle geſtern eröffnet
In den erſten Rachmiktagsſtunden wurde der Belrieb auf der Ziegelwieſe polizeilich freigegeben

Der anhaltende Froſt hat den Waſſer
flächen auf der Ziegelwieſe jetzt endlich
die zum Eisſportbetrieb notwendige
ſtarke Eisdecke gegeben. Geſtern um
14 Uhr konnte der Eislaufbetrieb dieſes
Winters hier nach der vorhergehenden
Flaggenhiſſung eröffnet werden.

Dieſer Winter hat ſeine unterſchiedlichen
Merkmale! Jn den Palmenhäuſern brauchte
bisher kaum geheizt zu werden und unter den
Frühbeetfenſtern unſerer Gärtnereien könnten
gut und gerne ſchon Salatpflanzen wachſen.
Seit ein paar Tagen hat ſich das alles ge

Polizei prüft durch Messungen vor der Frei-
gabe die Eisstärke nach

ändert, in den Parkanlagen gibt es wunder
ſchöne Reifbildungen und das Waſſer auf der
überfluteten Ziegelwieſe hat ſich mit
einer Eisſchicht überzogen. Die Eisſportler
hatten ſchon ihre letzte, ihre allerletzte Hoff
nung auf den Eislaufbetrieb aufgegeben, aber
nun iſt es ſo weit, die Eisbahn wurde eröffnet.

Die Polizei hat die Eisdecke geſtern über
prüft, Löcher wurden da und dort geſchlagen,
ein Beamter nahm Meſſungen vor, das Eis
iſt ſechs Zentimeter ſtark, der Betrieb konnte
freigegeben werden. Der Halleſche Eis-
klub nahm vorher die Flaggenhiſſung vor.
Fachamtsleiter Koſowſki wies darauf hin,
daß es diesmal beſonders lange gedauert hat,
bis ſich die Sehnſucht der halliſchen Eisſportler
erfüllte, nun könne man nur hoffen, daß die
Froſtzeit recht lange anhält. Die Eisſportler
traten an, dann ſtiegen über ihnen die Reichs
fahne und die Fahne des Reichsbundes für
Leibesübungen auf. Das Band wurde vor den
Zugängen entfernt und die Eisläufer betraten
die weite Bahn, die mit ihren 40 000 Quadrat-
metern die größte Schwimmeisbahn im Reiche iſt.

Jn den erſten Nachmittagsſtunden ſtrömten

Aufn.: MN8.Bilderdienſt
Ist es s0 weit? Kinder begrüßen den Polizei-

beamten beim Erscheinen auf der Bahn

von mehreren tauſend Eislauffreudigen beſucht.
Man ſah es vielen Schlittſchuhen an, daß ſie
recht plötzlich hervorgeholt wurden, nicht immer
waren ſie blank und blitzend, man hatte kaum
noch gehofft, ſie zu benutzen, nun hatten ſie da
und dort ein bißchen Roſt angeſetzt. Ach, was
bedeutet das ſchon, wenn man nur die präch
tigen Eislauffiguren vom letzten Jahr nicht
verlernt hatte. Dieſer erſte Tag auf der Eis-
bahn! Die hübſchen Koſtüme der Eisläufe
rinnen, dieſer prächtige Betrieb bis in die
Nacht hinein. Nichts geht über dieſe Eisbahn!

Am heutigen Donnerstag hält auch die
NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ hier
ihren Einzug, ſie eröffnet Lehrgänge für den
Eislauf, die bis zum Kunſtlauf führen. Jn
den Nachmittagsſtunden von 14—15 Uhr wird
hier Unterricht für Kinder erteilt, an den
Abenden von 19 bis 20 Uhr und von 20 bis
21 Uhr werden zwei Lehrgänge für Erwachſene
abgehalten. Der Neuling auf der Eisbahn
kann da ſeine erſten Laufverſuche unternehmen,
es wird einige Zeit dauern, ehe er ſeinen
Eislaufwalzer tanzen kann, aber wenn der
Froſt ihm gnädig iſt, wird er bis zu der großen
Abendveranſtaltung, die „Kraft durch Freude“
nächſtens auf der Eisbahn durchführen will,
ſo weit ſein.

Als erſte ſportliche Veranſtaltung wird der
Halleſche Eisklub bereits am kommenden Sonn
abend und Sonntag einen Fachamtslehrgang
im Eiskunſtlauf durchführen, der für fort
geſchrittene Eisläufer offen iſt. Die Leitung

DIE GAUSTADT HALILE

Diese drei waren zuerst auf dem Eis

haben Eiskunſtlaufwart W. Küchen meiſter
vom Gau 5 (Sachſen) aus Dresden und Fach
amtsleiter B. Koſowſki, Gau 6 (Mitte)
aus Halle. Die Veranſtaltung bringt alle
Kunſtlaufarten, Schnellauf und Vorführungen
der jungen halliſchen Eisläuferin Aſtrid
Rabe, die Kürlaufen vorführen wird.

--che.

Gefahren und Unarken der Kinder
Schulvorkräge im Kahmen des Tages der Polizei

Geſtern mittag ſaßen die beiden oberſten
Klaſſen der Alten Volksſchule für
Knaben, Waiſenhausring 13, im Zeichen
ſaal und warteten geſpannt der Dinge, die da
kommen ſollten. Eine Frau von der Polizei
hält mit Bezug auf den Tag der Polizei einen
Vortrag, ſagte Paul. Na, was wird ſie ſchon
ſagen? Es kam aber ganz anders. Kriminal
bezirksSekretärin Bindert wußte ihre
Buben zu nehmen. Jm Plauderton ſagte ſie
den Knaben, daß auf der Straße allerhand
Gefahren lauern. So gebe es einzelne Men
ſchen, die nicht gut ſeien und Böſes im Schilde
führten. Um ſich davor zu ſchützen, ſollten die
Kinder fremden Menſchen nicht blindlings ver
trauen, nicht mit ihnen gehen und ſich auch
nichts ſchenken laſſen. An Hand von Beiſpielen
zeigte ſie den Kindern, was in der letzten Zeit
auf dieſem Gebiet paſſiert iſt. Und die Buben
werden es ſich zu Herzen nehmen und nicht
mit einem fremden Manne Motorrad fahren,
ſie werden als tapfere Buben ihr Gelüſte ab
töten. Kommt ihnen aber ſo ein verdächtiger
Mann in die Quere, werden ſie zu dem
nächſten Schupo gehen, ihren Eltern und dem
Lehrer Meldung machen.

Jm zweiten Teil kam ſie nun auf die
Unarten der Kinder zu ſprechen. So mancher
hatte wohl ein böſes Gewiſſen und dachte eben
daran, daß er auch auf der Straße Fußball

geſpielt hatte. Aber Frau Bindert warnte
nicht nur, ſondern zeigte vor allem die Ge
fahren auf, ſchilderte ſo einen ſchweren Unfall,
der durch einen Fußball angerichtet worden
iſt und appellierte nun an das gute Herz der
Knaben. Ganz dringend warnte ſie vor dem
Warenhausbeſuch, vor der Benutzung von
Katapulten und das Schießen mit Teſchings
an öffentlichen Orten. Jmmer hatte ſi
praktiſche Beiſpiele, um den Kindern die Ge
fährlichkeit ihres Tuns vor Augen zu führen.

Zum Schluß packte ſie dann die Knaben
an ihrer Ehre als Hitler-Jungen, mit der es
doch unvereinbar ſei, alte Leute zu verhöhnen,
kleine Mädchen zu ſchlagen oder mit un
flätigen Redensarten zu beſchimpfen. Wenn
die Polizei dies und jenes verbiete, ſo geſchehe
es nicht, um den Kindern die Freude am Spiel
zu nehmen, ſondern um ſie vor Gefahren zu
ſchützen. So redete ſie denn auch den Kindern
aus, etwa Angſt vor dem Schupo zu haben.
Jeder Schupo wird euch helfen, ſchloß ſie ihre
etwa einſtündigen Ausführungen und beant-
wortete dann noch an ſie von den Kindern
geſtellte Fragen, die ſich natürlich hauptſächlich
auf Spielen bezogen.

Dieſe Aufklärungen der Kinder ſind ſehr
zu begrüßen und haben, ſelbſt wenn ihnen
kein hundertprozentiger Erfolg beſchieden iſt,
ihren Zweck erfüllt.

Vier ſtudentiſche Kameradſchaften gebildet
Gauſtudenkenführer Grimm über die Aufgaben der Kameradſchaften

Jm Kameradſchaftshaus des NS.Studenten
bundes verſammelten ſich geſtern nachmittag
die Studenten, um auf die gebildeten vier
Kameradſchaften verteilt zu werden. Nach
dem gemeinſamen Lied „Ein junges Volk
ſteht auf verbreitete ſich Gauſtudentenbund
führer Grimm über die Aufgaben der
Kameradſchaften. Er gab zunächſt ſeiner
Freude Ausdruck, daß nunmehr eine einheit
üche ſtudentiſche Führung vorhanden ſei, die
die notwendigen Maßnahmen zur Ausrichtung
des deutſchen Studententums treffen werde.
Aus dem bekannten Aufruf über die Ein
ſetzung des Verfaſſungsausſchuſſes verlas er
die grundlegenden Sätze und ſtellte ſodann
zwei Aufgaben heraus: Die Geſamtheit der
Studierenden zu erfaſſen und die Gliederung
in Kameradſchaften durchzuführen. Die Kame
radſchaft dürfe nicht groß ſein und ſolle wie
Pech und Schwefel zuſammenhalten. Er
wünſche, daß jede Kameradſchaft ein be
ſtimmtes Gepräge habe und ſich eigene Auf
gaben ſtelle, die ſinnvoll ſich der geſamt-
ſtudentiſchen Arbeit einordnen. Erfaßt ſollten
alle Studenten werden bis zum dritten
Semeſter. Der Typ des Freiſtudenten müſſe
verſchwinden. Er ſchloß mit der Erwartung,
daß Reichsſtudentenführer Scheel recht bald
vor den Führer treten könne: Vor Jhnen ſtehtein geſchtoſſenes Studententum.

Jm Anſchluß daran ſprach Kam. Schöne
mann über die heutige Einſtellung des
deutſchen Studenten. Das deutſche Volk ſei

wieder eine Einheit geworden durch die natio
nalſozialiſtiſche Bewegung und die Jdee des
Führers. Dazu ſei der Typ des politiſchen
Soldaten geſchaffen worden. Mit dieſem
neuen Menſchentum ſeien auch die Werte
Glaube und Wiſſen eine Einheit, mit dem
Ausgangspunkt Glaube. Jn dieſem Sinne
müſſe auch der Begriff Wiſſenſchaft geändert
werden. Die ſtudentiſche Kameradſchaft ſei
keine Organiſation, ſondern ſolle eine Lebens
form werden. Kameradſchaft ſei etwas
härteres als W n Diſziplin ſei das
Grundgeſetz. s gebe keine eigene ſtudentiſche
Ehre, ſondern nur die Ehre des deutſchen
Menſchen überhaupt. Jeder müſſe ſtolz ſein,
in einer derartig umwälzenden Zeit ſich mit
den geiſtigen Dingen beſchäftigen zu können.
Kameradſchaft bedeute keine ſchuliſche Be
treuung, ſondern ſei als Erziehung zu ver
ſtehen. Auch in Zukunft müſſe es Fachmänner
geben, aber ſie müßten mit einer beſtimmten
Haltung ihrem Beruf gegenüberſtehen. Die
Bildung der Kameradſchaften ſei der Aus
gangspunkt eines neuen Deutſchen Studenten
tums, das in ſeinem Wollen ausgerichtet ſei
auf die nationalſozigliſtiſche Bewegung. Die
Uebergabe der Fahne durch den Stellvertreter
des Führers ſei mit der Uebertragung dieſer
beſtimmten Aufgabe verbunden geweſen. Jn
dieſem Sinne forderte er das Gelöbnis, alles
für dieſes große Ziel in einer völkiſchen Ge
meinſchaft.

I. Beiblaft, Nr. 173

Der Ganuleiter lädk ein
Wo gearbeitet wird, da ſoll auch dem

Feierabend ſein Recht gegeben werden. Das
dürfen wir heute weniger als jemals ver

eſſen, da der nationalſozialiſtiſche Staat von
edem einzelnen Volksgenoſſen erhöhten

Arbeitseinſatz fordert. Deshalb ruft auch der
Gauleiter von Zeit zu Zeit ſeine Mitarbeiter
zu Geſelligkeitsabenden zuſammen, damit ſie in
Kameradſchaftlichkeit ſich erholen und gleich
zeitig perſönlich näher kennenlernen können.

Am geſtrigen Abend fand wieder ein ſolcher
Abend in der Saalſchloßbrauerei ſtatt. Für
Unterhaltung hatte die NSG. „Kraft durch
Freude zu ſorgen. Zu Beginn ſpielte derMuſitzug der SA.Brigade 38 unter Leitung
ſeines Dirigenten Sturmbannführers Hoſe
mann. Und dann kam in bunter Reihenfolge
ein heiteres Allerlei, an dem beteiligt waren
Herbert Bahr- Berlin als Anſager und Ver
wandlungskünſtler, zwei Corthis als „Par
terreAkrobaten“, Anni Kru ge Meinhold und
Jska Geri als humoriſtiſche Sängerinnen, die
bekannten fünf Wampels, der Komiker
Kurt Grundmann und vom halliſchen
Stadttheaterballett Anni Zörner und Eva
Gaul. Die Darbietungen wurden mit leb
haftem Beifall aufgenommen und es herrſchte
von Anfang an eine echt kameradſchaftliche
Stimmung.

Eine Frau überfallen
Jn den letzten Tagen iſt, wie der Polizei

präſident mitteilt, eine Frau in den frühen
Morgenſtunden an der Kreuzung Paul-Berck
und RobertKochStraße von einem Mann
überfallen worden. Die Tat konnte nicht
ausgeführt werden, da ein Radfahrer die
Straße entlangkam. Der Täter wird wie folgt
beſchrieben: etwa 35-40 Jahre alt, un
gefähr 1,70 Meter groß, macht einen gebildeten,
vornehmen Eindruck und ſpricht ein gutes
Deutſch, nicht halliſchen Diakekt. Er war be
kleidet mit hellgrauem Mantel, langer Hoſe,
Halbſchuhen und trug eine dunkelblaue Regatta
mütze ohne Abzeichen, tief ins Geſicht gedrückt.
Weiter trug er eine Brille mit dunkler Ein
faſſung und recht großen Gläſern. Es hat den
Anſchein, als wenn er ſich die Brille nur zur
Tat aufgeſetzt hat, um nicht erkannt zu werden.
Als beſonderes Kennzeichen wird noch geſagt,
daß er einen Drahthaarpinſcher von ſchmutzig
grauer Farbe bei ſich führte. Perſonen, die
über die Tat oder den Täter Angaben machen
können, werden gebeten, ſich umgehend bei der
Kriminalpolizei, Polizeipräſidium, Dreyhaupt-
ſtraße 2, Zimmer 26/28, zu melden. Die An
gaben werden auf Wunſch vertraulich be
handelt.

Haben Sie den Brötchendieb geſehen?

Unterm 24. Dezember iſt bereits mitgeteilt,
daß von der Kriminalpolizei ein Brötchendieb
feſtgenommen worden iſt. Dieſer leugnet in
vielen Fällen, der Täter zu ſein. Am ihn
ſeiner Straftaten reſtlos überführen zu können,
werden alle Perſonen, die den Brötchendieb in
den Monaten November und Dezember 1936
geſehen haben, gebeten, ſich am Freitag,
15. Januar, in der Zeit von 10--12 Uhr im
Polizeipräſidium, Zimmer 145, Eingang
Moritzkirchhof, zur Gegenüberſtellung zu
melden, ſofern dies noch nicht geſchehen ſein
ſollte. Jn polizeilicher Verwahrung befindet
ſich auch 1 Brötchenbeutel, über deſſen
Herkunft der Täter bisher unglaubhafte An
gaben gemacht hat. Es handelt ſich um einen
länglichen Leinenbeutel mit blauer Verzierung.
Der Eigentümer wolle ſich ebenfalls bei der
obengenannten Dienſtſtelle melden.

Wertivoller Barockſluhl geſtohlen

Am 23. Dezember wurde zur Mittagszett
in der Olegariusſtraße ein wertvoller
altertümlicher Barockſtuhl mit gedrehten
Füßen, gedrehten Seitenteilen der Lehne und
dem Danziger Wappen in der Lehne geſtohlen.
Es beſteht der Verdacht, daß der Stuhl von
einer betrunkenen Perſon weggetragen worden
iſt, die ihn womöglich in einem anderen Stadt
teil abgeſtellt hat. Perſonen, die über den Ver
bleib des Stuhles oder über den Täter nähere
Angaben machen können, werden gebeten, ihre
Wahrnehmungen dem 3. Kriminalkommiſſariat,
Zimmer 142 oder 143, Eingang Moriztzkirch
hof 5, 3 Treppen, umgehend mitzuteilen. Auch
bei einem etwaigen Ankauf wird um ent
ſprechende Mitteilung gebeten.

Berufung verworfen
Am 16. Oktober wurde der Aljährige

Alfred R. aus Halle vom Schöffengericht
wegen Betrugs in fortgeſetzter Handlung
unter Einbeziehung einer ſchon gegen ihn ver
hängten Gefängnisſtrafe von drei Monaten zu
zwei Jahren Gefängnis und drei Jahren Ehr
verluſt verurteilt. Gegen dieſe Entſcheidung
hatte der Verurteilte Berufung eingelegt, die
geſtern von der dritten Strafkammer mit
der Maßgabe verworfen wurde, daß die An
rechnung der Unterſuchungshaft von drei
Monaten in Wegfall kommt.

Saale Schwäne ſind winkerfeſt

Die Schwäne ſind nordiſche Vögel und
wiſſen ſich mit dem Winter vortrefflich abzu
finden. Jnfolgedeſſen iſt es überflüſſig, die
Schriftleitungen, den „Zoologiſchen Garten“
und Polizeireviere mit Telephongeſprächen zu
bombardieren, in denen verlangt wird, man
möchte die armen Schwäne, die eingefroren
wären, befreien. Die Tiere ſind ausgezeichnet
geſen den Froſt durch ihr dichtes Federkleid
geſchützt, auch wenn ſie ſich direkt auf dem Eis
niederlaſſen, und für das Offenhalten des
Waſſers ſorgen ſie allein.

r



Pölkiſcher Aufbau
Jm Rahmen der Vorträge der Verwal

r unt arg für die Provinz Sachſen
und Anhalt ſprach geſtern abend in der Aula
der Univerſität der r n ür dasRaſſepolitiſche Amt der NSDAP., W. Schnei
der über Grunderkenntniſſe der Vererbungs
wiſſenſchaft und ihre Bedeutung für den völ
kiſchen Aufbau. Redner ging von den durch
den Einfluß der franzöſiſchen Revolution be
dingten Anſchauungen aus, alle Menſchen für
gleichwertig zu halten und leitete dann über

um Beginn des 19. Jahrhunderts, in dem der
enſch als das Produkt ſeiner Umwelt ge

wertet wurde und man der irrigen Anſicht
war, das erworbene Eigenſchaften und Fertig
keiten oder Kenntniſſe vererbt werden könnten.
Auf dieſer Umweltlehre baute der Marxismus
auf, der die Bedeutung der Erbanlage über
haupt leugnete. Der Liberalismus wiederum
erkannte wohl die Bedeutung der Erbanlage
und forderte aus dieſer Erkenntnis heraus nun
falſcherweiſe die unbeſchränkte Freiheit des
einzelnen Menſchen, die „IJchfreiheit“, damit
die Erbanlage zur größten Entfaltung kommen
könne. Er lehrte: Jeder hat zu dem das
Recht, zu dem er ſich als fähig erweiſt. Der
Liberalismus dachte alſo nicht an die Volks
gemeinſchaft, höchſtens noch an einen einzelnen
Stand, er überſah völlig die unlösbare Ver
wurzelung des Einzelmenſchen im Volk. Für
den Nationalſozialismus iſt das Leben nichts
weiter als die ewige Auseinanderſetzung zwi
ſchen den Erbanlagen und der Umwelt. ir
wiſſen, daß die Erziehung nur verſuchen kann,
vorhandene gute Erbanlagen eines Menſchen
möglichſt zur völligen Entfaltung zu bringen
ſchlechte Erbanlagen dagegen nach Möglichkeit
einzudämmen oder verkümmern zu laſſen. So
kann die Erziehung auch immer nur auf einen
Menſchen wirken, nicht aber den Erbſtrom
irgendwie beeinfluſſen, und wir müſſen unter
ſcheiden zwiſchen dem Wert des Menſchen als
Einzelmenſch und ſeinem Wert als Erbträger.
Für unſer deutſches Volk iſt es von ausſchlag

S Bedeutung, daß die dereſten Erbmaſſe auch die Träger der kommen
den Generation ſind.

die Liebe geht durch
Ein Koch und Bacnachmittag im Stadt

ſchützenhaus

Daß die Liebe des Mannes durch den Magen
e gehen ſoll, muß doch wohl eine ſattſam
bekannte Angelegenheit ſein, warum würden
ſonſt wohl liebende Ehefrauen oder ſolche, die
es werden wollen, in ſolch hellen Scharen
einer Einladung zu einem Koch und Back
nachmittag folgen, wie es zum Beiſpiel amgeſtrigen Nachmittag geſchah. Da veranſtaltete

nämlich im Stadtſchützenhaus ein wohlbekann
ter Verlag (unweit von Halle beheimatet) der
die Belange der Frau ſonderlich vertritt, in
Gemeinſchaft mit halliſchen und auswärtigen
Firmen, die ebenfalls dauernd bemüht ſind,
der Hausfrau mit ihren techniſchen Erzeug
niſſen neueſter Errungenſchaft das Leben zu
erkeichtern, einen außerordentlich wohl
gelungenen Nachmittag, bei dem in Form
eines heiteren Künſtlerſpiels unauf-
dringlich, geſchickt und überzeugend die ſehr
zahlreiche Zuhörerſchaft vom richtigen Kochen
und Backen, unterrichtet wurde. Bei dieſem
hübſchen und ehrenvollen „Küchenjubiläum
der Schmidten“ gab es außer beſagte prakti
ſchen Unterricht mancherlei nette Ueberraſchun
gen mit Vortrags, Geſangs und Tanz-
darbietungen, und wenn wir hier aus Platz
mangel leider nicht all die Namen der ein
zelnen Mitwirkenden nennen können, die ihre
Sache ſamt und ſonders flott und nett
machten, ſo ſei in allumfaſſender Anerkennung
des Ganzen die Leiterin des Spiels, Frau
Magda Barth, Leipzig, hervorgehoben.

R.- S. E.

Was uns unſere Ramen ſagen
Vortrag im Zweigverein Halle des Deutſchen Sprachvereins

Jn vielen Dingen wird heute immer
auf das Mittelalter hingewieſen, auf die
mittelalterliche Blütezeit des Handwerks, auf
das Jahrhundert des ausgehenden Rittertums.
Und die Zeiten ſcheinen uns ſo fern zu liegen,
denn Jahrhunderte ſind darüber hingegangen.
Die Zeiten ſind Geſchichte geworden, und es
ſcheint ſo, als hätten wir keine perſönliche
Verbindung mehr mit dem, was früher unſere
Vorfahren bewegte, mit unſeren Ahnen ſelbſt.
Die jetzt wieder eifrig betriebene Ahnen
forſchung belehrt uns eines anderen. Und
darüber hinaus ſind es unſere eigenen Namen,
die wir tragen, unſere Familiennamen, die
uns auf das perſönlichſte mit den Zeiten des
Mittelalters verbinden. Sprachgeſchichtliche
Namensforſchungen decken immer wieder
die perſönlichſten Beziehungen, unſere per
ſönlichſten Beziehungen zu dem Mittelalter
auf. Denn unſere Familiennamen ſind es ja,
die ſich von Geſchlecht zu Geſchlecht weitervererbt haben, in denen ch das ganze mittel

alterliche Leben, Volks und Brauchtum, das
Zunft und Städteweſen ſpiegeln.

Jn dieſem Sinne geſtern abend Rektor
Alfred Hoſchke, Halle, im Deutſchen Sprach
verein ein eindrücksvolles, farbiges Bild über
Mittelalterliches in unſeren Familiennamen.
Das 12. und 13. Jahrhundert waren beſonders
fruchtbar in der Namenſchöpfung. Jn jedem
Falle war für den mittelalterlichen Menſchen
noch der Vorname die Hauptſache; dieſer
ſein Vorname war überhaupt das, was er
unter ſeinem Namen verſtand. Erſt ſpäter, in
Anlehnung an die ritterliche Namengebung,
wurden auch an die Vornamen der Patrizier,
der Dienſtmannen und Handwerker neue, und
zwar immer irgendwie ſinnvolle für den
Träger charakteriſtiſche Namen angefügt. Zur
Unterſcheidung von Trägern gleicher Vor
namen wurden die Zunamen erfunden.

Da ſetzt nun die Arbeit des Namensforſchers
ein. Es zeigt ſich, daß unſere Vorfahren im

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt
Die Ortsgruppenleiter ſorgen dafür, daß

heute vormittag ein eiliges Rundſchreiben und
Plakate abgeholt werden.

Kreisorganiſationsamt
Die Beſprechung der Ortsgruppenorgani-

ſationsleiter findet nicht am Freitag, 15. Ja-
nuar, ſondern am Donnerstag, 14. Januar,
20 Uhr, im Schulungsraum der Ortsgruppe
Ratshof, Kleiner Berlin 2, ſtatt.

Ortsgruppe Moritzburg
Der Filmabend am Freitag findet nicht

ſtatt. Die gelöſten Einkrittskarten behalten
ihre Gültigkeit.

Ortsgruppe Cröllwitz
Heute, 20 Uhr, im großen Saal der Berg

ſchenke Schulungsabend für alle Parteigenoſſen,
Opferringmitglieder und Walter.

NSKOV., Kreis HalleStadt
Die für Freitag, 15. Januar, angeſetzte

Kameradſchaftsführerbeſprechung im Neumarkt
ſchützenhaus fällt aus. Neuer Termin: Donners
tag, 21. Januar, 20 Uhr,
Deutſche Arbeitsfront
Ganbetriebsgemeinſchaft 13, „Freie Berufe“

Die Arbeitegemeinſchaft für Kindergärtnerinnen und
Sptelwarenverkäuferinnen die am 14. und 28. Januar
ſtattfinden ſollte, iſt verſchoben worden.

Mittelalter äußerſt erfindungsreich im Namen
geben waren. Sie charakteriſieren den Mann,
gaben ihm Namen nach ſeinen guten oder
ſchlechten n nach ſeinem Stand
und Beruf, nach ſeinem Verhalten in ſeinem
Beruf. Jn nicht wenigen Fällen waren es„Spitznamen“, die zu amitzennamen ganzer

85 echter wurden. Alle Körperteile, vom
Kopf bis zum Fuß wurden verwandt. Holbein,
d. i. der Mann mit den „hohlen“ Beinen, den
krummen Beinen; Bierdümpel, der Mann,
deſſen Naſe durch reichen Alkoholgenuß aus
nehmend große und ſchillernde Formen und
Farben angenommen hat. Jn Halle z. B.
tragen heute noch 15 Familien den Bauch ihres
Ahnherrn in ihrem Namen fort. Schacht
zabel, Zabler und viele weitere Ent-
lehnungen und ſprachliche Anlehnungen gehen
auf Leute zurück, denen man dieſe Namen gab,
weil ſie eifrige Brettſpieler waren. Und ſo
laſſen ſich viele tauſend Namen, vor allem auf
handwerkliches Brauchtum zurückführen.

Jm Jahre 1182 trugen in Halle alle Schöffen
noch rein germaniſche Namen, im Jahre 1212
aber finden ſich ſchon unter ſieben germaniſchen
Namen zwei fremde. Jn Mitteldeutſchland iſt
die Sitte der Verwelſchung und der Latiniſie
rung nicht ſo durchgedrungen, wie etwa in
Süddeutſchland, doch gehen nach den Feſt
ſtellungen von Rektor Hoſchke heute noch 218
halliſche Familiennamen auf den Stammnamen
Nikolaus zurück, über 250 halliſche Fami
liennamen gehen auf Bartholomäus
zurück zwei Heilige, die in Halle ſehr ver
ehrt wurden.

Schließlich haben wir Namen, die auf die
Herkunft des Trägers zurückgehen. Es ſind die
Ramen ſeines Heimatdorfes, ſeiner Vaterſtadt.
Darunter iſt auch der Name „Halle als
Eigenname viel in Deutſchland verbreitet, ein
Beweis für den Ruf und die Geltung, derer
ſich unſere Saaleſtadt ſchon im Mittelalter
erfreute

Bekanntmachung

KdF., Kreis HalleStadt und Saalkreis
Winterſportfahrt nach Johanngeorgenſtadt am 17. Jan.

Abfahrt früh 4.382 Uhr. Ausgabe der Fahrkarten bis
Freitag 18 Uhr. Die Fahrt wird am 31. Jan. wiederholt

Am 24. und 31. Jan. Omnibusfahrt in den Harz
(nur bei günſtiger Witterung). Koſten etwa 5 RM.

„KdF.“-Eislauf. Bei günſtiger Witterung fort
laufend Eislaufkurſe auf der Bahn des halliſchen Eis-
klubs (Ziegelwieſen) unter Leitung von „KdF.“Sport-
lehrern. Für Erwachſene täglich, außer Montag und
Sonnabend abend, von 19--21 Uhr, für Kinder von
14—15 Uhr.

Jm Saalkreis: Könnern: 16. Jan. 20.15 Uhr, im
Goldenen Ring, heiterer Abend „Wie es Euch gefällt
(mit namhaften, Künſtlern), anſchließend Tanz. Bebitz,
Orksgruppe Lebendorf. 16. Jan. ein fröhlicher Dorf
gemeinſchaftsabend im Gaſthof Heller.

„KdF.“Sport am Donnerstag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Lyzeum 1 19.80 bis

21 Uhr; Moritzburg 9—10.30 Uhr; Wittekindſchule 20 bis
21.30 Uhr; Freiimfelder Schule 20—21 Uhr. Allge
meine Körperſchule: Lutherſchule 20-21.30 Uhr.
Kindergymnaſtik: Moritzburg 16—17 Uhr; Johannesſchule
15—-16 Uhr; 16—17 Uhr; 17-18 Uhr. Schwimmen
(nur für Frauen): Stadtbad 10--11 Uhr; für Kinder:
16—17 Ubr; für Männer und Frauen: 19.30-20.30 Uhr.

Fechten: Henriettenſtraße 26 19--20.390 Uhr.
Gymnaſtik (für ältere Frauen): Achtung, jetzt zwei
Kurſe: Marktplatz 22 19.30——20.30 Uhr 20.30--21.30 Uhr.
Ski-Gymnaſtik: Moritzburg 19.15-—20.15 Uhr; 20.30 bis
21.30 Uhr.

Diemitz: Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: Freiim
felder Schule 20--21.30 Uhr.

Dölau: JiuJitſu (für Männer und Frauen): Palm
baum 20-21 Uhr.

Reideburg: Kindergymnaſtik: Gaſthaus zur Nachtigall
15-16 Uhr.

Teutſchenthal: Allgemeine Kbrperſchule (für Männer
und Frauen): Volksſchule 20-21.30 Uhr.

Rili, Leipziger Straße

Paula Weſſely als Julika
Wieder einmal Paula Weſſely. Jn dem

Gezav.-BolvaryFilm „Die Julika“. Das
einfache Landmädchen Julika, das ihrem Ritt-
meiſter hilft, das Gut des Vaters wieder auf
die Beine zu bringen. Und wieder bringt ſie
eine ganz vorzügliche ſchauſpieleriſche Leiſtung.
Iſt das nicht eine ganz prächtige treue Seele,
dieſe Julika! Das iſt ſo recht etwas für Paulg
Weſſely. Und zum Schluß, r ſich, be
kommt ſie dann auch ihren Herrn Rittmeiſter
und die beiden ſchließen einen Bund fürs
Leben.

Es ſind wundervolle Bilder, die da auf der
Leinwand an uns vorüberrollen. Es iſt aber
auch ſo, daß auch ſonſt ſich vorzügliche Kräfte
zuſammengefunden haben, um dieſen Film ent
ſtehen zu laſſen. Neben Paula Weſſely in der
Hauptrolle der Julika finden wir Attila Hör-
biger, Gina Falkenberg, F. Maierhofer, Alfred
Neugebauer, Otto Storm, Fred Hennings und
andere. Und es liegt ſchon ein tiefer Sinn in
dieſer Handlung des Films, der uns zeigt, wie
entſchloſſenes Zupacken und Feſthalten an der
Heimatſcholle, wie ein treuer Heimatſinn Sieger
bleiben über ein flüchtiges Liebesabenteuer.

Der Humor kommt bei Paula Weſſely nie
mals zu kurz, es iſt ein feiner, liebenswürdiger
Humor, der immer aber wirklich herzerfriſchend
ünd köſtlich iſt. So auch hier, ſind das nicht
prächtige Szenen, wie die Julika das Konver
ſationslexikon auswendig lernen will! Oder
wie ſie die Aepfel auf den Ofen legt. Oder
wie ſie das neckiſche Spiel mit den beiden
Stiefeln ihres Herrn Rittmeiſters treibt! Da
vermögen wir von Herzen zu lachen und freuen
uns ſchließlich ebenſo von Herzen des glücklichen
Ausganges.

Von der Entſtehung einer neuen Strom
linienlokomotive in den Borſigwerken und von
der Holzbeförderung zu Tal oder auf neu ange
legtem Waſſerwege in den bayeriſchen Bergen
erzählen uns die Kulturfilme, die vorweg
laufen. Auch ſie erwecken unſer Jntereſſe.

Bernhard Thümmel,

Halle in wenigen Worken
Auf eine 40jährige Dienſtzeit bei der

Deutſchen Reichsbahn kann techn. Reichsbahn
inſpektor Wilhelm Werner am 15. d. M.
zurückblicken. Aus dieſem Anlaß werden ihm
für langjährige treue Dienſte Glückwunſch-
ſchreiben überreicht.

Am 15. Januar feiert Meiſter F. Oehring,
Adolfſtraße 4, der langjährige Präparator
des Tierzuchtinſtitutes, ſeinen 85. Geburtstag
in körperlicher und geiſtiger Friſche. Viele
Jahrzehnte hindurch iſt er bei Julius Kühns,
von Nathuſius und Froelich am Ausbau der
einzigartigen Sammlung tätig geweſen.

Die Vorleſeabende der ſtädt.
Volksbüchereien werden verfuchsweiſe
von Mittwoch auf Donnerstag veter
Der erſte Vorleſeabend findet heüte, 20 Uhr
in der Hallmarktbücherei, Salzgrafenſtraße 2,
ſtatt. Die Vortragsfolge ſteht unter dem Leit
gedanken „Der Führer es wird aus
Werken von Dr. Goebbels, Hadamowſky, Johſt
und Euringer vorgelkeſen.

Die Ausgabe der verbilligten Sonderzug-
fahrkarten nach Berlin am 31. Januar erfolgt
ab ſofort in unſeren Geſchäftsſtellen ſowie im
HapagReiſebüro in Halle (Saale) im Roten
Turm. Baldmöglichſt beſorgen, da ſtarke Be
ſetzung.

An der Ecke Burg und Brunnenſtraße
wurde geſtern 13 Uhr eine 16 Jahre alte
Schülerin von einem Perſonenkraftwagen
umgefahren. Das Mädchen kam ohne Ver
letzüngen davon.

m JS m

Der „Raumburger Meiſter
in Meißen?

Ueberraſchende Forſchungsergebniſſe
von Prof. Gieſau

Jm Verlag von Auguſt Hopfer, arg bei
Magdeburg, iſt ſoeben eine künſtwiſſenſchaftliche Gersſfenelichung erſchienen, von der man

nicht zu viel ſagt, wenn man feſtſtellt, daß ſie
ſtärkſtes Aufſehen erregen wird. r iſt
der Provinzialkonſervator der Provinz Sachſen
Prof. Dr. Gieſau Halle. Die ausgezeichnet
ausgeſtattete Arbeit nennt ſich „Die Meißener
Bildwerke, ein Beitrag zur Kunſt des Naum
burger Meiſters“. (Preis kartoniert 6,50 Mark,
Ganzleinen 8,50 Mark, 90 Quartſeiten mit
über 60 Abbildungen.)

Prof. Gieſau behauptet nicht mehr und
nicht weniger, als daß ſieben große Figuren,
die im Meißener Dom ſtehen, dem ſogenannten
„Naumburger Meiſter“, von dem man bishervor allem die Stifterfiguren und die Bild
werke am Lettner des Naumburger Donmis
kannte, zuzuſchreiben ſind. Er ſieht in den
Meißener Geſtalten Spätwerke des gleichen
Künſtlers, der durch ſeine Schöpfungen in
Naumburg Weltberühmtheit erlangt hat.

Die in Frage kommenden Figuren, denen
die Kunſtwiſſenſchaft in der Vergangenheit nur
wenig Beachtung geſchenkt hat was wohl
darauf zurückgeführt werden mag ſie durch
ſpätere Uebermalung ſtark gelitten hatten
ſind ſämtlich weit über en Jm Ver
gleich zu den Naumburger Plaſtiken ſei, wie
Gieſau es ausdrückt, „eine überraſchende Zu
nahme des inneren Maßes, des Reichtums an
Ausdruck und einer Freiheit und Unabhängig
keit der Geſtaltung feſtzuſtellen.

Dieſe Feſtſtellungen, mit denen ſich natur
gemäß die Kunſtwiſſenſchaft weiter wird be
ſchäftigen müſſen, ſind aber nun noch von ſehr
viel größerer Tragweite, als es zunächſt
ſcheinen mag. Prof. Gieſau glaubt in den
Meißener Bildwerken ein weiteres wichtiges

Glied einer Kette gefunden zu haben, von derer ſelbſt Glied für Glied Juſamnengefügt hat.

Es erſcheint heute beinahe möglich. den Ent
wicklungsgang des Naumburger Meiſters zu
ſkezzieren. Die Anfänge ſeines künſtleriſchen
Schaffens liegen in Frankreich. Dort war er
um 1225 in der Bauhütte von Amiens tätig.
Einige Jahre ſpäter muß er nach den Spuren,
die die Reimſer Plaſtik in ſeinem Schaffen
hinterlaſſen hat, in Reims geweſen ſein. Werke
des Naumburger Meiſters in Reims mit
Sicherheit nachzuweiſen, iſt bisher noch nicht
gelungen. Jedoch ſtehen ihm wir folgen
immer den Angaben von Prof. Gieſau
einige kleinere Werke ſo nahe, daß man ſie ihm
zuweiſen möchte. Es folgt dann ein Aufent
halt in Metz und Straßburg und weiter eine
Tätigkeit in Mainz, wo ſich ebenfalls be
ſtimmte Arbeiten ganz ſicher auf den Naum
burger Meiſter zurückführen laſſen. Es kommen
dafür die Jahre von 1239 bis 1245 in Frage.
Jn dieſem Jahr ſiedelte der Naumburger
Meiſter von Mainz nach Naumburg über.

Die neue Veröffentlichung von Gieſau iſt
auch ſonſt in vieler Beziehung aufſchlußreich.
Das gilt z. B. von Beziehungen, die zwiſchen
den Naumburger Bildwerken und den Figuren
der Goldenen Pforte in Freiberg ſich feſtſtellen
laſſen. Gieſau kommt zu dem Schluß, daß eine
Beeinfluſſung des Naumburger Meiſters durch
die Goldene Pforte ſtattgefunden hat.

Die „Herz“ Muſik
Von Walter Abendroth

Pfitzners Oper „Das Herz“, die am 15. Ja
nuar im Stadttheater Halle zur Erstaufführung
gelangt, gliedert ſich ſozuſagen in „Nummern“
wie die alte Oper, allerdings mit dem Unter
ſchiede, daß es mittels geeigneter Ueber
leitungen und Zwiſchenſpiele „durchkomponiert“
iſt und daß einige charakteriſtiſche Leitgedanken
den dramatiſchen Zuſammenhalt herſtellen. So
bildet das Ganze wieder, im Gegenſatz zu
anderen Verſuchen unſerer Zeit, die „Nummern

aufzufriſchen,oper eine ſtiliſtiſche Einheit.

Aber die Leitmotive und themen ſind hier
nicht das formbildende Element; die muſika-
liſche Form der einzelnen Szenen ergibt ſich
vielmehr jedesmal aus dem Weſen und den
Möglichkeiten des ſpezifiſchen thematiſchen Ein
fallsmaterials, das die betreffende Szene ſelbſt
hervorbringt; dieſer Form iſt dann das Leit-
motiviſche (wo es benötigt wird) ein und
untergeordnet. Die er ge ergreifendſte
Wirkung erreicht der Komponiſt durch die Ver
wertung eines ganzen geſchloſſenen, menuett
artigen Satzes von wehmütiglieblicher Aus
druckshaltung, der die Einleitung des zweiten
Aktes bildet, in der dritten Szene des Aktes
vollſtändig wiederkehrt und in der Schlußſzene
des ganzen Werkes ſich zur wunderſam be
e Verkündigung „unſagbaren Glückes“
weitet.

Ganz allgemein iſt in dem Werk der Muſi
ziercharakter betont durch die Behandlung der
verhältnismäßig einfachen Ausdrucksmittel und
die melodiſche Haltung der en e Gedanken in den Singſtimmen wie im Orcheſter.
So wird jene Szene für ſich ausmuſiziert und
dennoch die engſte Bindung der muſikaliſchen
Sätze an das Drama und ſeine Ausdrucks
forderungen gewahrt. Nannten wir die „Roſe
vom Liebesgarten“ eine Variante der muſik
dramatiſchen Form aus dem Geiſte der roman
tiſchen Oper, ſo darf das „Herz“ eine Variante
der reinen Opernform aus dem Geiſte des
muſikaliſchen Dramas genannt werden. Damit
hat Pfitzner einen entſchiedenen Schritt in
neues Gebiet der Operngeſtaltung getan und
für ſeinen Teil jedenfalls die zeitgemäße
„Opernfrage“ überwunden. Ob von dieſer Tat
auch für die allgemeine Zukunft der Oper hin
ſichtlich der Bewältigung ihres Formproblems
neue Anregungen ausſtrahlen werden, ob ſie
ein Beiſpiel ſein wird, oder wiederum ein
Einzelfall, das hängt natürlich nicht von
Pfitzner ab, deſſen geniale Potenz allein ihm
ermöglichte, mit dieſer Schöpfung ein Bühnen-
werk hinzuſtellen, das nur durch ſeine künſt
leriſche Weisheit den einundſechzigjährigen
Meiſter verrät, der Schlagkraft nach jedoch
manches zeitgenöſſiſche „Jugendwerk“ beſchämt.

Die neuen Dekane

Der neue Rektor der MartinLutherUnk
verſität, Prof. Dr. Weigelt, hat folgende Pro
feſſoren zu Dekanen ernannt: Für die Theolo
giſche Fakultät Prof. Dr. Hans Schmidt, für
die Rechts und Staatsvwiſſenſchaftliche Fakul-
tät Prof. Dr. Muß, für die Mediziniſche Fakul
tät Prof. Dr. Geßner, für die Naturwiſſen
ſchaftliche Fakultät Prof. Dr. Jung.
Philoſophiſche Fakultät nimmt
Schneider die Geſchäfte vertretungsweiſe wahr.

Ludwig Mauricks Oper Die Heimfahrt des
Jörg Tilman“, die augenblicklich im Württem
bergiſchen Staatstheater Stuttgart auf dem
Spielplan ſteht, wurde vom Landestheater
Oldenburg i. O. zur Aufführung angenommen.

Das Chorwerk „Der Memelruf“ von Her
bert Bruſt, das anläßlich der Münchener Reichs

tagung der c 1936 glanzvoll aus der Taufe gehoben wurde wurde am
11. Januar vom Schillertheater in Altona auf
geführt. Jn Tilſit (Oſtpr.) findet eine Auf
führung dieſes Werkes Anfang März d. J. ſtatt.

Generalmuſikdirektor Wüſt wird in Kürze
mit den Schleſiſchen Philharmonikern in Bres
lau im Rahmen eines Sinfoniekonzertes die
Paſſacaglia von Albert Jung ſpielen.

Der Reichsſender Königsberg ſpielt am
12. Januar das Vorſpiel zum „Sommernachts
traum“ mit der Muſik von Julius Weismann.

Am 6. Februar Preſſeball. Der Berliner
Preſſeball 1937 findet am 6. Februar in allen
Feſtſälen des „Zoo“ ſtatt. Reichsbühnenbildner
Benno von Arent hat die Ausſchmückung der
Räume übernommen und die erſten Tanz
kapellen und ein umfangreiches Programm
werden das Feſt zum Höhepunkt des Berliner
Ballwinters machen.

Für dieProf. Max
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Revolution der Technik
Rohstoffplan und Motorisierung Neue Erzeugnisse von höchstem Wert

Der in dieſem Monat zum erſten
Male erſcheinenden Zeitſchrift „Der
Vierjahresplan“ entnehmen wir
folgenden aufſchlußreichen Aufſatz von
J. Werlin, München, über den
deutſchen Rohſtoffplan, deſſen Ziel es
iſt, den Kraftverkehr mit Treibſtoff,
Schmieröl und Gummi auf lange Sicht
zu ſichern. Jn dem Artikel heißt es u. a.:

Schon vor der Machtergreifung und noch.
vielmehr in den vergangenen vier Jahren hat
der Führer dem Kraftfahrzeug ſein unmittel-
barſtes Jntereſſe zugewandt. Großzügige
Maßnahmen der Reichsregierung waren Mark
ſteine einer beiſpielloſen Entwicklung. Wegen
ihrer entſcheidenden Bedeutung für den
wirtſchaftlichen Fortſchritt Deutſchlands wird
auch im neuen Vierjahresplan die Motori
ſierung nachdrücklich gefördert: Eine ſeiner
größten Teilaufgaben iſt die Verſorgung der
deutſchen Kraftverkehrswirtſchaft mit hei
miſchen Bau Und Betriebsſtoffen.

Bedeutung des Dieselmotors
Die Entwicklung hierzu iſt ja ſchon ſeit

langem im Gang, und der Vierjahresplan
wird vielfach bereits begonnene Arbeiten d
ſammenfaſſen, beſchleunigen und zum Abſchluß
bringen können. Wir fahren ſeit Jahren mit
ſynthetiſchem Benzin oder mit Gemiſchen
aus heimiſchem Benzin, deutſchem Benzol und
deutſchem Spiritus, die leiſtüngsfähiger, be
ſtändiger und klopffeſter ſind, als irgendein
Naturbenzin.

Nun hat in den letzten Jahren der Dieſe l
Motor durch ſeine überlegene Wirtſchaftlich
keit immer mehr an Bedeutung gewonnen.
Die Verſorgung dieſer Motoren mit Treiböl
war bis vor wenigen Monaten faſt voll
kommen vom Ausland abhängig. Jnzwiſchen
hat es ſich gezeigt, daß wir uns auch auf
dieſem Kraftſtoffgebiet auf eigene Füße ſtellen
können. Da wir in der glücklichen Lage ſind,
die verſchiedenſten Rohſtoffquellen (Stein
kohle, Braunkohle, Torf uſw.) zu beſitzen, wird
durch enge Fühlung zwiſchen den Kraftſtoff
herſtellern und der Motoreninduſtrie die Ent
wicklung ſolcher Dieſel-Motoren gefördert, die
hinſichtlich der Kraftſtoffqualität möglichſt
anſpruchs los ſind. Die Entwicklung in
dieſer Richtung iſt nicht nur für das Jnland,
ſondern auch für den „Export von größter
Bedeutung.

Schließlich haben wir noch die deutſche Erd
ölproduktion, die uns mit Benzin und hoch
wertigem Schmieröl verſorgt. So wertvoll
dieſe Erdölvorkommen auch ſind die Baſis
der künftigen Kraftſtoffverſorgung wird die
n ſein und zwar nicht nur in Deutſch
an

Dem Naturprodukt überlegen
Die Entwicklung zur wirtſchaftlichen Unab-

hängigkeit Deutſchlands iſt alſo nicht nur ein
Gebot der Stunde oder eine Folge augenblick
licher Deviſenſchwierigkeiten, ſondern eine Auf
gabe, die wir im Jntereſſe unſerer wie kom
mender Generationen auf alle Fälle einmal
hätten löſen müſſen!

Die Wiſſenſchaft erſetzt heute nicht nur
Rohſtoffe, die knapp zu werden drohen, ſon
dern ſie hat vielfach Kunſtſtoffe geſchaffen,
die dem Naturprodukt weit über
legen ſind. Ein Beiſpiel hierfür iſt diedeutſche Erfindung des ſontheiiſchen

Kautſchuks aus Kalk und Kohle.
Wir ſind eben dabei, die Herſtellung von

ſynthetiſchem Kautſchuk in großem Umfange
aufzunehmen die bedeutenden Anlagekoſten
dürfen dabei unter den gegebenen Verhält
niſſen keine Rolle ſpielen. Techniſch iſt das
Problem gelöſt: Auf der letzten Automobil
ausſtellung haben wir Reifen aus „Buna“,
ſynthetiſchem Gummi, geſehen, die Zehn
tauſende von Kikometern gelau-
fen und bedeutend geringer abgenutzt waren, als gleich lang in
Betrieb geweſene Reifen ausNaturkautſchuk.
Heute ſind wir ſchon wieder ein Stück wei
ter. Die Verfahren wurden verbeſſert ſie
wurden vor allem auf eine breitere wirtſchaft
liche Baſis geſtellt. Man braucht kein Prophet
zu ſein, um dieſem wunderbaren Erzeugnis
eutſchen Erfindergeiſtes einen ähnlichen

Siegeszug vorauszuſagen wie den Farben aus
Steinkohlenteer, dem Rübenzucker, dem Stick
ſtoff, dem Salpeter und der Kunſtſeide alles
Stoffe, die einmal als „Erſatz“ gegolten hatten!

Wie ſteht es nun mit den Metallen?
Mit den Lager und Vergüteſtoffen? Hier iſt
die Lage ähnlich wie beim Erdöl: Was vor
Jahr und c noch als unerſchöpflich galt,
droht in abſehbarer Zeit knapp zu werden
Chrom, Blei und Zink zum Beiſpiel.

Metalle laſſen ſich nicht ſynthetiſch
herſtellen. Aber man kann zweierlei tun zu
nächſt einmal „magere“ Erze, wie ſie auch in
Deutſchland vorkommen, wieder ausnutzen und
ihren Abbau durch verbeſſerte Verfahren wirt
ſchaftlicher geſtalten, zum anderen Alt
material der Wiederverwertung zuführen.

Auf die Dauer wird man nach neuen
egierungen und Verfahren ſuchen müſſen,

mit denen man das gleiche Ergebnis wie bis
her, aber ohne Verwendung von Luxuswerk

ſtoffen“, erreichen kann. Auch auf dieſem Ge
biet iſt der Fortſchritt unaufhaltbar. Die Tech
niker ſuchten und fanden bereits Legierun-
gen ohne Zinn, die widerſtandsfähiger
ünd weniger empfindlich ſind als die bisheri-gen Weihineraglt Shger. Sie fanden neue Ver

fahren für Stahl, mit denen man die Ver
wendung von Chrom und Nickel einſchränken
oder zum Teil überflüſſig machen kann. Dabei
konnte vereinzelt der Herſtellungsprozeß ſo be
ſchleunigt werden, daß das neue Produkt bei
gleicher Güte noch billiger wird als das alte!

Eine Revolution der Technik wird durch
die Verwendung neuer Kunſtſtoffe an
Stelle von Metallen eingeleitet. Jn erſter

Linie handelt es ſich dabei um Kunſtharze
früher Abfallprodukte der Steinkohlen

rig heute Rohſtoffe von höchſtem
ert.Die deutſche Wirtſchaft ſteht nun vor einer

ihrer größten Aufgaben. Der Vierjahresplan
wird den Beweis erbringen, daß ſie nicht nur
aus Soll und Haben beſteht, ſondern daß dort,
wo es die Jntereſſen der Nation erfordern ſich
nationalſozialiſtiſches Gedankengut durchſetzen
wird. Durch den Nationalſozialismus iſt die
Wirtſchaft ſo ſtark geworden, daß ſie nunmehr
ihre Verpflichtungen gegenüber der Allge
meinheit, gegenüber der Nation erfüllen kann

und dieſe Verpflichtung wiegt ſtärker als
die Rückſicht auf die Aktionäre.

Krupp im Dienst der Nation
Ein Bild des Aufbaues Erstmalig seit 14 Jahren Pividende

Der ſoeben zur Veröffentlichung kommende
Abſchluß der Fried. Krupp AG., Eſſfen,
für das am 30. September abgelaufene Ge
ſchäftsjahr 1935/36 läßt deutlich den allge
meinen wirtſchaftlichen Auſſtieg erkennen, aber
auch wieder die ſchon traditionelle Vorſicht der
Kruppſchen Finanzpolitik, deren erſte Sorge
Erhaltung und Entwicklung der Werke und
Arbeitsplätze für die große Gefolgſchaft iſt.
Der günſtige Abſchluß veranlaßt die Geſell
ſchaft zum erſtenmal ſeit 14 Jahren dazu, einen
Teil des Reingewinns zu der an ſich ſchon ſeit
einigen Jahren möglich geweſenen Aus
ſchüttung einer Dividende, und zwar in Höhe
von 4 v. H., zu verwenden.

Jm Geſchäftsbericht wird dazu bemerkt, daß
die Jnhaber der Firma (die Familie Krupp
von Bohlen und Halbach) ſeit dem Jahre 1917

abgeſehen von zwei Jnflationsjahren
auf einen Anteil am Ertrag der Werke ver
zichtet haben. Die in dieſem Zeitraum er
zielten Ueberſchüſſe ſowie die verdienten Ab
ſchreibungen ſind reſtlos zur Stärkung der tech
niſchen Und wirtſchaftlichen Grundlagen des
Unternehmens verwendet worden. Der er
zielte Rohertrag ſtieg in 1935736 auf 287,80
(232,31) Mill. RM., während Beteiligungs
erträge auf 10,25 (8,47) und außerordentliche
Erträge auf 5,86 (5,33) Mill. RM. zunahmen.

Nach erhöhten Anlageabſchreibungen von 386,76
(27,32) und anderen Abſchreibungen von 6,71 (4,639)
Mill. RM. ergibt ſich einſchließlich von 0,04 (0,65)
Mill. KM. Vortrag ein Gewinn von 14,40 (10,34)
Mill. RM., woraus die Dividende von 4 v. H. auf
160 Mill. RM. AK. verteilt werden ſoll, während

Sammlung der

4 Mill. RM. zur Bildung einer e r für die Er
füllung von aus dem Viertjahresplan erwachſen
den Aufgaben und 8 Mill. RM. für Wohnungsbau,
Erwerb von Siedlungsgelände und die Schaffung ſport
licher Anlagen für die Gefolgſchaft verwendet werden
ſollen. Zum Vortrag verbleiben 1,0 Mill. RM. (i. V.
wurden aus dem Reingewinn 5 Mill. RM. der Rück
lage zur Werkserhaltung und erneuerung, 2 Mill. RM.
der Penſionsrücklage zugeführt und 3,3 Mill. RM. für
Wohnungsbauzwecke verwendet).

Nach dem Bericht hat das verfloſſene Geſchäftsjahr
Unternehmens ſehr hohe Anan die Leiſtungskraft des

Geſe
ganze
insbeſor
Südafrika,

Indien und

Durch wiſſenſchaftliche Forſchung, neue
Produktionseinrichtungen und betriebliche
Maßnahmen auf dem Gebiete der Kohlechemie,
des Erzbergbaues und des Hüttenprozeſſes
habe die Geſellſchaft zu ihrem Teil in ſteigen
dem Maße zur Entlaſtung der deutſchen Roh
ſtoff- und Deviſenlage beitragen können. Jm
Rahmen der aus dem Vierjahresplan er
wachſenden Aufgaben ſei das Unternehmen
gewillt, den auf die Firma entfallenden Anteil
der ſynthetiſchen Mineralölgewinnung in
eigener Fabrikation herzuſtellen (Gründung
Krupp Treibſtoffwerk GmbH.). Die
Verwaltung ſei ſich bewußt, daß die kommende
Zeit weitere große Anforderungen an die
techniſche, wirtſchaftliche und finanzielle
Leiſtungsfähigkeit des Hauſes ſtellen werde.
Jm Rahmen des diesjährigen Abſchluſſes habe
man hierfür nach Möglichkeit Vorſorge ge
troffen. Jn allen Hauptproduktionszweigen
hat ſich die Erzeugung gegenüber dem Vorjahre
günſtig entwickelt.

Alt materialien
Die Aktion soll in den Haushalten sofort beginnen

Geſtern fand in Halle auf Einladung des
Gaupropagandaleiters Pg. Maul eine Be
ſprechung zwiſchen den Mitgliedern des vom
Gauleiter gebildeten Ausſchuſſes für die Alt-
materialſammlung in den Haushalten,
den Kreisleitern der NSDAP. und den Ver
tretern des Rohproduktengewerbes ſtatt.

Pg. Maul, der vom Gauleiter Staatsrat
Jordan, mit der Durchführung der Alt-
materialſammlung im Gau Halle Merſeburg
beauftragt iſt, erläuterte kurg die Organiſa
tion der Sammlung und gab die Richtlinien
für dieſe wichtige Aktion im Rahmen des
Vierjahresplanes.

Gauleiter Staatsrat Jordan führte
daran anſchließend aus, daß die Grund
lage der Sammeltätigkeit in den
Händen des Rohproduktenhan-
dels liegt, alſo auf gewerblicher Baſis
ruht und der Rohproduktenhandel
demnach Träger der Sammelaktion iſt. Die
Partei, ſo ſagte der Gauleiter, ſei der Motor
und gebe wie ſtets die Jnitiative, die Exe
kutive aber ſei der Rohproduktenhandel.
Sodann betonte Gauleiter Jordan die fol
gende Dreiteilung der Altmate-
rialſammlung:

1. Die Sammlung in den Haushal-
tungen,

2. die Aktion in der gewerblichen Wirt
ſchaft,

3. die Aktion der HJ.
Nachdem nun die vorbereitenden Arbeiten

abgeſchloſſen ſind, ſoll die Aktion zur Samm
lung der Altmateriglien im Gau ſofort als
regelmäßig ablaufende Maſchinerie in
Tätigkeit treten.

Eindringlich erklärte der Gauleiter, daß
der Nutznießer des Vierjahresplanes und alſo
auch der Altmaterialienſammlung das deutſche
Volk iſt, indeſſen das Rohproduktengewerbe
an der Aktion bewußt verdienen und
ſeinen Berufsträgern vermehrte Arbeit geben
ſoll. Das Sammeln ſelbſt wird aber durch den

Rohproduktenhandel geſchehen, wäh
rend die NSDAP. die propagandiſtiſche
Vorbereitung der Sammlung übernimmt. Die
H J. ſammelt Tuben, Metallfolien (Silber-
papier) und Flaſchenkapſeln.

Nach den Ausführungen des Gauleiters gab
Pg. Maul die propagandiſtiſche Planung zu
der Sammlung der Ältmaterialien in den
Haus halten bekannt.

Geſammelt werden in den Haushal
tungen folgende Produkte:

Lumpen aller Art, z. B. Haus
ſchneidereiabfälle, Stoffreſte, verbrauchte
Wäſche und Kleidunggsſtücke, Socken, Kunſtſeide,
Leinen, Jutematerialien, Scheuerlappen, Bind
fadenreſte uſw.

Abfälle aus Kupfer, Bronze, Alu
minium, Meſſing, Nickel, Blei, Zinn und Zink,
z. B. Meſſinghähne, alte Beleuchtungskörper,
Beſchläge aller Art, alte Gas und Petroleum
lampen, alte Leitungsdrähte und Klingellitzen,
alte Akkumulatoren, alte Aluminiumtöpfe,
Flaſchenkapſeln, alte Badewannen und Oefen,
gebrauchte Tuben, Metallfolien (Silberpapier),
ſonſtiges Verpackungsmaterial aus Metall
papieren, Zinn, alte Kaſtenbatterien, Blei von
Waſſerleitüngen, Glühbirnen uſw.

Alteiſen und Stahl, z. B. unbrauch
bare Werkzeuge und Maſchinenteile, Herde.
Oefen, Türbeſchläge, alte Nägel, Schrauben
und Ketten, alte gußeiſerne Bratpfannen und
verbrauchtes Kochgeſchirr, Ausgußbecken, alte
Gaskocher, Plätteiſen, Gasleitungen, alte
Herdringe uſw.

Altpapier aller Art, wie Zeitungen,
Bücher, Zeitſchriften, Korbpapier (Jnhalt der
Papierkörbe), Aktendeckel, Büroakten (unter
Garantie des Einſtampfens) uſw.

Haſen-, Kaninchenfelle, ferner
ſonſtige Felle und Häute, Flaſchen jeder
Art mit Ausnahme von Medizinflaſchen und
Knochen (nur wenn kurzfriſtige Abgabe
möglich iſt und nach beſonderer Anweiſung).

Jn gewerblichen Betrieben wird im
Rahmen dieſer Aktion nur auf Wunſch
des Betriebsführers geh m net

e ko

wirken.

Nr. 13

Finanzpolitik
im zweiten Vierjahresplan

Konzentrierung aller Kräfte
Geſtern ſprach der Reichsminiſter der

Finanzen Graf Schwerin von Kroſigk
in der Leibniz- Akademie in Hannover über
„Fragen der gegenwärtigen Finanzpolitik“.

Er führte u. a. aus: Die neue Finanzpolitik
e ihren erſten Ausdruck in dem großen

rogramm gefunden, mit dem die Reichsregie
rung im Frühjahr 1933 den Kampf eger die
Arbeitsloſigkeit eingeleitet habe. Durch eine
Reihe ineinander greifender Maßnahmen ſeies gelungen, die Kriſenerſtarrung zu über
winden und die Arbeitsloſigkeit praktiſch zu
beſeitigen. Habe es ſich bei dieſen erſten
Phaſen darum gehandelt, den arbeitsloſen
Volksgenoſſen überhaupt wieder Arbeit zu ver
ſchaffen, ſo ſtünden wir jetzt in der zweiten
Phaſe des Neuaufbaues vor neuen Aufgaben
mit einer völlig veränderten Problemſtellung
und Zielſetzung.

Es handele ſich jetzt darum, die großen in
der ehe l des deutſchen Volkes
und im Vierjahresplan uns gegebenen Auf
aben zu erfüllen. Es ſei die der deutſchenFinan politik für die Zukunft geſtellte Auf

die Erreichung der großen nationalen
aller finan

zu ermög

abe,

iele durch her erictziellen und wirtſchaftlichen Kräfte
lichen und zu ſichexn.

Beiratssitzung
der Industrie- u. Handels kammer

Die Tätigkeit vom Jahre 1936
Kürzlich wurde die erſte Beiratsſitzung der

Jnduſtrie- und Handelskammer zu Halle im
neuen Jahre abgehalten. Jn der Begrüßungs
anſprache betonte der Präſident der Kammer
Pg. Ehlert die überaus große Bedeutung,
die der Wirtſchaft des Bezirkes im gegen
wärtigen Zeitpunkt mehr denn je durch den
neuen Vierjahresplan des Führers zukommt.

Danach ergriff der Syndikus der Kammer,
Pg. Dr. Perſchmann, das Wort. Davon,
daß der Kammerbezirk auch ſchon an der ſeit
1933 feſtſtellbaren aufſteigenden Entwicklung
der deutſchen Volkswirtſchaft einen hervor
ragenden Anteil hat, gaben die Beiſpiele, die
der Syndikus aus den erſt vor wenigen Tagen
veröffentlichten Wirtſchaftszahlen des Kam-
merbezirkes anführte, ein beredtes Bild. Dann
folgte der Bericht über die weſentliche Tätig
keit der Kammex im abgelaufenen Jahre.

Wirtschaftliche Rundschau
Gold auf der Wanderſchaft. Von dem Um

fang und den Wirkungen des Goldes auf der
Wanderſchaft legt die Umrechnung der amtlich
ausgewieſenen Goldbeſtände auf den Kopf der
Bevölkerung ein draſtiſches r ab. Jn
den vier Jahren von Ende 1932 bis Ende 1936
haben ſich die Goldbeſtände je der Bevöl
kerung in England, in Belgien und
vor allem in USA erhöht. Jn Frankreich,
den Niederlanden und der Schweiz ſind ſie
rege angen. Der eigentliche Gewinner

ieſer Wanderſchaft des Goldes iſt U S A. Sein
Goldbeſtand iſt von 143 auf 222 RM. je Kopf
der Bevölkerung geſtiegen.

Jm Hexenkeſſel der liberalen S
Auf dem Weltmarkt ſind die Preiſe für
wichtige Rohſtoffe im Jahre 1936 erheblich ge
ſtiegen. Seit Ende 1935 bis Ende 1936 be
trugen die Preisſteigerungen bei Kakao 118 v.
e bei Roggen 110 v. H., bei Blei 80 v. H.,ei Kautſchuk 55 v. H., bei Eiſen, Kupfer,
Zucker 37 v. H. Ueberall dort, wo noch dasliberale Wirtſchaftsſyſtem herrſcht, muß ſich die

Preisſteigerung der Rohſtoffe auch auf die
Preiſe der Waren für die Verbraucher aus

Da wir aber für wichtige Rohſtoffe,
wie z. B. Roggen, Eiſen, Zucker, Selbſtver
ſorger ſind, ſtören uns in der nationalſoziali
ſtiſchen Wirtſchaft dieſe Preisſteigerungen auf
dem Weltmarkt nicht.

Die Reingewinne ſteigen. Die Reichskredit-
Geſellſchaft hat, wie ſie in ihrer Veröffent
lichung über Deutſchlands wirtſchaftliche Lage
an der Jahreswende 1936/37 mitteilt, die
Bilanzen von 25 Abktiengeſellſchaften auf ihre
Erträge unterſucht. Die Abktiengeſellſchaften
atten ein Aktienkapital von 672,6 Mill. RM.
ür das Geſchäftsjahr 1934/35 betrug der
eingewinnſaldo 341 Mill. RM. für das Ge

ſchäftsjahr 1935/36 war er auf 41,6 Mill.
RM. geſtiegen. Die Steigerung beträgt
gerade ein Fünftel.

Börsen und Märkte
vom 13. Januar

Mitteldeutsche Effektenbörse: Fest
Die Börſe verkehrte in feſter Grundſtimmung vel

lebhafterem Geſchäft. Jm Verlaufe konnten ſich einzelne
Höchſtkurſe nicht behaupten. Am Rentenmarkt
ſaten v Reichsaltbeſitz 0,18 v. H. Größere Umſätze
atten Reichsſchätze von 1935 auf alter Baſis.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer 72. Original HüttenAluminium,

Tat v. H., in Sliber 144; desgl. in Walz- oder
rahtbarren 148. Silber i. Barr, (1 Kilogr40,30-43,30. ramm kein

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahl. Melis per Januar 31,625,

Wetter: heiter

Hallischer Schlachtviehmarſ
Ochſen 78, 55. Bullen 78, 56.

78, 59. Kälber 104, 70, 88.
Schafe 95, 93, 94.

Tendenz: ſtetig.

y e 50. FärſenMaſthammel 105, 100,Schweine 72. 72. 72. z
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GanuMuſterdorf 1937
Jm Jahre 1936 wurde, um die Jdee der

DorfverſchönerungsAktion erſt einmal ſichtbar
werden zu laſſen, in jedem Gau ein Dorf aus
gewählt, das nach den zu Beginn der Aktion

erausgegebenen Richtlinien geſtaltet wurde.
Jn dieſem Jahre wird die Aktion über alle
Kreiſe eines jeden Gaues ausgedehnt. Am
Ende der diesjährigen Dorfverſchönerungs-
Aktion wird das in allen Teilen ſchönſte Dorf
jedes Kreiſes als KreisMuſterdorf be
ſtimmt und von dieſen KreisMuſterdörfern
wiederum dasjenige, das am ſchönſten geworden
iſt und gleichzeitig die beſten und größten Ge
meinſchaftsleiſtungen aufzuweiſen hat, als
Gau-Muſterdo.rf 1937.

42 Bereitſchaften
der mokoriſierten Gendarmerie

Der Reichsführer SS. und Chef der deut
ſchen Polizei beſtimmt in einem Runderlaß
die endgültige Stärke der motoriſierten Gen
darmeriebereitſchaften, die am 1. Januar 1937
den Ueberwachungsdienſt auf den Landſtraßen
in Stärke von 16 Bereitſchaften angetreten
haben. Mit einer endgültigen Stärke von
42 Bereitſchaften wird dieſe neue Polizei
formation in der Lage ſein, ihre verantwor
tungsvollen Aufgaben zu erfüllen.

Standorte der motoriſierten Gendarmerie
bereitſchaften werden die Knotenpunkte
der Reichsſtraßen und Reichsautobahnen ſein.
Die Ueberwachungsgebiete, in denen die ein
zelnen Bereitſchaften zuſtändig ſind, werden
unter die Wehrkreiſe des Reiches aufgeteilt.

Gumimi-Bettſtoff GummiBieder

Die Grenzen der Regierungsbezirke und Län
der ſind häufig nicht berückſichtigt. Die
motoriſterte Gendarmerie iſt alſo ausdrücklich
in der Ausübung ihres Dienſtes nicht an die
Grenzen der Regierungsbezirke, der Provin
zen und der Länder gebunden.

Wie aus dem Runderlaß des Chefs der
deutſchen Polizei hervorgeht, iſt der Bau von
beſonderen Kaſernen für die motoriſierte Gen
darmerie vorgeſehen und teilweiſe bereits
durchgeführt.

Jeder Polizeioffizier Kraftfahrer
Der Reichsführer SS. und Chef der deut

ſchen Polizei bezeichnet in einem Runderlaß
an alle Polizeibehörden als im dienſtlichen
Intereſſe erforderlich, daß möglichſt alle Offi
ziere der Schutzpolizei und Gemeindevollzugs
polizei im Führen von Kraftfahrzeugen aus
gebildet werden. Die Ausbildung ſoll ſofort
zunächſt im Rahmen der vorhandenen Mittel
durchgeführt werden. Die kraftfahrtechniſche
Ausbildung wird in der Weiſe vor ſich gehen,
daß zuerſt die Offiziere der Hundertſchaften,
dann auch die Reviervorſteher und die Offi
ziere der Kommandoſtäbe ſämtlich als Kraft
fahrzeugführer ausgebildet werden.

Dieſe Anordnung des Chefs der deutſchen
Polizei, die einen vielfach ſchon beſtehenden
Zuſtand nochmals unterſtreicht, erhält an
geſichts der von der Ordnungspolizei durch
zuführenden verkehrspolizeilichen Aufgaben be
ſondere Bedeutung.

Magdeburg- Halle Leipzig
Neue Flugverbindung im Sommer

Magdeburg. Jm Rahmen einer Vortrags
reihe über „Arbeitsführung Menſchen
führung“ der Gaubetriebsgemeinſchaft Handel
in der Deutſchen Arbeitsfront ſprach der Ver
treter der Deutſchen Lufthanſa Brünig
(Schkeuditz) über einige Probleme des Luft
verkehrs. Er leitete ſeine Ausführungen mit
der Ankündigung ein, daß im Sommerflug
verkehr dieſes Jahres eine direkte Früh-
verbindung Magdeburg Halle-Leipzig eingerichtet wird, die die Strecke in
etwa 30 Minuten bewältigen werde.

Jetzk „Der Miniſterpräſident
Rundfunkſendung aus Weißenfels

Mit Aufführungen in Bad Lieben-
werda (21. Januar) und Hettſtedt
(24. Januar) beſchließt im Auftrag der NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ die größere
Ortſchaften beſpielende Deutſche Landesbühne
Berlin ihre Gaſtſpiele der Strauß-Operette
„Der Zigeunerbaron“.

Am 22. Januar erfolgt in Delitzſch die
Erſtaufführung des Schauſpiels „Der Mi-
niſterpräſident“ von Wolfgang Goetz.

t asken nur Zeugner e Rieckel
bei Obere Leipeiger Straße 6162

Weitere Aufführungen dieſes Schauſpiels
finden am 23. im Theaterſaal der J. G.-Farben
in Wolfen, am 24. in Merſeburg, am27. und 28. in Wittenberg, am 31. Januar
im neuen Theaterſaal in Zſchornewitz,
am 4. Februar in Eisleben und am 5. Fe
bruar in Hettſtedt ſtatt.

Am kommenden Sonntag wird der Reichs
ſender Leipzig eine von der NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ in Weißenfels von
16 bis 18 Uhr gebotene Veranſtaltung „Vom
Hundertſten ins Tauſendſte“ mit Hans Lorenz
(Berlin) und anderen künſtleriſchen Kräften
übernehmen.

Laſtzug ſtürzt Abhang hinab
die Keifen platzten Fahrer ſprangen aus dem Führerhaus

Mittwoch vormittag ereignete ſich auf der
Straße Delitzſch-Bitterfeld, kurz hinter Benn
dorf, ein ſchwerer Autounfall, der trotz allen
Schadens glücklicherweiſe keine Menſchenleben
gefordert hat. Ein Fernlaſtzug, der mit mehr
als einer Million Zigaretten beladen war,
befand ſich auf der Fahrt von Hamburg nachMünchen. An der Zugmaſchine des Fernlaſt

Aufnahme: Dahl

zuges, der erſt wenige Tage im Betrieb war,
platzte mitten auf freier Landſtraße der
rechte Vorderreifen. Der Fahrer verlor
dadurch die Gewalt über das Steuer. Der
Laſtzug fuhr ſcharf auf die rechte Seite, ſo
daß die Zugmaſchine gegen einen Baum und
das Geländer einer Brücke fuhr. Dabei wurde
auch der rechte Hinterreifen der Zugmaſchine
ſo beſchädigt, daß er platzte. Der Fahrer und
ſein Beifahrer erkannten die außerordentliche
Gefahr, in der ſie ſich befanden und ſpran
gen aus dem Führerhauſe heraus.

Der Fernlaſtzug kippte um und fiel einen
drei Meter hohen Abhang hinunter. Der
Anhänger wurde abgeriſſen und blieb auf der
Straße ſtehen. Jm Umkippen wurde das
Führerhaus völlig zuſammengedrückt, ſo daß die Jnſaſſen wahrſcheinlich
in ihm den Tod gefunden haben würden, wenn
Baum und Brücke das Umkippen nicht einen
Augenblick verzögert hätten. Die Türen zum
Laderaum waren ſo eingedrückt, daß es der

Gewalt bedurfte, an die Ladung heranzu
kommen.

Der Wagen wurde zunächſt geleert und
dann wurde mit den außerordentlich ſchwie-
rigen Arbeiten der Bergung des abgeſtürzten
Laſtzuges begonnen. Gendarmeriehauptwacht-
meiſter Pg. Rienecker war ſofort zur
Stelle und ſtellte die polizeilichen Ermitt-
lungen an. Eine Schuldfrage dürfte es bei
dem erfreulicherweiſe glimpflich abgelaufenen
Unfall nicht geben.

Perſonalnachrichten der Reichsbahn

Ernannt wurden zu apl. techn. Rb.Jnſpek
toren die techn. Rb.-Praktikanten Martin,
Rohde und Rönſch in Bitterfeld, Stieger
in Elſterwerda;

zu Signalwerkführern die Signalwerk.An
wärter Dornack in Großkorbetha,
Kazmierſky und Seeliger in Halle;

zu Lokführern die Reſ.-Lokführer Ottomar
Heinicke und Hüther in Halle Böttger in
Eilenburg, Stebel in Bitterfeld,Säuberlich in Merſeburg; zum Reſ.-Lok
führer der Lokheizer Brüns in Falken
berg; zum Lokheizer Lokheizeranwärter
Grabe in Torgau;zu Rb. Betr. Aſſiſtenten die Betr. Aſſiſten
tenanwärter Paul Naumann, Johannes
Franke, Ewald Otto und Martin Haniſch in
Falkenberg, Hermann Gottſchalk in
Bebitz, Rauſch und Tilch in Torgau Otto
Lutzemann, Fäuſtel, Langenhahn, Bake, Friedel
und Kopf in Halle, Uthmann und Schunke
in Bad Liebenwerda, Spott in Wit-
tenberg, Röthling in Wallwitz bei Halle,
Schimpf in Querfurt, Löſche in Holz
dorf, Päch in Eisleben, Auguſt Fiedler,
Friſch und Bachmann in Bitterfeld, Rauch
in Sandersdorf, Bergmann in Großkorbetha, Hantz in Lützen, Todte in
Oberröblingen (S.), Haeuber in
Mückenberg, Klepel in Düben und der
Lohnbedienſtete im Betr. Aſſiſtentendienſt Zink

in Halle;
zu Weichenwärtern die Weichenanwärter

Harig in Mückenberg, Rochow in Pleſſa,
Zieger in Elſterwerda, Tiſcher in Lauch
hammer.

Verſetzt wurden die techn. Rb.Jnſpektoren
Blüthmann von Bad Lauſick nach Halle,
Baucke von Cottbus nach Halle, Krieg von
Falkenberg nach Cottbus, Rechenberg von
Halle nach Ludwigshafen, Spindler von
Deſſau nach Halle; die apl. techn. Rb.Jn
ſpektoren Rolle von Halle nach Wittenberg,
Stenzel von Halle nach Eilenburg;

Lokführer Stebel von Halle nach Bitter
feld; Reſ.-Lokführer Napp von Eilenburg nach
Bitterfeld; Oberweichenwärter Walter
Kröber von Jeſe witz nach Leipzig-Wahren;
Ladeſchaffner Müller von Leipzig nach Groß
korbetha (Leunawerk);

die Rb.-Betriebsaſſiſtenten Funke von
Halle nach Hohenthurm Franke von Leim-
bach-Mansfeld nach Patzetz, Beer von
Belgershain nach Ammendorf Ferchow
von Klitzſchen nach Torgau Höfchen von
Reußen nach Halle, Backofen von Leipzig
nach Halle und Hillmaun von Tpzſchecheln
nach Lauchhammer.

Jn den dauernden Ruheſtand verſetzt wur
den Leitungsmeiſter Oeſteritz in Witten
berg; die Stellwerksmeiſter Otto Gräfe in
Hal!ke, Otto Hildebrandt in Wittenberg:
die Bahnhofsoberſchaffner Jäckiſch in Merſe
burg und Gottlob Lehmann in Witten
berg; die Lokführer Wilhelm Probſt in
Eilenburg, Hermann Wilke in Merſe
burg, Max Domann in Falkenberg.
Hermann Rothe in Halle; Rb.-Betr.Aſſiſtent
Albert Knauth in Großkorbetha.

wieder auf dem Eis eingebrochen
Zeitz. Als mehrere Kinder auf einem toten,

jetzt zugefrorenen Elſterarm bei der Zucker
fabrik, am ſogenannten Ochſenweg, ſich mit
allerlei Spielen beſchäftigten, brach der acht

jährige Radau durch die verhältnismäßig
dünne Eisdecke. Der in unmittelbarer Nähe
weilende zwölfjährige Manfred Wegners
haufen kroch vorſichtig auf der Eisdecke bis
zum Durchbruchsloch und konnte ſo ſchließlich
den Jungen retten.

Unker Salzmaſſen geköket

Aſchersleben. Beim Reinigen eines
Salzbrechers wurde im Betrieb der Aſchers
leber Kaliwerke das Gefolgſchaftsmitglied Her
mann Teufel von herabſtürzenden Salzmaſſen
lödlich verletzt.

Vier Bauerngehöfte in Flammen
Rotha im Harz. Jn den geſtrigen ſpäten

Abendſtunden brach hier ein Großfeuer aus.
Dabei wurden die Gehöfte von den Bauern
Einecke, Bormann, Thilo Becker und Kurt Hof
von den Flammen ergriffen. Die Feuerwehren
aus der geſamten Umgebung, auch aus Sanger-
hauſen, wurden alarmiert. Um Mitternacht
ſtanden die vier Gehöfte noch in hellen Flammen.

23 Schweine verbrannk
Genthin. Ein großes Schadenfeuer entſtand

nachts im Schweineſtall des Gutes in See
dorf. 23 Schweine kamen in den Flammen
um, während über 50 gerettet werden konnten.
Der Löſchzug Seedorf hatte mit ſeiner kleinen
Handdruckſpritze das wenige vorhandene Waſſer
bald verbraucht, konnte aber ein Uebergreifen
auf die Nebengebäude verhindern.

Laſtwagen fährk Wand ein

Hoym. Kürzlich fuhr ein Laſtzug mit An
hänger infolge der Glätte auf die vor-
ſpringende Ecke eines Wohnhauſes auf. Die
Wiebelwand wurde derart mitgenommen, daß
das Haus geſtützt werden mußte. Verletzt
wurde niemand.

r

Köthen. Auf der Kreisſtraße Edderitz nach
Köthen begegneten dem Jnvaliden Jenſcch
und ſeiner elfjährigen Tochter mit dem Rade
zwei Laſtkraftwagen. Plötzlich ſtürzte das
Mädchen. Der Anhänger des einen Laſtwagens
ging ihm über Kopf und Leib, ſo daß auch
eine ſofortige Ueberführung ins Kreiskranken
haus ihm keine Rettung mehr bringen konnte.
Das Kind ſtarb bald nach der Einlieferung,
die durch Arbeitsdienſtmänner erfolgte.

Die Fenuerſteine kagken bereiks

Wir veröffentlichten am 12. d. M. eine Ab
handlung über die Sippe der Feuerſteine, in
der geſagt war, daß der Sippentag in Blan
kenhain am 19. d. M. ſtattfinde. Dieſe Angabe
beruht auf einem Schreibfehler, der Sippentag
hat bereits am 10. d. M. ſtattgefunden.

Naumburg. (500 RM. Belohnung.)
Die Diebe, die bei Juwelier Otto am Topf-
markt den Schmuckwarendiebſtahl begingen,
während die Ladentür offenſtand, konnten
noch nicht gefaßt werden. Für ihre Namhaft-
machung ſind 500 RM. Belohnung aus
geſetzt worden.

Leipzig. (Aus dem Fenſter ge
ſt ürzt.. Aus einem Fenſter des vierten
Stockwerkes ſtürzte in der Bernhardſtraße der
etwa 45 Jahre alte Karl Heiſer. Er war
auf der Stelle tot.

(Schirner, K.)

Der Leiter des für die NS.-Kampfspiele be-
sonders geschaffenen SA.-Hauptamtes ist der
Führer der SA.- Gruppe Niedersachsen, Ober-

gruppenführer Ka s che

Aus dem Saalkreis

Reideburg. (Hohes Alter.) Frau Luiſe
Schliebe geb. Raap begeht heute in voller
Geſundheit ihren 80. Geburtstag.

Diemitz. (Fröhlicher Feierabend.)
NS.-Frauenſchaft und Deutſches Frauenwerk,
Ortsgruppe Diemitz, veranſtaltet Sonnabend,
16. Januar, 20 Uhr im Gaſthaus Schaaf einen
fröhlichen Feierabend. Alle Diemitzer ſind
eingeladen, einige fröhliche Stunden zu ver
leben bei Volkstänzen, Märchenaufführung
(„Die Gänſehirtin am Brunnen“), Schatten
ſpielen, Geſang und Tanz. Selbſtgefertigte
Handarbeiten werden verkauft. Unkoſten
beitrag 30 Pfg.

Zwintſchöna. (Vor einen Kraft
wagen gefallen.) Der achtjährige B.,
der mit einer Verwandten mit dem Fahrrad
von Gröbers nach Zwintſchöng fuhr, wurde
das Opfer eines tragiſchen Unfalls. Die Ver
wandte war einem auf der Straße ſtehen
den Motorrad ausgewichen. B., der kurz hinter
ihr kam, ſtürzte dadurch mit dem Rade und
fiel auf die Fahrbahn. Er wurde von einem
gerade des Weges kommenden Kraftwagen
erfäßt und tödlich verletzt.

Einkrübung

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde
burg, meldet am Mittwochabend:

Zu Anfang dieſer Woche erfolgte wieder
ein Vorſtoß des Winters, diesmal von Ruß-
land her. Arktiſche Luftmaſſen gelangten weit
über die Oder hinaus. Jn Oſtpreußen ſtand
das Thermometer Mittwoch mittag auf
—-5 Grad, in unſerem Bezirk ſtieg es dagegen
noch etwas über den Gefrierpunkt. Der Brocken
meldete früh --10 Grad und am Nachmittag
—-5 Grad. Ueber einzelnen Teilen Weſteuropas

Gummi leben (zummi Bieder

liegen dagegen ſehr milde Luftmaſſen, in deren
Bereich die Temperatur bis auf 12 Grad
Wärme ſtieg; es iſt zu ausgedehnten und
ſtellenweiſe auch ergiebigen Regenfällen ge
kommen. Dieſes Schlechtwettergebiet wird ſich
unſerem Bezirk nähern und uns Eintrübung
und Niederſchläge bringen.

Ausſichten bis Freitag abend

Auf ſüdliche Richtung drehende Winde,
Eintrübung, ſpäter Einſetzen von Nieder
ſchlägen, anfangs noch mäßiger Froſt, ſpäter
etwas milder.

Waſſerſtands Meldungen

2 ev
Datum: 13. Januar 1937 Wuchs Fall
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Ein Deutscher bei der Wilkins- Expedition

„Wie wir zum Vordpol fahren!
Von Dr. Bernhard Villinger, Freiburg

An der diesjährigen Unterseeboot-Nord-
polexpedition des britischen Forschers
Sir Hubert Wilkins beteiligt sich auch
der deutsche Wissenschaftler Dr. Bern-
herd Villinger aus Freiburg i. Br. der
schon im Jahre 1931 als Schiffsarzt und
Geophysiker an einer ähnlichen For
schungsfahrt in die arktischen Gebiete
teilgenommen hatte. Er berichtet nach-
gehend über die Erfolgsaussichten der
kommenden Arktisfahrt

Mit dem Namen Wilkins und „Nautilus“
wird die Erinnerung an den kühnen Vorſtoß
eines UBootes in das Polareis wieder leben-
dig. Der auſtraliſche Polarforſcher Sir Hubert
Wilkins hatte ſich 1930 mit dem amerika
niſchen Konſtrukteur Simon Lake zuſammen
getan, um ein von der amerikaniſchen Marine
zur Verfügung geſtelltes KriegsUBoot für
die Polareisfahrt umzubauen. Zwar waren
ſich beide darüber klar, daß ein für dieſen
Zweck beſonders konſtruiertes Fahrzeug das
Wünſchenswerte ſei, aber die Mittel waren
nicht zur Verfügung. So wurde eine Verſuchs-
fehrt für den Sommer 1931 vorbereitet, deren
Ergebniſſe und Erfahrungen die Richtlinien
für eine ſpätere Spezialkonſtruktion ergeben
ſollten.

Widrige Umſtände verzögerten damals den
Start ins eigentliche Eisgebiet, der erſt zu
einer Zeit erfolgen konnte, als der kurze
Polarſommer ſich ſchon dem Ende zuneigte.
Wir erreichten tatſächlich auch erſt am 20. Auguſt
die Eiskante, hatten alſo allerhöchſtens drei
Wochen Zeit, da Mitte September der Polar
winter ſchon wieder beginnt und die im Som
mer gelockerten Eisſchollen neu zuſammen
frieren. Jch habe damals, ebenſo wie Wilkins
und Profeſſor Sverdrup, der wiſſenſchaftliche
Leiter der „Nautilus“-Expedition, ein ſolches
Unternehmen nicht für beſonders gefährlich
gehalten und ich bin auch heute noch der Mei-
nung, vorausgeſetzt allerdings, daß die techni
ſchen Fragen alle in befriedigender Weiſe ge
löſt und alle ſpeziellen Neueinrichtungen ge
nügend experimentiert ſind.

Jahrelange Forſchungsfahrten haben gezeigt,
daß das Polareis im Sommer nirgends eine
hege weite Fläche bildet. Jnfolgedeſſen treten auch keine gewaltſamen Eis
preſſungen auf, weil das Eis wegen der vielen
Oeffnungen eine größere Bewegunggsfreiheit
erhält. Man kann im Sommer wohl nirgends
im Polärmeer eine gerade Strecke von zehn
Kilometern auf dem Eis zurücklegen, ohne auf
größere Waſſerrinnen zu ſtoßen.

Fahrt unter s Meter dicken Eisschollen
Auch die immer wieder vorgebrachte Frage

der Eisberge iſt ohne weiteres klar zu be
antworten: in der Jnnenarktis gibt es näm
lich gar keine Eisberge. Eisberge ſind
bekanntlich abgebrochene Gletſcherteile, die alſo
nur dort entſtehen können, wo ſolche Gletſcher
von gebirgigen Jnſeln oder Ländern dem Meer
zuwandern. An der Einmündung der Gletſcher
ins Meer reißen immer wieder Teile der Eis
maſſen vom eigentlichen Gletſchermaſſiv ab, die
dann von der Strömung als freiſchwimmende
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Eisberge ins Meer hinausgetrieben werden.
Da nun durch das Polargebiet eine ſtetige
Strömung, die ſogenannte Polardrift,
von Sibirien aus über den Pol den Küſten
Spitzbergens und Grönlands entlang nach
Süden zieht, werden dieſe gefürchteten Eis
berge immer nur nach Süden wandern vom
eigentlichen Polargebiet weg, nach dem Atlan-
tiſchen Ozean, wo ſie unſerer gewöhnlichen
Verkehrsſchiffahrt gefährlich werden können,
niemals aber einem Unterſeeboot im Jnnern
der Arktis.

Jm Gegenſatz zu den. vergletſcherten Küſten
der europäiſchen Jnſelgruppe Spitzbergen
Grönland ſind die Küſten von Sibirien und
Alaska vollkommen flach, gletſcherlos und nur
im Winter mit Schnee bedeckt. Das Küſten
meer iſt dort noch weit hinauf nach Norden
ſeicht und friert dadurch in der kalten Jahres
zeit leicht zu. Die ſich hier bildenden Meer-
eisſchollen werden von der Strömung nach dem
Pol getrieben, und im Verlauf von drei bis
vier Jahren wandern dieſe Eisſchollen durch
das ganze Polargebiet von Sibirien bis zu den
Küſten von Spitzbergen und Grönland. Wir

haben im Jnnern des Polargebietes alſo
Meereisſchollen zu erwarten von einer durch
ſchnittlichen Dicke zwiſchen drei bis fünf
Meter, die im Winter aneinander gefrie-
ren; im Sommer aber löſen ſich dieſe Verbin
dungen immer wieder, ſo daß dann unendlich
viele, teils ſchmälere, teils breitere Waſſer
rinnen zwiſchen den einzelnen Schollen ent
ſtehen.

Ob ſich andere, bisher unbekannte Schwie
rigkeiten dem UBoot im Innern der Arktis
entgegenſtellen werden, iſt noch ungewiß.
Jedenfalls hat ſich 1931 gezeigt, daß ein altes
Kriegs UBoot dem Zweck nicht genügen
konnte. Bekanntlich wurden damals bei den
Eisfahrten beide Tiefenſteuer ſo ſtark beſchä
digt, daß das Boot nicht mehr frei tauchen,
ſondern nur noch gewaltſam unter das Eis
bugſiert werden konnte.

Tageslicht unter dem Eismeer
Wilkins arbeitete inzwiſchen an den Plänen

eines neuen, eigens für dieſe Zwecke konſtru
lerten U-Bootes. Als er vor einem halben

2. Beſplalf, Nr. T

Jahre in Deutſchland war, ſprachen wir natür
lich eingehend darüber. Das neue Boot ſoll
weſentlich kleiner werden als „Nautilus I
mit nur einem Dieſelmotor (an Stelle von
zweien); es iſt ja nicht nötig, große Geſchwin
digkeiten herauszuholen, dagegen ſollen mög
lichſt viele und leiſtungsfähige Akkumulatoren
eingebaut werden, um den Aktionsradius un
ter dem Eis ſo groß als nur möglich zu
machen. Der Deckaufbau, der ſich 1931 recht
gut bewährte, wird keine nennenswerte Aen
derung erfahren, nur ſollen in den Schächten
(Türmen) größere und ſtärkere Bullaugen ein
gebaut werden. Eine der intereſſanteſten und
erfreulichſten Ueberraſchungen, die die Unter
eisverſuche 1931 brachten, war nämlich die
ungeahnte Helle, die wir unter dem
Eis fanden. Es war ſo hell, daß wir die Be
ſchaffenheit des Eiſes vor und über uns durch
die kleinen dicken Glasfenſter nicht nur ſehen,
ſondern ſogar mit unſeren gewöhnlichen
Photo und Filmapparaten ohne jedes Kunſt
licht aufnehmen konnten.

Für die Nordpolfahrt im Sommer 1937 will
Wilkins zunächſt nur die zur Orientierung not
wendigſten nautiſchen Apparate einbauen.
Außer fünf bis ſechs Mann Beſatzung ſollen
nur einige Jngenieure ihn auf der erſten
Fahrt begleiten, damit notwendig werdende
Umbauten für die ſpätere große wiſſenſchaft
liche Fahrt von fachmänniſcher Seite gleich an
Ort und Stelle begutachtet werden können.
Seine perſönlichen Eigenſchaften, ſeine jahre
langen arktiſchen Erfahrungen machen Wilkins
für dieſen einzigartigen Verſuch beſonders
geeignet.

Die einſame Oroſte
Zu Anneite von Hroſte-Hülshoffs 140. Geburtstag 14. Januar 1796)
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Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (D)
Denkmal der Dichterin Annette von Droste-

Hülshoff in Meersburg
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22. Fortſetzung

„Nein, das iſt noch lange nicht egal. Du
ſcheinſt überhaupt nicht im Bilde zu ſein, was
los iſt. Jch bin nach Keetmanshoop gefahren,
um Pulver zu holen. Anſer Pulver iſt alle.
Wir haben ſchon ein ziemliches Loch gemacht
im UlungaTal, aber wir ſind noch nicht ſo
weit, Du weißt ja, was ich meine. Wie
ſteh ich jetzt vor Morrener da, wenn die zwei
hundert Leute kommen! Jch darf doch offiziell
noch gar nichts wiſſen. Jch kann zwanzig Leute
für den Dammbau mitbringen und damit
fertig. Vorerſt denken wir an gar nichts an
deres. Höchſtens der verfluchte alte Fuchs, der
Urfahr.“

„Himmel! Teufel! Sakrament!“ fluchte
Undermeier mit langſamer, nachdrücklicher Be
tonung. „Dreimal Rotz und Satanl“

„Na, ſiehſt Du“, ſagte da Cordier.
„Red nicht ſo dreckig! Du biſt eine voll

kommen von Gott verlaſſene Jammergeſtalt!
Das ſag ich Dir, alter Freund, die Koſten, die
uns entſtehen, die gehen auf Deine Kappe!“

„Quatſch nicht ſo'n Stuß!“ ſagte da Cordier.
„Du weißt ganz genau, daß ich nichts mehr
hab' Jch habe mein letztes Geld ausgegeben,
um dieſe
kaufen.

„Ja, glaubſt Du denn, ich hätte noch was
Jhr könnt mich auf den Kopf ſtellen, fällt kein
Pfennig mehr heraus. Sieh Dir die Laſt
wagen an; was meinſt Du, was die Miete
gekoſtet haben Die Chauffeure und die zwei
hundert Leute haben alle ſchon Handgeld ge
kriegt. Jch ſchwöre bei Petrus und Paulus
und allen Engeln, ich bin vollkommen pleite!

Kneipe da in Charlottental zu

Hoffentlich haben die Siedler ſchon fleißig
eingezahlt!“

Doch, doch. ganz gut“, verſicherte da Cor-
dier. „Die braven Leutchen, und wenn wir
erſt mal ſo weit ſind, werden ſie noch viel
mehr einzahlen. Darauf kannſt Du Gift
nehmen. Sie ſind noch begeiſterungsfähig.“

„Gift nehmen, das hab ich gar nicht
nötig. Weißt Du, mein GEuter, ich hab immer
ſo das Gefühl, als wenn Du das eines Tages
für mich beſorgen würdeſt.“

Da Cordier lachte. „So, warum denn?
Du haſt ja eben ſelbſt geſagt, daß bei Dir
nichts zu holen iſt.“

„Das wird aber bald anders ſein. Warte
erſt mal, bis unſere Sache in Schwung iſt,
dann wird ſich Undermeier ſchon wieder fett
machen. Verlaß Dich darauf!“

„Und Sten? Jch bin überzeugt, daß Sten
dieſelbe Anſicht hat wie Du.“

„Macht, nichts“, verſicherte Andermeier,
wenn alles richtig klappt, dann kann er ſich
auch noch fett machen, dann können ſich noch
viele fett machen an der Sache. Und wenn es
ſchief geht, dann werde ich ihn ſchon aus
booten.“

„Was redeſt Du da von ſchief gehen? Das
iſt doch Blech. Was ſollten wir dann tun?“

Undermeier machte eine Bewegung, als lege
er ſich einen Strick um den Hals.

Plötzlich rief er in ziemlicher Erregung:
Jetzt ſtehen wir hier und reden Blödſinn, an
ſtatt zu überlegen, was zu machen iſt! Und
ich freſſe einen Beſen, Du biſt ſchuld an der
ganzen Schweinereil Wo iſt der Brief? Der

die Einſaintett
Seine troſtreiche und glückliche Zeit war. Un

e habe ich überhaupt hier ſoviel mein

enige Monate nachdem das Dichter
fraäulein Annette von Droſte Hüls-
hoff aus dem Lande Weſtfalen nach
Meersburg am Bodenſee übergeſiedelt

war und dort bei ihrem Schwager Freiherrn
von Laßberg im Meersburger Schloß Wohnung
genommen hatte, ſchrieb ſie: „Auf der Burg
hauſ' ich am Berge, unter mir der blaue See,
höre nächtlich Koboldzwerge, täglich Adler
aus der Höh'.“ Man muß den Blick aus den
kleinen Zimmerchen haben, muß die wunder
bare Seelandſchaft, dieſes von Wind und
Sonne geſtreichelte Meer mit der hehren
Alpenkuliſſe im Hintergrund, das kleine viel
gieblige Städtchen mit den rauſchenden
Brunnen vor 9 haben, um zu verſtehen, daß

ves alternden Dichterfräuleins

ich bin in meinem Turm wie
begraben und komme nur hervor, wenn ich
nach dem Läuten des Dampfbootes alte
Freunde habe die Steige herauftraben ſehen,
was aber ſelten vorkommt. Was ich in
meiner Einſamkeit treibe? Jch leſe, beendige
die Abſchrift meiner Gedichte und ſehe mir in
der Dämmerung über den See das Abendrot
an, was eigens mir zuliebe in dieſem Jahr
unvergleichlich ſchön glüht.“ Und ein ander
mal ſagt ſie: „Mein Turm iſt köſtlich, d. h.
meinem Geſchmack nach: einſam, graulich,
heimliche Stiegen in den Mauern, Fenſter
ſcheiben mit Sprüchen von Gefangenen einge

Herz verlangt;

Brief muß doch noch da ſein, dann kannſt Du
ſelbſt ſehen

„Vielleicht hat Sten ihn?“
„Hallo Sten! Wo iſt denn Sten?“

Undermeier lief die Wagen entlang und
rief nach Sten, und es war erſtaunlich zu
ſehen, wie er die ungeheure Maſſe ſeines Kör
pers in raſcheſte Bewegung zu verſetzen ver
mochte. Dann ſah man einen hellen Arm aus
dem erſten Wagen herauswinken, und kurz
darauf erſchien die kleine magere Geſtalt, die
n herabſprang und auf Undermeier
zulief.

„Sten, haſt Du den Brief?“ rief Ander
meier ihm entgegen.

Sten zuckte die Achſeln unter den breiten,
auswattierten Schultern ſeines Anzuges.

„Na?“ fragte da Cordier.
Sten nickte, er ſagte nichts. Er ließ das

Monokel aus ſeinem rechten Auge fallen, fing
es aber ſehr geſchickt noch im Fallen auf und
klenemte es wieder ein, wobei er die Augen
braue ſtark nach oben zog. Das gab ſeinem
Geſicht einen verwunderten Ausdruck. Dann
ſtrich Sten ſich einmal mit der linken Hand
über ſeinen mausgrauen Spitzbart. Das Haar,
das er recht lang trug, und das merkwürdiger
weiſe noch tiefſchwarz war, flatterte in dem
leichten, ſchwülen Wind. Das ganze Geſicht
ſchien auf gewiſſe Weiſe nicht zu dem Mann
zu gehören, der in dem tadellos geſchnittenen,
höchſt modernen weißen Leinenanzug ſteckte.
Das Geſicht hatte etwas Altmodiſches und
Profeſſorales, doch ſah er auch etwas nach
Zirkus aus. Von dem ganzen Sten ſchien eine
Art Manegegeruch auszugehen. Man konnte
vermuten, daß er ſeinen eleganten Anzug
direkt auf der Haut trug.

„Red doch mal einen Ton!
den Brief, zeig ihn mal her.“

„Was für einen Brief? Jch verſteh' über
haupt nicht, was los iſt. Was ſoll das Ganze
hier bedeuten? Warum fahren wir nicht
weiter? Warum ſteht da Cordier im Schlaf
anzug hier mitten in der Steppe?“

„Du haſt 'ne lange Leitung“, bullerte Un
dermeier. „Los, gib mal raſch den Brief her,

Du haſt doch

ſchnitten, eine eiſerne Tür, die zu Ge
wölben führt, wo es nachts klirrt und raſſelt,

und nun drinnen mein lieber, warmer
Ofen, mein guter, großer Tiſch mit allem
drauf, was mein Herz verlangt, Bücher,
Schreibereien, Mineralien, und als Hoſpi-
tant mein kleines Kanarienvögelchen, das
mir aus der Hand frißt und die Federn ver
ſchleppt. Oh, es iſt ein prächtiges Ding, der
runde Turm; ich ſitze darin wie ein Vogel im
Ei, und mit viel weniger Luſt, herauszu-
kommen

Heute noch kann man in den Zimmern
herümgehen, kann all die Dinge bewundern,
die der Dichterin vertraut und lieb waren,
kann auch die Falltür benutzen, die in den
kleinen Garten mit den hohen fremden
Bäumen führt und kann in Gedanken ganz
das Leben der Droſte führen. Die Landſchaft,
der See von dem die Droſte ſagte: mir iſt
er ein gar trauter Freund, der mit mir
lächelt, mit mir weint beherrſcht jedwedes
Leben und alles Geſchehen. Ganz ſicher auch
gibt es keinen Ort in der Welt, an dem man
die Gedichte des Fräuleins beſſerempfinden
und verſtehen kann. Heute aber, am 140. Ge
burtstag. der Dichterin, die nun im Herzen
der Nation lebt, iſt im Augenblick der Be
ſinnung Schloß Meersburg ein Wallfahrtsort.
Von dieſer Stätte erſt ging der Ruhm der

ßaltluſteinbrüch vom Norden
oder wermes Regenwetter vom Süden?

Wie es auch kommt, jeder Schödi-
gung Ihrer Haut beugen Sie
vot durch tägliches Einreiben
mit der euzerithaſtigen Nves-
Creme. Das ist eine kleine Muhe,

cie Ihnen großen Nutzen bringt.

den da Cordier uns geſchrieben hat von wegen
der zweihundert Mann!“

Sten durchſuchte ſeine Taſchen, er brachte
große Stöße von Briefen in allen Regenbogen
farben hervor. die einen ſehr gemiſchten Duft
verſchiedener Parfüms ausſtrömten und die
mit allen Spielarten von weiblicher Hand-
ſchrift bedeckt waren, aber da Cordiers Brief
war nicht dabei.
„Was wollt Jhr von mir?“ näſelte Sten.

„Jch hab den Brief niemals beſeſſen. Under-
meier hat ihn gehabt.“

„„Hör mal, Sten“ ſagte da Cordier, „du
erinnerſt Dich doch, daß ich geſchrieben habe,
ich brauche erſt zwanzig Leute und die zwei
hundert ſpäter.“

„Wer hat denn jemals daran gezweifelt
Natürlich haſt Du das geſchrieben.“

Da Cordier kannte Sten. Er blieb voll
kommen ruhig.

„Hör mal, Sten, warum kommt Jhr denn
doch mit den ganzen Leuten hier an?“

„Was weiß ich? Jch habe geſchlafen und
außerdem ich dachte, wir könnten ja einen
Teil der Leute hier in den Wagen laſſen und
ſie erſt ein paar Stunden ſpäter nach Char-
lottental bringen. Es kommt noch nur auf
ein paar Stunden an, nicht wahr?“

„Quatſch doch nicht ſo dumm“, ſagte da Cor
dier, „wenn wir mit den Sprengungen ſo weit
ſind, dann kann ich erſt zweihundert Leute an
fordern, und dann muß ich immer noch minde-
ſtens einen Tag warten, denn ſonſt merkt doch
jedes Schwein, daß ich ſie in der Nähe gehabt
habe. Das geht doch nicht!“
„Nun gut“, ſagte Sten, „warum kehren wir

nicht um? Warum laſſen wir die Leute nicht
ſo lange in Keetmanshopp?“

Undermeier ſchwitzte. Er zog ſich die Leder
lace n

„Kommt nicht in Frage“, ſagte erſoll das bezahlen?“ Frag ſag r
g. dich Die Betriebsunkoſten?“

c Sten vor. r ſpielte mit der ſchwarzeSchnur ſeines Monokels. waren
„Und wovon ſollen wir dann die Bohr-maſchinen bezahlen? Hör mal, Sten, Du biſt



Oroſte aus, hier war der Dichkerfreund Schük
king Bibliothekar, hier hatte man landein
wärts ein Jdyll: Jſt's nicht ein heit'rer
Ort, ein junger Freund, das kleine Haus, das
ſchier vom Hange gleitet, wo ſo poſſierlich uns
der Wirt erſcheint, ſo übermächtig ſich die
Landſchaft breitet, von hier aus wurden die
Beziehungen zum Verleger Cotta geknüpft,
hier entſtanden erſt die ſchönſten Dichtungen
und hier ſtarb im Mai 1848 das adlige
Fräulein und wurde unweit der Burg be
ſtattet.

Jm großen Schloß iſt es ſtill. Dann und
wann kommen Beſucher und gehen die alten
Pfade, leſen in den Büchern und ſprechen wohl
dies und jenes Gedicht. mmer aber wo es
auch ſei muß uns die Reinheit der Ge
ſinnung dieſer Frau erſchüttern und Bewunde
rung hervorrufen. Der Dichter Hermann
Burte ſchrieb die Verſe:

„Die Droſte! wie ſo wohl erklingt
Dies Wort, ſo lind im Ton beſchwingt,
So himmelmild und erdenhold
Wie Sonnenlicht und Aehrengold
Wie Bodenſee und Heidekolk
Ein Menſchenkind, erloſt im Volk,
Ertoſt von Jnnenmelodie:
Getroſtes tiefes Blondgenie!“

Ulf Dietrich.

Eine Watratze wandert
durch die Stadt

Von Chriſtian Bock

Eines Morgens ſtand im Treppenflur eines
Hauſes eine Matratze. Schrägbeinig an die
Wand gelehnt.

Es war nicht gerade eine, auf der ſich's
wohl und weich träumen läßt, ſonſt hätte ſie
nicht eines Morgens im Treppenflur geſtan
den, die Matratze. Es war, rund herausgeſagt,
ein elendes Wrack mit großen Löchern im rot
geſtreiften Stoffleib, mit ausgewackelten
Spiralfedern, die ihre Köpfe zu den Löchern
herausſteckten ſo ſtand ſie da, die Matratze.

Der Hausmeiſter ſah ſie alſo eines Mor
gens da ſtehen und niemand wußte, wer ſie
von den Mietern des Hauſes hier „ausgeſetzt“
hatte, niemand wollte es geweſen ſein.

Nun muß man hierzu mitteilen, daß es in
der Stadt nicht ſo leicht iſt, eine ſterbende
Matratze ihrem Schickſal zu überlaſſen es
ſie keine ländlichen Kompoſthaufen, wo man
ie ſtill vermodern laſſen kann in der Stadt
koſtet es eine Kleinigkeit, man muß ſchon der
Müllabfuhr etwas dafür geben, daß ſie einer
ſterbenden Matratze das Geleit ins Nir
wana gibt.

Der Beſitzer der Matratze aber wollte offen
bar die Begräbniskoſten ſparen und ſtellte ſie
alſo in tiefer Nacht dahin, wo ſie gefunden
wurde: auf den Treppenflur.

Aber auch der Hausmeiſter ſah billigerweiſe
nicht ein, warum er für das Matratzenbegräb-
nis aufkommen ſollte.

Und auch der Hausmeiſter ging in tiefer
Nacht in der nächſten nämlich zwei
Häuſer weiter und ſtellte die Matratze ſacht in
die Haustürniſche. Und ging.

Dieſe Geſchichte hier iſt entſetzlich lang,
wenn man ſie ordentlich der Reihe nach un
ans zu Ende erzählen wollte. Denn auch
ieſer Hausmeiſter, der am nächſten Morgen

die Matratze vor der Türe fand, ſah billiger

der größte Dämel, der mir jemals vorgekom
men iſt

Sten drehte ſich ſchweigend um, ging zu
einem der Wagen hinüber und trommelte
gegen die Leinwand.

„Hallo, Sandy“, rief er, „Nat und Sandy
ſollen rauskommen!“

Es dauerte ziemlich lange, bis zwei rieſige,
nicht gerade vertrauenerweckende Geſtalten
aus dem Wagen herauskletterten und ſich wie
Betonklötze vor Sten und Undermeier auf
bauten.

„Was iſt los? Meint ihr, wir haben un
ſere Nachtruhe geſtohlen

„Wenn wir in Charlottental ſind, ſpendiere
ich Euch einen Whisky“, ſagte da Cordier, imeiſen Kakadu! Fabelhafte Kneipe! Das
muß ich wiſſen, denn ich bin ſelbſt der Beſitzer.
Billigſte Preiſe. Halte mich ſchon jetzt beſtens
empfohlen.“

„So, und um uns das zu ſagen, laßt ihr
uns wecken
„Warum ſchon wieder ſo voreilig“ meinte
Sten. „Jhr wißt ja noch gar nicht, was los
iſt, oder?“

„Jhr ſeid die ſtärkſten und die klügſten
Kerle von der ganzen Bande“, ſagte Under
meier, „und ich glaube, daß ich mit Euch ver
handeln kann.“

„Hat er nicht recht?“ erkundigte ſich Sten.
Er ſtand jetzt im Wind, und ſo roch man den
ſehr unerträglichen Parfümdunſt, der von
ihm ausging.

„Stimmt“, verſicherte Sandy und Nat.
„Wir kehren um und bleiben drei Tage in

Keetmanshoop“, ſagte Undermeier. „Nur
zwanzig fahren gleich nach Charlottental
weiter. Wir haben Schwierigkeiten, und wenn
wir nicht drei Tage warten, können wir
unſeren Vertrag nicht einhalten. Jhr wißt ja
felbſt, dann iſt für Euch nicht viel zu machen.
Deshalb ſchlage ich vor, daß wir brav drei
Tage in Keetmanshoop bleiben und uns die
Unkoſten teilen.“

„Kommt nicht in Frage“, brummte Sandy,
und Nat ſchüttelte lebhaft den Kopf.

Undermeier ſah da Cordier an.
„Was nun?“ erkundigte er ſich.

Von einer, die Goethe nicht kannte
Von Fritz Müller-Partenkirchen

Das war damals, als ich mich ſozuſagen der
Eltern ſchämte. Ein jeder Junge ſchämt ſich
einmal ſeiner Eltern. Schuld daran ſind nicht
die Eltern. Vielleicht nicht mal der Junge.
Eher noch das Blut der Flegeljahre.

Meine Mutter küßte mich. Bei offenem
Fenſter, ebenerdig. Jch fand das ungehörig.
Geſetzt den Fall, mein Klaſſenfreund, der
Wigger, hätte es geſehen. Der Wigger ſagt,
Gefühle ſeien Mumpitz, Gefühl blamiere.

Auf Sonntag hatte mich der Wigger ein
eladen. Bummel durch den Engliſchen Gar
en. Treffpunkt Chineſiſcher Turm. „Jch be

gleite dich ein Stück“, ſagte Mutter. Sie habe
den gleichen Weg. Ich log, ich ginge nicht, ich
hätte Kopfweh. Jch ging dann doch. Allein.
Beim Chineſiſchen Turm ſagte Wigger, drüben
warte eine alte Dame. Jch ſagte: „Verflucht!“

Einmal war Unterhaltung. Der Wigger
ſprach von Hermann und Dorothea. Sehr ge
ſcheit und verächtlich natürlich. Meine Mutter
g. auch etwas. Was, weiß ich nicht mehr.
Aber eins ging daraus hervor, ſie kannte
dieſes Epos nicht. Jch dachte, jetzt wird der
Wigger ſich erheben: „Bei Böotiern bedaure
ich nicht mehr verkehren zu können.“

Er erhob ſich nicht. Aber ich ging am ſelben
Tage in die Buchhandlung. Am Abend legte
ich das Reclamheftchen Hermann und Dorothea
meiner Mutter auf den Nachttiſch. Wortlos.

Es lag auch am nächſten Tag noch da. Eine
ganze Woche lang. Jmmer wortlos. Dann
verſchwand es. Fünfunddreißig Jahre blieb
es verſchwunden.

Geſtern kramte ich in einer alten Bücherkiſte.
Da lag es. Jch hätte nicht gedacht, daß man
vor einem Reclamheft zu zwanzig Pfennig
davonlaufen könnte. Jch hätte nicht gedacht,
daß einen dasſelbe Reclamheft im Laufe eines
Tages dreimal auf den Speicher hinaufziehen
könnte. Wortlos.

Endlich getraute ich mich, es anzurühren:
Unaufgeſchnitten! Da ward's in meinem Kopf
plötzlich wieder kühl und ſachlich vielleicht
ein Reſt der Flegeljahre: Meine Mutter alſo
war geſtorben, ohne Hermann und Dorothea
geleſen zu haben. Möglich, daß ſie Goethe
überhaupt nicht kannte.

Hm, mein Nachbar, der Feichtenbauer, kennt
Goethe auch nicht. Jch hatte einen Hund, dem
ich alles war, Goethe nichts. Von einem
kleinen Ladenfräulein weiß ich, die Hermann
und Dorothea für ein Theaterſtück hielt. Auch
der Maſchinenmeiſter der Columbig hat es
nicht gekannt.

Der Maſchinenmeiſter der Columbiag hat
mich in ſein Schiff geſchmuggelt, als mir's
ſchlecht ging. hundsſchlecht, in Amerika. Das
kleine Fräulein hat mir den erſten Kuß ge

eben. Der Hund hat mir das Leben
er Feichtenbauer hat in einem Wirbelſturm

erſt mein Haus geſtützt und dann das ſeine.
Mein Vormund war ein Goethekenner.

Mein Freund. der Wigger, wurde ſpäter
Rechtsanwalt, derſelbe Wigger, der in den acht

Aufſätzen, die wir damals aus dem Götterleib
von Hermann und Dorothea herausſchneiden
mußten, durchgehends eine Eins bekommen
hatte. Profeſſor Binswanger hatte in ſeinem
Bücherſchrank die Sophienausgabe von Goethe
ſtehen. Daß dem Verleger Kalbuſch Hermann
und Dorothea nicht ungeläufig war, darf an
genommen werden.

Nun die Gegenrechnung. Mein Vormund
hat mein väterliches Haus verſchleudert. Pro
feſſor Binswanger hat mich im Examen mit
Behagen durchgeſchmiſſen, weil ich bei drei-
undzwanzig Jahreszahlen, die er mich in der
Literatur abfragte,. nur mit elfen dienen
konnte. Mein Freund Wigger hat mich von
dem Tage an geſchnitten, wo mein Einkommen
unter 2000 Mark geſunken war.

Das iſt alles nicht welterſchütternd. Aber
die Erinnerung daran hat doch an mir ge
rüttelt, als ich das unaufgeſchnittene Reclam
büchlein in der Hand hielt. Jetzt klappte es
in der Mitte auf: Hermann und ſeine Mutter
im Garten hinterm Hauſe.

Hm, ob Hermanns Mutter Hermann und
Dorothea gekannt hätte. wenn ſie gleichzeitig
mit meiner Mutter auf die Welt gekommen
wäre? Ich glaube nicht. Da hätte alſo meine
Mutter ihr die Hände reichen und ihr ſagen
können nein, meine Mutter hätte ihr wohl
nichts geſagt. Meine Mutter hatte nicht nur
keine Bildung, ſondern auch nur wenig Zeit.
Wenn man keine Zeit hat. kann man keinen
Aufſatz über Hermanns Mutter machen. Da
kann man höchſtens Hermanns Mutter ſein,
glaube ich.

Da klappte die letzte leere Seite in dem
Reclambüchlein auf. „Lieber Fritz! Jch
bin ſtand da, ſonſt nichts. Der Bleiſtift
muß ihr wohl hinter „bin“ abgebrochen ſein,
der Mutter.

„Ja, Mutter“, rief's in mir, „du biſt, du
biſt, du biſt!“

„Warſt!“ heulte es auf einmal durch die
Speicherluft und ein zerkrampftes Büchlein
fiel aus meinen Händen. Unaufgeſchnitten.

Unbedacht

Es war auf einem Waldfeſt einer bäuer-
lichen Gemeinde. Dabei findet auch eine
Verloſung ſtatt. Die Gewinne werden ausge
rufen: „Nummer 13 ein Ferkel!“

„Das bin ich!“ ruft Kathrein beglückt.

Beim Arzt
„Eine völlige Wiederherſtellung Jhrer Ge

ſundheit iſt nur möglich, wenn Sie nicht mehr
trinken

„Alſo unheilbar, Herr Doktor!“
Der Magere im Kurpark

„Na, wie gehts mit der Maſtkur, Herr Leh
mann?“ z

pDanke, ich werfe ſchon wieder was Schat
ten

weiſe nicht ein, warum er der Matratze die
Begräbniskoſten ſpendieren ſollte. Und auch
er trug ſie in tiefer Nacht in der über
nächſten nämlich zwei Häuſer weiter in eine
Haustürniſche.

Dieſe Geſchichte kann man in ſolcher Weiſe
ſinngemäß fünf Straßen weit fortſetzen. So
weit wanderte die Matratze. Nacht für Nacht
zwei Häuſer weiter.

Sonderbar iſt für den Betrachter noch
daran, daß die Matratze immer in einer Rich

tung weiterwanderte ſie kam niemals zwei
Häuſer zurück, in irgendeiner Nacht, immer
vorwärts ging ihr Weg zum Waſſer hin. Es
iſt denkbar, daß die Matratze gerade dahin
wollte, um ſich in den Fluten endlich zu er
ſäufen. Aber ſiehe, kurz vorher erbarmte ſich
ihrer ein Menſch und gab das Geld, daß ſie
am Ende doch ein würdiges Matratzenbegräb-
nis bekam.

Die Geſchichte dieſer Matratze aber iſt be
zeugt und verbürgt.

nicht ſo zahlreich vertreten nicht

Geheimnis
der ſchlechten Ehe

Ein großes engliſches Blatt hat i
e Leſer zu der Umfrage aufgerufen: „Wo
urch wird Jhre Ehe geſtört?“ Dabei ſtellte

ſich überraſchenderweiſe heraus, daß eine über
wältigende Mehrzahl der Einſender als Haupt
gründe für alle häuslichen Zerwürfniſſe win
zige Kleinigkeiten angaben, ſchlechte Angewohn
heiten des Ehepartners, die den anderen zur
Verzweiflung bringen.

Eine Bankiersfrau in London beſchwerte
ſich darüber, daß ihr Mann allabendlich beim
Zeitungleſen die Beine übereinanderſchlägt
und unaufhörlich mit den Pantoffeln
wippt. Er kann nicht Zeitungleſen ohne
dieſes Pantoffelwippen, und ſie kann kein
Auge davon laſſen. „Mein ganzes Leben iſt
durch dieſe Gewohnheit vergiftet!“ klagt die
Aermſte.

Aus Liverpool ſchreibt eine Frau: Wenn
mein Mann zu Hauſe iſt, geht er mindeſtens
zehnmal in die Küche, nimmt eine Schachtel I
Streichhölzer vom Herd, zündet ſich ſeine Pfeife
an, legt das abgebrannte Hölzchen wieder in

die Schachtel und wenn ich dann Feuer an
machen will, habe ich eine Schachtel mit lauter
abgebrannten Streichhölzern. Jch
ſchenkte ihm ein ſchönes ſilbernes Feuerzeug,
aber er konnte ſich damit nicht befreunden. Oft
pflaſtere ich die ganze Wohnung mit Streich
holzſchachteln nichts zu machen, er muß in
die Küche gehen und dort in ſeinem ge
wohnten Ritus die Pfeife anzünden. Das iſt
es, was mich wahnſinnig macht und unſere Ehe
zerbricht. Nun will er ſich ſcheiden laſſen!“

Einen Mann, der einmal ſeine Sachen acht
los herumwirft, wünſcht ſich eine Frau aus
Bornemouth. Sie beklagt ſich bitter darüber,
daß ihr Gatte alles, was ihm unter die Hände
kommt, maleriſch anordnet. Auf dem
Kaminſims baut er Knöpfe, Bleiſtiftreſtchen,
Streichhölzer, Zigarettenſtummel, Brotkrümel
wie in einem Schaufenſter auf, und wenn er
abends zu Bett geht, dekoriert er die Stühle
im Schlafzimmer wie die Auslage eines
Herrenmodegeſchäftes. „Einmal möchte ich es
erleben, daß mein Mann irgend etwas achtlos
in eine Ecke feuert ich wäre wieder
glücklich

Die Ehemänner ſind in dieſer Umfrage
etwa weil

ihre Frauen ſie weniger durch derartige
„Zwangshandlungen“* und „Ticks“ verrügt
machen, ſondern weil ſie weniger Zeit haben,
ſich darüber zu ärgern. Jmmerhin zeigen
ſchon wenige Beiſpiele, daß die Frauen ihren
Männern an Originalität der Einfälle nicht
nachſtehen. Da iſt die Dame aus Brighton,
die ſich nur in den beſten Salons ihre Kleider
arbeiten läßt. Schon nach einer Woche beginnt
ſie das gutſitzende Kleid umzuarbeiten. Noch
niemals iſt es ihr gelungen, etwas zu ver
beſſern; im Gegenteil, es wird von Verſuch
zu Verſuch ſchlechter, bis ſie es wütend weg
wirft und ein neues kauft.

Ob derartige oder ähnliche Angewohnheiten,
die dem Ehepartner das Leben ſchwer machen,
nur in England zu finden ſind?
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Da Cordier war verzweifelt. Er ſah ſich

ruiniert und das ſo ſorgſam von ihm ge
ſponnene Gewebe zerſtört.

„Hört mal, Leute“, ſchlug Undermeier vor,
„ich will ſo weit gehen, daß ich ſage, wir
kommen fürs Eſſen auf, drei Mahlzeiten am
Tag, und für die Unterkunft ſorgt Ihr ſelbſt.
Wer will, kann ja im Freien pennen; dann
koſtete es garnichts.“

„Schön“, ſagte Sandy. „Jn unſerem Ver
trag ſteht, daß wir morgen mit der Arbeit
anfangen ſollen. Wenn wir erſt in drei Tagen
hinfahren, verlieren wir drei Arbeitstage.
es ausgefallenen Lohn müſſen Sie uns er-
etzen.“

So verhandelten ſie noch mindeſtens eine
Stunde. Jmmer mehr von den Arbeitern
wurden wach, krochen aus dem Wagen heraus
und bildeten zuletzt einen faſt erdrückenden
Ring um die debattierenden Männer. Sie
waren übernächtig, ſchlecht gelaunt, und ein
mal wäre es faſt zu Tätlichkeiten gekommen.
Sie wollten einfach auf eigene n nach
Charlottental fahren. Einer der Neger ließ
ſeinen Motor an, da Cordier ſprang mit der
Gelenkigkeit einer Katze hinauf und riß den
Neger vom Steuer. Der Neger ſetzte ſich zur
Wehr, eine Anzahl Arbeiter ergriffen ſeine
Partei. Undermeier ſah keinen anderen Aus
weg, als ſich zur Zahlung des Lohnes für drei
ausgefallene Arbeitstage bereit zu erklären.

So kehrten einhundertachtzig Arbeiter nach
Keetmanshoop zurück, und zwanzig fuhren in
einem der Laſtwagen nach Charlottental
weiter.

Da Cordier ſaß mit Sten und Undermeier
bis zum Morgengrauen in Undermeiers
Zimmer hinter verſchloſſenen Türen. Es war
eine ſehr ſchwierige Beratung.

Als da Cordier für einen Augenblick hin
ausgegangen war, ſagte Undermeier: „Ver
dammte Schweinerei, daß wir ihm in die
Finger gelaufen ſind. Nichts als Unkoſten!“

„So?“ näſelte Sten, „und was wäre nach
er, wenn der Jngenieur uns davon läuft?
ch hab ſo den Eindruck, daß er ein ſehr kor

rektes Männchen iſt, und Du kennſt ja die
Sorte, und wenn der wittert, was geſpielt
wird, haut er ab. Wo ſollten wir ſo ſchnell

einen neuen hernehmen? Und außerdem glaubt
da Cordier, daß er ihn einigermaßen der
Hand hat. Jſt das nicht auch was wert?“

„Uebermorgen kommen die Bohrmaſchinen.
Jch weiß heute noch nicht, wovon ich ſie be
zahlen ſoll. Und jetzt dieſe Unkoſten! Und
zu guter Letzt kommt da Cordier auch noch 'ran
und will ſeinen Schnitt machen. Weißt Du,
wenn ſich irgendeine Möglichkeit bietet, müſſen
wir verſuchen, ihn auszubooten.“

Da Cordier trat wieder ins Zimmer.
„Redet nur weiter“, ſagte er.
Sie ſchwiegen.
„Jhr habt doch von mir geſprochen. Darauf

leiſte ich einen Eid. Und wahrſcheinlich, mein
lieber Sten, hat unſer Dickerchen Dir Vor
ſchläge gemacht, mich bei Gelegenheit auszu
booten, wie? Er hat mir nämlich vorhin den
ſelben Vorſchlag in bezug auf Dich gemacht.
Es ſcheint ſo ſeine Art zu ſein.“

Undermeier begann zu lachen, mit ſeiner
dunklen, fetten Stimime, Sten kicherte. Da
Cordier grinſte.

Plötzlich fiel das Lachen von allen Geſich
tern ab wie Masken; vor dem Hauſe war be
drohlicher Lärm.

Da Cordier ſah bedeutſam nach Sten hin
über, und tatſächlich konnte man aus dem
dumpfen, erregten Gewirr von Stimmen den
Namen Sten heraushören. Dann hörte man
eine einzelne ſehr laute und offenbar betrun
kene Stimme:

„Wir wollen Betten haben zum Schlafen!
Undermeier ſoll 'rauskommen! Wir wollen
mehr Geld haben! Wir wollen Betten haben
zum Schlafen, wie es ſich für Menſchen gehört!
Wir ſind kein Vieh, daß wir auf der Erde
e S können

Und dann wieder: „Sten ſoll 'rauskommen!
Er hat die Cilly bei ſich gehabt auf dem Führer
ſitz die halbe Nacht! Warte nur, Parfümaffe,
wir werden ſchon mit Dir abrechnen!“

„Na, was hab ich geſagt?“ triumphierte
da Cordier und ſah Sten an. Allerdings
hatte er nichts geſagt.

„Was weiß ich?“ wehrte Sten ab.
„Du biſt und bleibſt ein Fatzke!“ äußerte

Undermeier verächtlich, „hätteſt Du die Hände
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von dem lauſigen Weibsſtück gelaſſen, wären
ſie gar nicht auf den Gedanken gekommen,
mehr Geld zu verlangen! Betten verlangen
ſie, iſt ja lächerlich

„Sie ſind betrunken“, ſagte Sten, „waskann ich dazu, wenn ſie drüben bei van Heyſt
noch was zu trinken bekommen haben?“

Dumpfes Poltern hallte durch das Haus;
offenbar traten ſie unten gegen eine Tür.

„Du ſcheinſt ja eine ſchöne Blütenleſe auf
getrieben zu haben“, wandte ſich da Cordier an
Undermeier, „die reinen Bluthunde! Wieviel
Weiber haben ſie denn bei ſich?“

Da Cordier war ſehr erfreut, zu hören, daß
die Arbeiter Frauen bei ſich hatten. Er wußte,
Frauen dieſer Art leiſteten im Trinken min
deſtens ebenſoviel wie die Männer.

„Es ging nicht anders“, erklärte Under
meier. „ſonſt wäre keiner mitgekommen

„Wieviele?“ wiederholte da Cordier ſeine
Frage.

„Die meiſten haben ihre Frau mitgebracht
ſagte Undermeier, „einige außerdem noch ihre
Schweſter oder Nichte!l“

Sten lehnte ſich zurück und ließ ſein
Monokel fallen.

Da Cordier trat ans Fenſter, ſich im
Schatten haltend, und ſah vorſichtig durch das
Moskitonetz hinab.

„Gott und die Jungfrau!“ ſagte er leiſe,
während er ſich halb ins Zimmer zürückwandte,
„Jungens, was wird das für eine Freude für
Charlottental ſein!“

„Wieſo?“ wollte der unſchuldige Ander
meier wiſſen.

„Jetzt haben ſie ſchon wieder unter ſich
Krach.“

Wie ich erwartete Gut, daß ich mich nicht
aufgeregt hatte. Seht ihr, man muß dieſe
Burſchen nur kennen.“

„Jmmerhin haſt Du mich Fatzke genannt
exinnerte Sten.

Undermeier antwortete nicht.
Da Cordier kehrte zum Tiſch zurück.
Jedenfalls haben wir jetzt Ruhe. Sie

haben da unten ſchon mit den Meſſern an
efangen.“gefans Fortſetzung folgt
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der Verehrung danken wir allen

bewieſen.

der RSDAP. Stützpunkt Wallwitz,

Jn tiefer

auszuſprechen. Für die überaus zahlreichen ZeichenZerchſe die durch

Worte, Schrift, Blumen und letztes Geleit unſerem
unvergeßlichen Entſchlafenen ein ehrendes Andenken

Beſonderen Dank Herrn Pfarrer Herzog
für die tröſtenden Worte ferner Herrn Schulrat
Prof. Krukenberg, dem Gemeindekirchenrat Wallwitz
Merkewitz, dem Schulverband Wallwitz Merkewitz

Ortsgruppe Lauterberg, dem Kriegerverein Wallwitz
und Umgegend, der Jugend von Wallwitz und den
Schulkindern. Die zahlreiche Anteiluahme, die uns
bei unſerem ſchweren Verluſt bezeigt wurde, war uns
allen ein wohltuender Troſt in unſerem großen Schmerz

Trauer
Anna Grützmacher und Kinder

Halle, Schönitzſtraße 9

Die Trauerfeier zur Beerdigun findet am Sonnabend,

dem NSLBP.

ihre liebevolle

Alex Michel.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
und die vielen Blumenſpenden, welche uns beim
Heimgang unſerer lieben unvergeßlichen Tochter
Jrmgard zuteil wurden, iſt es uns nur auf
dieſem Wege möglich, unſeren herzlichſten Dank
auszuſprechen. Beſonderen Dank den Aerzten
und Schweſtern der Heilanſtalt Weidenplan für

ſowie Herrn Paſtor
Siebert für ſeine troſtreichen Worte, des glei chen
den lieben Kollegen und Kolleginnen der Firma

Jm tiefſten Schmerz

Pflege

en

Schuh Reparatur
Schmeerſtraße 16

Geiſtſtraße 25
Stelnweg 42

L. Wucher. Str. 55
I merſeburg. Str. 96

gehört in die

Msu.
Neflſtraße 6
Se Rauſen sehr preiswert von eſner
gestrigen Jagd frisch geschossene

500 Gr. gehäutet
Ferner Gänse, Enten,
Hähnchen, Fasanen
im Fachgeschäft für Wild u. Geflügel

nur RM. J.
Hühner

mtliche Bekanktmachunge

Verdingung
über die Herſtellung eines Steinzeug
rohrkanals im Kuckucks- und Droſſel
weg. Angebote ſind bis zum Eröff-
nungstag, 21. Januar 1937, 11 Uhr, im
Ratshof, Leipziger Str. 1, Zimmer
316, abzugeben. Verdingungsunterlagen
Zimmer 317 erhältlich. Zuſchlagsfriſt

hiltsscheine werden angenommen

dem 16. Januar 1937, um 11 Uhr, in der St.Johannes läng e nKirche ſatt. Anſchiehend erfolgt die Veiſehung auf dem und weite Ihre Aus Jhrem Stoff Bettenhaus
Südfriedhof. Frdl. zugedachte Kranzſpenden an Beer- Schuhe bis zu eder ſerüge ich eiehante Anzüge a. Zänte9 r digungsanſtalt W. Jahnke, RudoſfHaymStr.*8, erbeten. 2 t rer inſchü guter Saiten e n an M P 0

ankjagunsg c s v e e nach Art der 4 anZurückgekehrt vom Grabe meines lieben Mannes, Schuhe deutsche Moetze, Kruckenbergſtr. 2
Farce t n n yöang, gen y Johannes Cloſius Kl. Urichstr, 2 dis Domplatz 9, 3 Min. v. Marrte a n ohwgenone Werben wet Wänſche!

Lebenswoertes Dasein v
durch tägliche Freude in

Ihrem Heim

Herrenzimmer
in schönen Formen in großer Aus-

wahl und allen Preislagen

Gebr. Jungblut
Halle, Albrechtstr. 57
Bernburger Straße 25

Ehestandsdarlehn werden in
Zahlung genommen

e

Wallwitz, Liſſen, Eisdorf, im Januar 1987 Walter Göltzner und Frau geb. Röſer
Halle (Saale) Otto KramerRoiietr. 14 gegenüb. d. Reilhaserne

14 Tage.
Halle, 13. 1. I7. Städt. Bauverwaltung.

Jedes gewöhnlich Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Aberſchrifts MNzZeKßKleinanzeigen

Jedes
ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.

wort koſtet 20 Pfg wort koſtet 20 Pfg.(Ausgabe Halle u. Umgebung 47200) (Ausgabe Halle u, Amgebung 47200)
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Radsportf am Wochenencde
Wàie ſchon vor acht Tagen ſo werden auch
am kommenden Wochenende die radſport

lichen Geſchehniſſe durch Großveranſtaltungen
in Deutſchland beſtimmt. Jn der

Stuttgarter Stadthalle
wird der Länderkampf Deutſchland Holland
ausgefahren, der bei den Stehern durch
Meiſter Metze und den Berliner Stach auf
deutſcher Seite und Alkema, Hollands Steher-
meiſter, und van Hoek für die Gäſte beſtritten
wird. Jm Fliegertreffen ſteht der Kölner
Albert Richter gegen den holländiſchen Rieſen
Jacobus van Egmond vor einer ſchweren Auf
iert Jm Omnium kämpfen die Deutſchen

erkensEhmer gegen die Holländer Wals-
Pijnenburg. Eingeleitet wird er Länder
kampf durch ein 30-Kilometer-Mannſchafts
rennen der Amateure, das von neun Paaren
aufgenommenwird. Schon am Sonnabend ver
anſtaltet

die Deutſchlandhalle
ein Dauerrennen in mehreren Läufen mit
Metze, Lohmann, Möller, Stach, Schindler,
Ehmer, Lacquehay und Minardi. Allein die
er des in Berlin ſo erfolgreichen
LohmannBochum mit dem deutſchen Meiſter
Erich Metze verſpricht die Zuſchauer in Atem
zu halten. Das Rennen läuft unter dem Titel
„Großer Preis der Deutſchlandhalle“. Der
Fliegerſport kommt im Ernſt-WilkeGe
dächtnisrennen zu Wort und ſieht die beſten
Berliner Berufsflieger am Start. Von den
Auslandsveranſtaltungen intereſſiert in erſter
Linie das
AchtſtundenMannſchaftsrennen in Kopenhagen
an dem zahlreiche deutſche Amateure beteiligt
ſind. Bremer-Bautz, Rieger-Gröning und
Hoffmann, der mit dem Dänen Hermanſen
fährt, treffen auf gute ausländiſche Paarungen,
ſo daß ein Erfolg nicht leicht fallen dürfte. Das

Brüſſeler Sechstagerennen
am Sonntagabend zu Ende. Nach ders age von Rauſch ſind nur noch Schön, der

mit Deneef fährt, und Hürtgen, der mit dem
Belgier Debaets gepaart würde, als deutſche
Fahrer beteiligt. Außerdem veranſtalten Ant
werpen und Paris die üblichen Wochenend
rennen, bei denen jedoch keine deutſchen
Fahrer am Start ſind.

3000 Nennongen för Berlin
Ausgezeichnete Beſetzung des Reitturniers

Das Nennungsergebnis für das traditio
nelle Berliner Reit- und Fahrtur-nier vom 29. Januar bis 7. Februar in der
Deutſchlandhalle iſt, wie erwartet, gut
ausgefallen. Rund 3000 Meldungen, die ſich
auf etwa 500 Pferde verteilen, wurden ab
egeben. Dabei kann man die erfreuliche Feſtſtellung machen, daß die Dreſſurprü-

fungen weſentlich ſtärker beſetzt ſind als
früher.

Aus dem Auslande kommen aus Schwe
den und Dänemark je drei Pferde, darunter
Tereſina Rittmeiſter Adlercreutz-Schweden)
und der Vollblüter His ex unter dem däniſchen
Rittmeiſter Jenſen, die Tſchechoſlowakei ent
ſendet vier Pferde und hat dabei auf die
Springkonkurrenzen ganz verzichtet, während
aus Ungarn drei Nennungen vorliegen. Jn
den Jagdſpringen ſind aus dem Auslande
Holländer und Ungarn dabei. Hollands Far
ben werden durch den Olympiareiter Ober
leutnant Greter mit ſeinen guten Pferden
Trixie und Ernica ſowie den Zivilreiter
Pasman vertreten, in deſſen Beſitz ſich u. a.
die Springerin Sellö befindet. Aus Ungarn
wird man neben einigen Offizieren auch drei
Reiterinnen begrüßen können. Für die Ver
einigten Staaten endlich ſtartet die jugendliche
Reiterin Frl. Röntgen. Daß ſich in allen
Wettbewerben außerdem überall die deutſche
Spitzenklaſſe vorfindet, verſteht ſich von ſelbſt.

Die Material- und Eignungs-prüfungen werden wieder ein klares Bild
der Leiſtungen unſerer deutſchen Hochzuchten
geben. Eine beſondere Note erhält das Tur-
nier wieder durch die Wettbewerbe der H J.
SA.- und SS.-Reiter, die in Viel-
ſeitigkeitsprüfungen, ebenſo wie die ländlichen
Reiter, ihr Können vor der großen Oeffent
lichkeit zeigen werden und Zeugnis ablegen
für die bisher geleiſtete große Arbeit in den

TVRNEN SP
Sind die Vorgaben vernönftiger?
Rosemeyer ſtartet in Kopstodlt zwölf Minuten hinter Foirfielc.

Miſter Applewhite hat entſchieden
vom Großen Preis von Südafrika,
der am Neujahrstag in Eaſt London aus
gefahren wurde, gelernt und für den Großen
GrosvenorPreis am kommenden Sonntag in
Kapſtadt vernünftigere Vorgaben feſt
gelegt. Das Rennen wird wieder ſo ausge
fahren, daß zuerſt der Fahrer mit der größten
Vorgabe ſtartet und entſprechend geſtaffelt die
übrigen Teilnehmer, bis als Letzter wieder
Bernd Roſemeyer auf die Strecke darf.

Unſerem Europameiſter und ſeinem Auto
Union traut man eine Durchſchnittsge
ſchwindigkeit von 151 Std.-Kilometer zu, die
ſich aus der für ihn eingeſetzten Zeit von
2:13 Std. für das 335 Kilometer lange Rennen
ergeben. Für die Mitbewerber wurden die
Vorgaben bedeutend herabgeſetzt; ſie betragen
für den Sieger von Eaſt London, Pat Fair
field England (Era) nicht mehr 28:13 Min.
wie damals, ſondern nur noch 12:12 Min.

Vorletzter Mann iſt wieder der zweite
Auto-Anion-Fahrer Ernſt von Delius, mit zwei Minuten Vorgabe auf Roſe
meyer. Dann folgt der Schweizer Rueſch
auf Alfa-Romeo mit 5:48 Min. Als Nächſt
beſter wurde der in Kapſtadt lebende Italiener
Maſſacuratti (Maſerati) mit 8 Min. geſetzt.

Vier Minuten vor ihm geht Fairfield ab,
vor dieſem wieder Lord Howo (Bugatti).
Herabgeſetzt wurden auch die eingeſetzten Ge
ſchwindigkeiten; von Roſemeyer ſoll 151
Std.- Kilometer fahren, von Delius 148,8,
Rueſch 1448, Maſſacuratti 142,4,
Fairfield 138,2, Lord Howo 136,8.

Wie ſich die verminderten Vorgaben tat
ſächlich auswirken, hängt in erſter Linie von
der Strecke ab. Dieſe iſt leider für die deut
ſchen Wagen nicht allzu günſtig, da ſie kurven
reicher iſt als in Eaſt London und überdies
auch keine größeren Geraden aufweiſt. Das
Rennen erſtreckt ſich über 45 Runden von 7,45
Kilometer und iſt etwa 335 Kilometer lang.

Die folgende Ueberſicht ſtellt die feſtgeſetz-
ten Geſchwindigkeiten und Vorgaben der ſechs
am beſten eingeſchätzten Fahrer von Kapſtadt
mit den entſprechenden Werten beim Großen
Preis in Eaſt London einander gegenüber:

Kapſtadt Eaſt London
Geſchw. Vorgabe Geſchw. Vorgabe
Kkm/std Min. Kkm/std Min.

Roſemehyer 151,0 0:00 173,8 0:00
v. Delius 148,8 2:00 170,5 2:06Rueſch 144,8 5:48 164,0 6,34Maſſacuratti 142,4 8:00 164,0 6:34Fairfield 138,2 12:12 135,0 28:13
Lord Howe 136,8 14:00 151,3 16:30

Dießleivie Sporlrundschau
Die BMWe Mannſchaft für 1937

ſetzt ſich aus denſelben Fahrern zuſammen wie
im Vorjahr. Ley, Gall. Krauß, Stelzer und
Henne ſind die bewährten Kämpen für die
kommenden Rennen, denen die ſchnellen Ma
ſchinen anvertraut. werden. Für die Sport
wagen wurden von den Bayeriſchen Motoren
werken bisher noch keine Fahrer verpflichtet,
doch ſteht feſt, daß BMW künftig ſtärker als
bisher bei den Rennen in Erſcheinung tritt.

Für die Fußball- Weltmeiſter
ſchaft 1938 in Paris hat jetzt als dritte
Nation Luxemburg ſeine Meldung abgegeben.
Auch die Fußballverbände von Nord und
Südamerika beabſichtigen, ſich in Paris zu be
teiligen, doch ſoll dann erſt in Amerika durch
ein Ausſcheidungsturnier der Sieger ermittelt
werden, um die Reiſe einer ausſichtslofen
Ländermannſchaft zu verhüten.

Tormann Kerſten- Frankfurt (Main), der
zuletzt dem Frankfurter FV angehörte undmehrfach in den Auewahlmaßnſ haften des

Bezirks Frankfurt und des Gaues Südweſt das
Tor hütete, hat ſich dem SC Erfurt an
geſchloſſen. Kerſten iſt bereits am kommenden
Sonntag ſpielberechtigt.

An den Box-Meiſterſchaften der
engliſchen Polizei 1937 werden auch in dieſem
Jahr wieder deutſchen Amateure teilnehmen.
Erich Campe, Mietſchke und Tralſt (alle Ber
lin) fahren mit recht guten Ausſichten über
den Kanal. Campe und Mietſchke errangen in
früheren Jahren bereits die Titel im Welter
gewicht.

Peter Kane und Angelmann, der
ausgezeichnete engliſche Fliegengewichtsboxer
aus Liverpool und Frankreichs JBUWelt-
meiſter treffen am 18. Januar in Paris auf
einander. Beim erſten Zuſammentreffen konnte
der Engländer ſiegreich ſein. Es geht nicht
um den Weltmeiſtertitel und außerdem kann
Kane vertragsgemäß etwas Mehrgewicht
bringen.

Um den Großen Preis der
Deutſchlandhalle“ kämpfen am kommen
den Sonnabend in Berlin acht Dauerfahrer.
Neben den Deutſchen Metze, Lehmann, Möller,
Stach und Klein wurden die Franzoſen
Lacquehaye und Minardi gewonnen, zu denen
ſich noch ein weiterer Ausländer geſellen wird.
Zu gleicher Zeit wird der Ernſt Wilke-Erinne-

Der Solinger Erwin Klein hat
nach ſeinem ſicher errungenen Unentſchieden
gegen den neunmaligen Europameiſter Pierre
Charles (Belgien) den deutſchen Meiſter Arno
Kölblin um den Titel gefordert. Sollte der
Plauener die Herausforderung annehmen, ſo
käme als Austragstermin der 10. Februar in
Frage. Bei der gleichen Veranſtaltung wird
in der Deutſchlandhalle auch Pierre Charles
wieder auf dem Programm ſtehen.

Der ausgezeichnete engliſche Halbſchwer
gewichtsboxer Frank Hough eilt von Sieg zu
Sieg. Jn Weſtham traf er auf ſeinen jungen
Landsmann Tom Curram, den er über zwölf
Runden hoch auspunktete. Curram ſchlug in
Berlin Leonhardt Marohn nach Punkten.
Hough wird ſich ſicherlich bald wieder in der
Deutſchlandhalle vorſtellen.

Jm Rahmen der internationalen Winter
ſportwoche in Garmiſch-Partenkirchen gelangenauch die Süddeutſchen Sobmeiſter ſchaften die

international ausgeſchrieben ſind, zum Austrag. Die Wettfahrten mit dem Vierer- und

Zweierbob finden am 28. und 29. Januar auf
der Olympiabobbahn um die im Beſitz des Ber
liners Fritz Grau befindlichen Titel ſtatt.
Außerdem wird der Wanderpreis des Deutſchen
Bob Verbandes ausgefahren, den Hans Kilian
zu verteidigen hat.

Für die „1000 Meilen“, Jtaliens längſtem
Autorennen, am 4. April wird mit einer guten
Beteiligung aus dem Ausland gerechnet. Aus
dieſem Grund hat der italieniſche Außen
miniſter einen Pokal geſtiftet, den der beſte
ausländiſche Teilnehmer auf ausländiſchem
Wagen erhält.

Man ſcheint drüben die Zugkraft des
Wimbledonſiegers und einſtigen Weltrang
liſtenerſten Fred Perry ausnützen zu wollen,
bevor er im TildenZirkus untergeht, und hetzt
den Engländer von Kampf zu Kampf. Jn
Chikago traf Perry zum dritten Male auf
Ellsworth Vines und brachte ihm abermals
eine klare Niederlage bei. 6:0, 6:2, 6:3 be
ſiegte Perry den Weltmeiſter der Berufsſpieler.

Mit Seelenbinder und Hering,
den beiden deutſchen Olympiaringern, werden
am Freitag, 5. Februar, vom Poſt-SV Königs
berg zwei Turniere im Leicht und Halb-
ſchwergewicht durchgeführt, an denen ſich auch
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Volkstümliche Schwimmfesfe
Das volkstümliche Schwimmen, das in weit

ſtärkerem Maße gefördert werden ſoll, wird
durch zwei reichsoffene Veranſtaltungen im
Gau Mitte erheblichen Auftrieb erfahren. Der
Gaufachamtsleiter hat jetzt zwei geplanten
volkstümlichen Schwimmfeſten im Gau Mitte
zugeſtimmt, die in Halle und Altenburg aus
getragen werden ſollen. Der SV (2 Halle will
ſein Schwimmfeſt am 14. März durchführen,
während der MTV Altenburg als Termin den
24./25. Juli nennt.

Zweſfer Söclafrikastfart
Auf einer neuen Rundſtrecke bei Kaps

ſtadt findet am kommenden Sonnabend das
Autorennen um den „Großen Gros-
venor-Preis“ ſtatt, bei dem die Auto
Union ihren zweiten Südafrikaſtart vor
nimmt. Tags darauf ſchon treten Bern d und
Elly Roſemeyer mit ihrem Flugzeug die
Rückreiſe an und nehmen dann am Oaſenflug
von Kairo aus teil. Ernſt von Delius
und Sebaſtian benutzen die Verkehrs
maſchine der Jmperial Airway, die ſie
am 19. Januar nach Deutſchland führt.
Der übrige Rennſtab, die Monteure mit den
Wagen uſw. ſchiffen ſich am 23. Januar mit
dem deutſchen Dampfer „Watuſſi“ ein.

Jm „Großen Grosvenor- Preis
ſetzt die Auto-Union wie ſchon in Eaſt Lon
don Bernd Roſemeyer und Ernſt von
Delius ein. Jhre Gegner ſind nahezu die
gleichen wie beim Großen Preis von Süd
afrika am Neujahrstag. Der urſprüngliche
Plan, auch den Großen Randpreis bei Jo
hannesburg am 30. Januar zu beſtreiten,
wurde fallen gelaſſen. s
Neue FHockey-Spiel ordnung
Tagung des Gaufachamtes Hockey in Halle

Zur einheitlichen Regelung des Hockey
Spielverkehrs im Gau Mitte des Deutſchen
Reichsbundes für Leibesübungen iſt eine neue
Spielordnung herausgegeben worden, über die
in einer Tagung des Gaufachamtes Hockey in
Halle nähere Mitteilungen gemacht wurden.
Jm Hinblick darauf, daß nunmehr auch im
Hockey Punktſpiele zum Austrag kommen, wird
vor allem der Schiedsrichterausbil-dung beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt
werden. Die neue Spielordnung beſtimmt
u. a., daß die Kreisfachamtsſchiedsrichterg
obmänner bis zum 30. April die Schiedsrichter-
prüfungen vorgenommen haben müſſen.

An den Punktſpielen werden ſich bis auf
drei Ausnahmen ſämtliche Vereine des
Gaues Mitte beteiligen. Jn den Kreis
gruppen 1——8 haben die Spiele bereits be
gonnen; in Thüringen nehmen ſie am kommen
den Sonntag ihren Anfang. Zuſammenfaſſend
läßt ſich ſagen, daß durch die neue Spielord
nung eine fortſchreitende Aufwärtsentwicklun
des Hockeyſports im Gau Mitte gewährleiſte
ſein dürfte.

Luftwaffe Schüler-Stadtelf 14:10 (8:5)
Jm geſtern durchgeführten Rückſpiel obiger

Mannſchaften trat die Luftwaffe mit einer
weſentlich ſtärkeren Elf als im Vorſpiel an.
Aber auch die Schüler haben ſich recht gut ein
geſpielt, und ſo entſpann ſich ein flotter
Kampf, den die Luftwaffe zu ihren Gunſten
entſchied.

Amtliche Bekanntmachung
Fachamt für Handball im DRL.

Betr. Schiedsrichteränderung. Für Sonntag, den
17. Januar 1937, treten nachfolgende Aenderungen in
der Schiedsrichteranſetzung ein: Kl. 1 S l B. Nr. 36,
14.30 Uhr, Cröllwitz Seeben (Schaaf, itz). Kl. 2
Staffel A. Nr. 42, 14.30 Uhr, Lochau R itz (Speng-
ler, Reichsbahn).

Fauſt, Kreisfachamtsſchiedsrichterwart.

Sporf-Vereinsnochrichten
GTV. Handball:

1. Mannſchaft Halle 96 1.2. Mannſchaft Halle 96 2.
Trainingsſpiel: Jugend A Jugend B 9 Uhr GTV.Platz. Freitag, den 15. Januar 1937, haben alle Hand
baller zum Turnen zu erſcheinen.

14.30 Uhr 96erPlatz;

Halleſcher Fußballklub Wacker. Berichtigung: Die
geſtern veröffentlichte Mitteilung über Ausfall des Sport

Verbänden. rungspreis von den Berufsfliegern beſtritten. die beſten oſtpreußiſchen Ringer beteiligen. Trainings muß heißen: „Ausfall des Vox-Trainings.
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18. 1.1 12. 1. Salgzdetfurth 178,75 179,00 Tonwerke Wittenberg 56,00 56,00 Schweden 63,00 6824349 Mitteld, Sp.Giro 18. 1. 12. 1. Sangerhauſen lise2o5 13. 1. 12. 1. Schweſs s 5726 l 96,00 96,00 [Dt. Reichsb Vorz.Akt. 126,25 125,87 SiemensHalske 197,75 19800 Akt. Malzf. Könnern 83,00 88,00 Banken Spanten 17 i469 do. Losbk. 142 95,87 95,87 Halle Hettſtedt 81,00 81,00 Thür. Gasgeſ. Leipzig 138,50 Halle Hettſt Eiſenbahn 82,50 82,50 18. 1. 12. 1. Tſchechoſtowakei 8,671

4i59 do. do. 80 142 95,87 95,87 Hamburg-Palket 16,12 15,75 Wandererwerke 170,00 169,75 Halliſche Malzfabrit 140,25 140,25 G u. Hdbk Halle 81,00 81,00 Türkei 1,978Dt. Kom old Hamburg Süd 41,50 WWerſchenWeißenfelſer 125,00 124,00 Halliſche Röhrenwerke 80,75 S Ldkrd Bk Halle 78,00 75.00 Uruguay 1,384 1a m. G g t a d 922526 96,62 l 96,62 Norddeutſcher Lloyd 15,75 l 165,87 Zeitzer Maſchinenfabrit l 132,75 1138,00 lKyffhäuſerhütte 4121,00 l 121,00 l Zörbiger Bk. 69,00 I 69,00 Ver. St. von Amerika 2,4881 2,

Spiele am 17. Januar 1937

13.30 Uhr Ser-Plas
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